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Zu  Hans  Henzinger  Holzschnitt  auf  Seite  1

Bilder,  in  denen  man
Der'  Autodidakt  (Jahrgang192  l)  stammt-aus

Landeck,  lebt  aber'bereits  seit  ]947  in de;'Fe:

stu'ngsstadt  und  hat  sich  dem  Holzschnitt  ver-

s6rieben.a  Auf  d;r  Suche  nach-  historischen

Vorbildern  und  beim  Aufspüren  jeistiger  und

künstlerischer  Inhalte  in -der  bildenden  Kunst

machte  vor  allem  Edvard  Munch  seinen  tiefen:

Eindruck  auf  Henzinger,  aber  auch  von  Emil

Nolde,  Paul  Gauguin  upd  Käthe  Kollwitz  fühl-

te pr sich  angesprochen.

Hans  Henzinger  über  sich  und  seine  Tech-

nik:,,Das  Holz  mit  seinen  Adern  und  Ringen,

Ästen  und  Rinden  besitzt  an sich  schon  starke

Ausdi'uckskraft;  dies  hat  mich  schonjrüh  zü

künst]erischem  Gesta]ten  und  zu schöpferi-

schen  'Arbeiten  gei'eizt.  Ich  habe  zum  Holz-

auch  lesen  kann
schnitt  gefundeti,  weil  ifö  zum  Holz  nicht'  nur

eme  innige  Beziehung  habe,  sondern  weil  es

mir  die Möglichkeit  gibt,  mich  inmeiner  Art

auszudrücken.  Das  Schwarz  und  Weiß  unter-

streichen-das  Herbe  und  Kraftvolle  des Holz-

schnittes, tlas aus dem Material  kommt.  Die

0berwindun'gaes  Widerstandes  beim-Schnei;

den zwingt  m,ich zur  knap15en  Aussage.
Mälerische  Effekte  treten  weitgehend  in den

Hintergrund!"

Ausgangsliunkt  für - Henzingers  , Arbeiten
sind  der Mensch  und die Landschaft.  Aus

ihnen  erwachsen  die  Ideen  und.  Önhalte  seiner

Bil-der.,Sein  Kunstschaffen  ist aber  auch  je-

prpgt.  von  seinem  Beruf  als Pädagoge.  Er.war

zuletz't  -  bis  zur  Pensionierung  -  Direktor  der

Wie  es früher  war

Sonderschule  Kufstein  und  widn'iet  sich  als ge-

'SChäftsführender  Obmann  der  Lebenshilfe

engagiert  der  Behindertet1flrbeitl

Gerade  letztere  Tätigkeit  spiegelt.sicp  fö  eini-

gen  Werken  wider,  daneben  spielen  aber  auch

religöse  Motive  eine  große  Rolle.

Mit  dem  Abschluß  seiner  beruflichen  Tätig-

keit  hat Henzingers  Künstlerleben  eigentlicli

erst  begoimen:,,Ich  freue  mich,  daß  ich  eimlich

Zeit  habe  und  mich  meiner  küi'istlerischen

Arbeit  widmen  kann  und  ich bin  glücklich,

wenn  mirdurch  intensive  Arbeitimmerwieder

ein Schritt  vorwärts  gelingt,  was die Vervoll-

kommnung  'der  Technik,  vor  allem  aber  die

AussagekraI't-  meiner  Bilder  betrifft."

Aus,,Tirol  aktuell"  vom  12.1).81

Rpdqlrtinm'gchluß  ffir  die  Nummer

53 des GemeindeblattesfördenBr

zirk Landeck ist am Montai;
28.12=1981  um  17.00  Uhr.

DerLehtkörper  der  ehemaligen BürgetschuleimKonferenzzimm@rderBarackeinderKreuzbühelgasseim

Jaßre j927.  Nach  der  Übersiedlung  in.das  neue  Hauptscbülgebäude  im  fürbst  1929  wurdenin  derBaracke

Wohnungen  pingerichtöt,  1967  wurde  sie  atigerissen.   -.  , -

Von links  E7ger, Patscheidör,  Coop. Saxer, Dir.  Zangerl,  Sr. Hugonia,  Sr. Johanna, Schmied, Stadlwieser.

Wir  wissfö  bödauerliföerwejse  nicht'mehr,  wet  das Bild  zur  Verfiigung  geste}lt hat - bitte melden!

Enten  - Wirrwarr

Könnt  ihr erkennen,  daß  am  unserer

Zeichnung  ein großes  Enten-Wirrwarr

entstanden  ist? Ihr sollt  nun  heraus-

finden,  wieviele  Enten  im  Durcheinan-

der  versteckt  sind.  Viel  Spaß!  '

.'Haben  Sie di,eWertpapierd.eÖkung  für  Ihr-e Abfer4igungsrückIagen
bereits  überprüff?  Bpi eventuellen  Nachschaffungen  -

sind  wir  Ihanen gerne  behilflich.  a -
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Mein  Wunsch  an dich
Nichts  wünsch  ich  mir,

das  dir  zu teuer.wäre.

Ich bitte  dich  nur  um etwas:

Schenk mir eine Minute deiner  Zeit
hör  mir  zu, sprich  mit  mir.

Damit  würdest  du  mich  glücklich  machen.

Es wird  jedes  Jahr  schjimmer  mit. dir.

Schon  Wochen  vor  dem  großenFest

wirst  du  ungenießbar.

DL) arbeitest  zuviel.

Von  Montag  bis  Freitag.

Und  am  SamBtag,-  da nimmst  du

dir  die  Arbeit  mit,nach  Hause.

Wir  a//e  müssen  dann  auf  Zehenspitzön  dur(:.hs  Haus.

Du  willst  nicht  gestön  werden.

Von  niemandem.

Sonst  brüllst  du  )os.

Du  bist  ja so gestreßt!

Streß  - dieses  Modewort,

ich kann's  nicht  mehr  hören.

Und  am  Sonntag;  da mußt  du dich  ausrasten

und  vorbereiten

für  die  anstrengende  Woche  vor  dir.

Die  Abende:  verbringst  du  vor  dem  Fernseher  -

da bleibt  keine  Zeit  für  ein 1iebes  Won.

Ich.'bin  einsam  neben  dir.

Du'hast  mir  nichts  zu  äagen.

Vergißt  du den7"i, wie  lange  wir  schon  miteinander

jeben?

Das  kann  doch  nicht  sein!

Ich  -'glaube  das  einfach  nicht.

Es ist  unser  Weg,  geh  ihn mitmir.

Er ist,nicht  möhr  ali'zu'lange.

Beginnen  wir- ihn  mit  der  Gebun  Christi.

BS's$«
IH

DASJ  AHR  198i. qEHT  BALD  ZU  ENDE.
WIR  KONNTEN  IN FRIEDEN  NEBENEINÄNDER
'ARBEITEN,  VERBESSERN  UND-LEBEN.
DAZU  IST DER  WILLE  GEGENSEITIG-ER

.VERST  ÄNDIGUNG  NOTWENDIG-.  a .
D AFüR  BEDANKE  ICH  MICH-  HEUTE
UND  WÜNSCHE  IHNEN  ALLEN  EIN
FROHES,GLüCKLICHES  WEIHNACHTSFEST
UND  EIN  GUTES  JAHR  ,,1982".

Der  Bürgermeister

Anton  Braun
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4ermann.Kuprian'-,Weihnachtder
tau'send  Leuchtraketen

Wir  leben  heute  in einer  friedlichen  Zeit. So sagt

ran. UndrchsßrechenichtgernevomKrieg.'Aber
ie Kriegsjahre  srnd  ern Teil  meines  Lebens.  Wenn

:h heute  zurückdenke  an diese  entfesselten

irausamkeiten  dannstehtmirwederdassüdliche

rankrejch,  n6ch  dje SJowakei,  noch  Polen  oder

'ngarn  so deutlich  in Erinnerung  als das, Erlebnis

'u{31ands. Und  in Außland  waren  es vorallern  drei-

rergni'sse, die .mich  zu jenem  fripdsämen  Men-

chenmachten,  fürdenrchbeimanchengelte.  Das

Ine StÜrzte  übermein  rechtliches  Denken  wie  ein

erber,  Faustschlag;  es war  jen,er.wortbrüchige-

ingriff  aüf  das russische  Riesenreich  von den

rlenbestandenen  Ufern  4es.Bug  -aus, nachdem

orherein  dunkekotflammendes  Nordlichtuns.tnit'

'üben Ahnungeö erfüllt hatte. Das zweite Erle@nis
lurchwühJte  mi6h  in der  Kessejschlacht  von  Kiew.

Is unsere  Hoch-  und  Deutschmeister  unterihrem

)bersten  Eibl  den  Ausbruch  der  Russen  bei  Bere-

ani  an der  Bahnlinie  von  Kiew  nach  Charkow  ver-

undern  mu{3ten.  Hier  sah rch diö entsetzlrchsten

Vunden,  Szenen,des  Todes  und-Grauens.  Fünf-

nal eroberten  und-verloren  wrr Beresan'i,  das  :u2

;tzt  a/.s schauer1ich-schö6e  Riesenfackel  zum

Jachthimmel  prasselte.  Verzweifelt  kämpftery  die

<ussen, die in einem übprfüllten PHanzerzug  ange-
ahren  kamen.'Undals  sie  sich  erg;ben,  boten  srch

nrr herzzerbrechende  Bilder  des  Lejdens  und  der

/ernichtung.  Hier  fragte  ich mich  i('i eigener  Ver-

wejflungnachdemSinndesKrieges.  Waresnrcht

Aord, was  hüben  und  drüben  geschah?  Ich sah

>lutjunge,  hoffnungsfrohe  Menschen  im Todes-

:ampf-undichWarvielleichtschuId.  Wennichnur

vüßte, warum  ic)5 schießen  mu(3te.  "

Aber  ich will n(cht  davon  sprechen.  A/län mag

fieses  MÖrden  Tapferkert  oÖer,Tug6nd  nennen,

rber  gewif3  kann  rrlan  die weiche  und  besinnliche

3timmung,  die mich Feimatfernen  Soldaten  zu

Neihnachten  1941  östlich  Charkow  befiel,  nicht

oerghert  heif3en.

Wii  waren  rn den  Dezembertagen  1941  auf  der

autobahn  gegen  Charkow  vorgerückt  und-schlu-

en unser  Lager  in den Traktorenwerken  dieser

;chönen  Stadt  auf, dessen  rmposanter  Roter  Platz

vjt  dem  großen  Panzerfahrerdenkmal  mir  noch  in

Erinnerung blieb. Nebenan war ein in seltener Art
von MosaikÖÖ  glitze(nder  Kulturpalast.  mit,einem

Kino. Schon  glaubte  ich, wir  könnten  hier  bis  zum

nahen  Weihnachtsfest  verweHen,  als uns  ein neuer

Befehl  den Weitermarsch  verordnete.  In kurzer

Zeit  standen  wir  östlich  Charkow  am Ufer  des  Do-

nez. Breitbuschige  Föhren  wuchsen  dort  irn San-

de, und  das Wasser  War fast  zur  Gänze  gefroren.

Ein Notsteg  war  darüber  gelegt,  so wie  er  rn-übli-

cher  Weise  von  den  Pronieren  als Bohlenwegauch

über  die  Sümpfä-des  Prpjet  nördljch  Kiew  gebaut

worden  war. Wir  betraten  das  öst)iche  Ufer, und ei-

ne geheime  Sorge-stiÖg  in mrr hoch,  Weihnachten

könnte  vielleicht  nicht  qin Fest  des  Frie8ens, son-

dern  des  Blutes  wiÖ am Bug  oderbei  Kiewwerden.

Der  Feind  war  vor  unseren  vorauseilenden  Pan-

zern  zurückgewichen,  und  es hieß, daß er sich -

östlich  des  Donez  *iedersammle.  Einen  Brücken-

kopf  bildend,  stießen  wrr etwa  20  Krlometer  über

den  zugefrorenen  Fluß in eine  sanffhügelige  Land-,

schaft  vor  bis  wirzu  einem  Dorf  kamen,  das  Wojo-

chowJarhie(3.  Es lag rn einerbreiten,  versumpflen,

von braur3en Gräsern  überwucherten  Taffläche,

von  der  die Hänge  nur  wenig  anstiegen.  Drüben

über  dem Tal Ivgen  die strohgedeckten  Häuser

-vgri  Kraskanovska.  Unser  Dorf, in dem  wrr halt-

cnachhpn,nahm  uns vorerst  als Herberge  auf. Es

sol)te  pohl  ejner  längeren  Einquartjerung  dienen,

  denn  an die Bauern  erging  ern Räumungsbefehl.'

Ich-h-abe  schon  viele Tränen  gesehen,  aber  nrr-'

a ;gendwo'sonstgingmirdasLeidweinenderFrauen-
so  sehr  ans,Heri  wie in Wolochowjar.  Mit  einigen

- Habseligkeiten,  dick  eingemummt  rn ihre waffier-

tei'i Steppjacken,  Stiefel  und  Kopffücher,  sammel-

, ten-sich  die Frauen  und  Männer  des  Dorfes  beim

-2jehbrunnen,  )n"desäen  Nähe eine Wascküche

- ' yon  friichem  Feuer  rauchte  und  wo üns  ein Bad

bereitef  wurde.  Sie aber  froren,  und  lerser  Riesel-

schnee  rann  aus  derkajten  Luft. Sie verHer3en  jhren

Besitz,  und  es schien  mir, als  obsichJosef  und  Ma-

a ria in vielfacher  Zahl, aber  in derselben  Armut  auf

Hqrbergsuche  begeben  wollten.

Unser  erstes  Ouartier  bezogen  wir  rn einem  der

üblichen  Landkaten  der  Ukrairu:.  Die  Mauern  aus

weißgetüöchtem  Lehm,  das Dach  aus Stroh,  der

Fu(3boden  festgestampfter  Löd3. Ein Tisch, einige

BänkeundStühle,  ern.breiterLehmofen,  derwöhH-

ge Wärme  spendete,  waren  für unsere  Werfer-

mannschaft  die.Einrichtung.  Es blÜhte  etwas  Hei-

matliches  trotz  der  Armut  in diesem  Häuschen.

Rrngsum war ern Zaungeflecht.  Die letzten  Son-

nenblumen'sahen  wir,durch  das  Fenster,.dessen

Laden  nachts.geschlossen  werden  konnten.  Wir

durchsuchten  den Vorraum  nach  Ef3barem,  denn

unser  Naqhschub  klappte'nicht,  und  wir fanden

ernep Sack  Kascha.  MitZuckergab  diesergriesarti-,

ge Koch'ern  ferne's Mahl, gebacken  Ü-einem

'großen  Bronzetopf,  den  man  an einer  langen  Ga-

b el in den Ofen  schreben  mußte.  Am nächsten

Abend  war  ja Heiliger  Abend.  Wir freuten  uns  auf

den  Segen  des Friedens  und  warteten  auf  Post.

Grüße  aus  der  Heimat,  von  der  E'räut  und  der  Mut-

ter  waren  wre der  Trunk  von  einer  frischen  Ouelle

für das darbende  Gemüt.  Wir wu(3ten, daß dre'

Grausamkeiten  des  Krieges  aufgewogen  wurden

durch  zaneste  Liebe.  

Mjtten  jm Vertejlen  der  Post  verteHte  der  Gegner

seine  Granaten.  Mit  unheimlicher  Brisanz  krepier-

ten dre Geschosse  im Dorfe,  und  wir  hatten  bald

herausbekommen,  daß der  Feind  sich über  dem

Tal bei  Kraskanovska  auf  dem  Hügelzug  gesam-

melt  hatte. Was rmmer  auch  seine  Absicht  sein

mochte  -  ob er unsere  Festfreude  stören,  unsere

Truppen  zerstreuen  oder  gar  über  den  Donez  zu-

rückjagpn  wollte  -  wir  verspürten  plötzlich  wieder

die nahe  Drohung  des Todes. Wir iief3en sofort

unsere  We'rfer  auf  Kraskanovska  einspielen,  und

ern Befehl  kam,  sich  zu vergraben.  Es so)jte  eine

Winterstellung geb@ut Werden: Erdbunker nach
einer  genau  geplanten  Linie.  In einer  kleinen

Lehmschlucht  östlich  von  Wolochow  Jar  entstand

so im Lauf  der.nächsten  Tage  unser  Werferbunker

,,Wolfsschlucht".  Neben  uns  gruben  die Nachbarn

,,Hamsterbau",  ,,Mausloch"  und,iltis"  aus der  ge-

frorenen  Erde:.

In derleiAufregung'begann  es zu  dämmern,  und

über  die östlichen  Hügel  zog  der  Hrmmel  einen

klaren,  dunklen  Sternenmantel.  Die  Wachen  fürdie

unsichere  Nacht  wtirden  vor  das  Haus  gestejlt,  ge-

rade an den Rand des surrlpfigen Talbodens, fn
dem  im Dämmerlicht  Grasbüschel,  Pfosten  und

Gesträuch  wie ansch{eichende  Menschen  sich

ausnahmen.  Es war  rücht  zu verwundern.  da(3 die

Wachtposten  immer  wieder  ihre Leuchtpistolen

abschossen,  um ema  einen  feindlichen  Spähtrupp

zu erkennen.  Auch  drüben  stiegen  Leuchtraketen

Mich  traf  die  Wache  gegen  Mitternacht,  so  konn-

te ich die kleine  We)hnachtsfeier  in unserer  Stube

mrtmachen.  Auf  seltsame  Werse  war  ein Föhren-

gipfel  -  vielleicht  von  dem  Uferwald  am Donez

zu uns  gelangt.  Wir schlossen  dre Läden  der  Fen-

ster  und  hängten  Stannio(  und  den  Zierat,  die Ker-

zen  und  die Süßigkeiten  aus unseren  Paketen  an

das Bäumchen,  das auf  dem  Tisch  stand.  und  eine

innerliche  Freude  bemächtigte  sich der rauhen

Männer.  Eswar,  alssenktesrcheineneue  Weltdes

Lichtes  rn die Herzen,  als dör Truppefiführer  die

Kerzen  anzündete,  mit wenigen  Worten  frohe

Weihnacht  wünschte  und  das  Lred von  der,,stillen,

heiligen  Nacht'a anstimmte.  Es klang  raÜh, aber  so

ergriffen  wie nie mehr  in meinem  Leben.  Jeder

öffnete die Geschenke. Wir gaben  und  nahmen,

wir erzählten  und  erinnerten.  Die Heimat  war  wre

ern Traum. Ich Derichtäte den'Kameraden  von  Ti

rol. fch sehnte  mich  nach  den. Bergen,  ich Irtt do;,

pelt  schmerzlich  am Heimweh.

Nun  traf  mich  die Wache.  und  ich löste  den  Ka-

'meraden  ab. Der  Platz  des  Postens  war  vor  einem

gro{3enHeuschober.  VormirducktesichdreGras-

fläche  des  Tales.  Ern ganz  lerchtes  Schneegeriesel

hatte  sjch därauf  gelegt,  ohne  dje Konturen  des

Grases  zu verwrschen.  In der  Ferne  sah man im

Sternlichtdie  Umrisse  derHügel.  Aberdas  Zauber

hafte  dieser  Nacht  waren  die Tausende  und  Aber-

tausende  Leuchtraketen,  die den  ganzen  Horizont

entlang  hijben  wie  drüben  in den  Hrmmel  s;tiegen.

Weiß und rot und grün. Ern ununterbrochenes

Flammen  und  Verf{ammen  die  ganze  Front

entlang.  Ein feindliches  Licht, ein kaltes  Licht  -  und

doch so festlicfi und dre.,Wende Biner  neuen lert

.kündend  wre das Licht  des Engels  bei  den  Hirten

aiifdenFeldernumBethlehem.  WardennChrjstus

auch  qns geboren?  Wild  jagten  meine  Gedanken,

und vorwurfsvoll.  Mein Gewehr  wurde  mirzur

Oual,  jeden  Schuß  aus  meinem  Werferbereute  fch

als einen  Verrat  am Menschen.,,Friede  den  Me

schen  auf  Erde..."  summte  es in meinen  Ohrer,

und,,Du  sollst  nicht  töten!"  pochte  mern  Gewissen.

Hat uns  denn  Christus,  dei  Goff, nrcht  gezeigt,  wie

wir tun sollen -  lieber das ei@ene Leben hinzuge-

ben  als das andere  zu  nehmen

Bei  diesen  Gedanken  f/ammte  der  Himmel  und

verflammte.  Uber  den künstljchen.  hektrschen

Sternen  der  Raketen  gewahrte  ich die unverrück-

baren  Sterne  des  Universums.

Und  mir  war, als schwebte  ein Engel'durch  die

Nacht  und  bliese  die  Sterne  der  Menschen  immer

wiederaus,  damit  die  hirnmlischen  hellerstrahlten.

?)ie ?eaohiöy

C«dxri1=fr4rg[c
Qet»nqo+lew
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Wallfahrtskirche  zum  Christkindl
Unterm  Himmel

' Daß  es in  Österreich  einen  Ort  Christkindl  Unterm  Himmel  gibt,  ist

der  GesÖhichte  der  wundersamen  Heilung  des Ferdinand  Sertl  Thur-

nermeister  von  S€eyr-Kapellmeister  der  Stadtmusik  undBetreuer  der

Feuerwache  am Pfarrturm  -  zu verdanken.

Er litt  unter  Epilepsie,  1695 erhielt  er von  den Klosterfrauen  von

Steyr  eine  kleiÖe  Christusfigur  in Wachs  geschqnkt.  Er  'verbarg  sie in

der.Höhlung  eines  Baumes  in einem  einsamen  Qäldchen  am Rande

der  Hochterrasse  des rechten  Steyrufers  in der  Ortschaft'Unter  Him-

mel.  Dorthin  ging  er regelrnäßig,  hielt  eine  Bittandacht  und  wurde  '

nach  drei  Jahren  von  der  Fallsucht  geheilt.  Diese  wundersame  Heilung

wurde  schnell  bekannt  und  der  Gnadenort  fand  einen  großen  Zustrom

von  Hiflesuchenden.  T699 wurde  eine  hö]zerne  Kapelle  um  den  Baum

errichtetund  1702wurdeeineEinsiedeleizurBewachungderGnaden-

stätte  angesirebt  und  zugleich  begann  r6an  mit  einem  richtigen  Kir-

chenbau.  Für  die  heutige  Kirche  ist  am  31. Mai1708  der  Grundstein  ge:

legt'worden  und  am 29. September4709  wurde  der  e;ste  Gottesdienst

darin  abgehalten.  Da3  Herzstück  der  Kirche  ist das Gnadenbi)d  des

Christkindes,  das seit  1720 seinen  Platz  im  Gnadenalter  hat.  .-

Der  Bau  selbst  ist  von  dem  bedeutendsten  öster?eichischen  Barock-

baumeister  Jakob  Pranfüauer  errichtet  waorden.

{=  Seit-195IhatderOrtbeiderKircheinderVorweihnachtszeiteinebe-l.
Jndere  Bedeutung.  Damals  war'  ein Beamter  der österreichischen

Postverwaltung  darauf  aufmerksam  geworden,  daß nahe  bei  der  Wäll-

fahrtskirche  Christkindl  der  Ortsteil  Unter  Himmel  vonaSteyr  liegt.

Man  beauftragte  die  dortige  Postagentin  beim  Christkindl-Wirt  neben

der  Wallfahrtskirche  vom  15. Dezember  bsi 6. Januar  ihren  Dienst  zu

versehen  und  alle  dort  eingehende  Post  mit  dem  Sonderstempel  oder

mit  der  Sondermarke  zu versehen.  Aus  dieser  ersten  Einrichtung  ist

mittlerwei1e  eine  Dauereinrichtung  geworden  und  im vergangenen

Jahr  waren  es rund  2 mi)lionen  Briefe,  Päckchen  und  Karten,  die  von

Christkindl  den  Weg  in alle  Welt  antraten.

Die  Wa]lfahrtskirche  und  das daneben  liegende,  im  Gasthaus  unter-

gebracThte  Sonderpostamt,  sind  vor  allem  in  der  Zeit  vom  1. Advent  bis

zum  Drei-Königs-Tag  eine  Attrakt'ion  erst@n Ranges.  - 4ußerdem  ist- a
die  Wallfahrtskirche  Christkindl  während  der  ganzeÖ  Jahreszeit  die  be-

liebteste  Hochzeitskirche  in Österreich.

Fjodor  Miöhailowitsch  Dostojewskij

Der  Jun;gö  auf'dem

Weihnarhtsbsmim
,)Es war  am füiligabend  in irgendeiner  riesen-

großen  Stadt.  Es war  schrecklich  kalt.  Ein  kleiner

Junge,  sechs  Ja)ye  alt  oder  noch  jünger,  erwachte

am  Morgen  in  einem  feuchten  und  kalten  Kel1er.

Erhatte  nur  ein  dünnes  Röckchen  an und zitterte.
Sein  Atem  stieg  als weißer  Rauch  hoch.. In  einer

Ecke  auf  einem  a1ten Koffär  sitzend,  beschäftigte

sich der Kleine  aus Langeweile  damit,  diesen

Rauch  aus seinem  Munde  auszustoßen.  Es war

sein Zeitverjrei'b,  zuzusehen,  wie er' hochstieg.

Dann  aber  verpürtd  er einen  mächtigen  Hunger.

Schon  einige  Male  seit  diesem  Morgen  war  er zu

der  Pritsche  gegangen,  wo auf  äiner  dünr/en

Unterlage  und  mit  e'iner  Art  von  Bündel,  ai,statt

eines  [opfkissens,  seine  kranke  Mutter  lag. Wie

war  sie nur  hier  her  geraten?  Wahrscheinlich  war

sie mit  ihrem  Jungen  aus eifür  fremden  Stadt

angekommen  und  hier  plötzlich  krank  gewo?den.

Schon  vor  zwei  Tagen  hatte  die Polizei  die Ver-

mieterin  der  Zimmerecken  abgeholt,  'die Mieter

waren  auseinandergelaufen,  es war  ja Feiertag,

zurückgeblieben  war  nur  einer,  der,  in eine  Art

Schlafrock  eingehüllt,  schon  zwei  Tage sternha-

gelbetrunken  dalag;-erhatte  nämlich  den  Feiertag

nicht  eriarten  können.  In der  andereThncke des

Zimmers  stöhnte  vor  rheumatisclien  Schmerzen

eine  Achtzigjährige.  Irgendwann  und irgendwo

hatte'sie  einma1  äls Kinderfrau  gedient;  aberjetzt

1ag sie im  !;terben,  verlasse.n.von  allen;  sie ächzte,

brummte  unu  murmelte  zu dem  Jungen  hin,  daß

dieser  schon  anfing  sich  zu fürchten  und  nicht  zu

ihr in die jEcke zu gehen wagie. Etwas zu trinken
konnte  er nich  schon  auf  dem  Flur  holen,  aber  ge-

gen  den  Hunger  fand er auch kein  einziges

Krümmchen  Brot,  und  wohl  schon  zehn-mal  war

er herangejreten,  um seine  Mutter  zu wecken.

Schließlich  wurde  es ihm  in der  Dunkelheit  ganz

gruselig. Schon längst war es Abend geworder7,
aber  es wurde  kein  Licht  gemacht.  Er  tastete  nach

dem Gesicht seifür M4tter  -und wunderte sich,
daß sie sich  überhaupt  nicht  bewegte  und  so kalt

geworderlwar  wie  eine  Wand.,,Es  ist  schon  recht

kalt  hier':  dachte  er, blieb  noch  ein  wenig  stehen

und  ließ  ganz  in Gedanken  versunken  das Händ-

chen  3uf  der  Schulterder  Entschlafenen  ruhen,

dann  hauchte  er seine  Fingerchen  an, um sie zu

erwärmen,  und  plötzlich  suchte  er-, auf  der  Prit-

:sche urrihergreifend,  sein Röckchen  urid  tastete

sich die' Kellertreppe hina4f  ins Freie..Er wäre
schon  früher  fortgegangen,  aber  er fürchtete  sich

so sehr  vor  einem-großen  Hund  oben  auf  der

Treppe,  we1cher  den  ganzen  Tag  vor  derNachbar-

tür  heulte.  Aber  jet-zt  war  er nicht  i'nehr  da, und

der Junge  schlüpfte  ganz  schnell  auf  die Straße

hinaus.  O Gott!  Welch  eine  Stadt!  Noch  niemals

hatte  er derg]eichen  gesehen.  Dort,  von  wo-er  ge-

kommen  w'ar, herrschte  nachts'äo  pechschwarze

Finsternis,'  nur  eipe  einzige  Laterne  war  auf  der

ganzen  St-raße. Die  niedrigen  kleinen  Holzhäuser

hattÖn  ihre  Fensterläden  dicht  verschlossen,  auf

der  Straße  wai,  kaum,  daß es anfing  zu dunkeln,i

-dl-len  "Jrtunden
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nmditen föirTür
dtis annoiQsl
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Kleidchen  und  ganz  -  ganz  wie  lebendig.

Irgendein  a1tes Männchen  sitzt  da  und  tut  so,  als

ob  es auf  einer  großen  Geige  spiele,  zwei  andere

stehen  auch  da und  spielen  auf  ganz  kleinen

Geigem  und  fiicken  im  Takt  mit  den  Köpfen  und

schauen  einander  an,  und  ihre  Lippen  bewegen

sich,  sie sprechen,  sie  sprechen  ganz  richtig;  nur

hören  kann  man  sie nicht  durch  die Fenster-

scheibe  hindurch.  Zuerst  dachte  der  Junge,  sie

seien  lebendig,  aber  wie  er dann  das Richtige

yermutqte,  daß  es doch  Puppen  seien,  damußte  er

-"ganz  läut  herauslachen.  Niemals  hatte  er  solche

Puppen  gesehen,  ja gar  nicht  gewußt,  daß es

so was  lüberhaupt  geben  könne.  Als  ihm  schon

wieder  die  Tränen  kamen,  wares  ihm  doch  wieder

zum  Uachen  megen  der.  Puppen.  Es kam.  ihm

plötzlich  wie  im  Traum  vor,  daß  6on  hinten  ihn

 irge"6djemandamRockriß;eingroßerböser-Jun-

ge Qand neben ihm, sch%ug ihn plötzlich  mit der

- Faust.üb-er  den  Kopf,  riß  ihm  die  Mütze  weg  uüd

gab  ihm  noch  einen  Tritt  rnit  dem  Fuß.  Der  kleine

- Mnge  st(ilperte  und  fiel  auf  die  Erde  und  wujde

ohnmfü:htig  -  nicht  lange,  dann  sprang  er  aufund

-  laufen,  laufen  -  plötzlich  begann  erzu  laufen,  er

wußte selbstlnicht  wohin, in eine Toreinfahrt, auj
öinen  fremden  Hof  -  und  setzte  sich  auf  einen

nolzhaufen;,,Da  werden  sie mich  nicht  findeh,

jq,  tis ist  6unke1-."  Er-saß-  da und  kauerte  sich  zu-

sammen,  nicht  einmal  wieder  zu  Atem  konnte  er

,kommen vor Angst - aber plötzlich,  ganz pl0tz-
lich,wurde  es ihm  wöhl:  die  Händchen  und  Füß-

- chen  Nörten  auf'  zu 'schmerzen  -und  es füurde  -

: warm,  so warm,  wie  aur e-inem  Ofen.  Ein  Schauer

über1ief:  ihn  'arn  ganzen  Leibe  - ach,  da war  er

schon.öingeschlafert  Wie  sehön:  hier  einschla-

fen!,,Ich  will-.mich  hiör  ein  wenig  hinsetzen  und

.-danÖ,füiedpr-nachadjn Puppen  sehen"..,  dachte

der Jun@e-und  lächelte  im Gedanken  an sie:

,,-ganz  als ob  sie  1e6ei'idig  wären."

Aber  da hörte  er  aufeinmal,  daß  über  ihm  seine

Mutter  ein Lied  anstimmte.-,,Mütterchen,  ich

schläfe,  wie  schön  ist  es, hier  zu  schlafen!"

,,Wollen  wir  zu mir  auf  die  Tanne  heraufste'i-

gen,  Bub!"  -  flüsterte  über  ihm  auf  einmal  eine

iiemand  mehr  zu  sehen.  Alle  verschließen  sich  in

len Häusern  und  nur  die  Hunde  heu]en,  ganze

füdel von Hunden,  Hunderte  und Tauscndeavon
hnen  heulen  und  belleq  die  ganze  Nachi.  Dort

iar es so dunkel, doch gab  man  ihm  weriigstens

u essen,  aber  hier  -  G'ott,  wenn  man  doch  etwas

u essen  )'ekäme!  Und  was  für  ein  Rasseln  und

)onnern,  welche  Hel1e  l-ilnd  Menschen,  Pferde,

Vagen  l  und  Frost,  eisiger  Frost!  Wolken  von

iisdampf  wal]eÖ pm  die  Leiber  der  eingesp-ann-

:n'Pferde, werden @usgeitoßaen afü ihre'n heißat-
ienden  Mäul;rn,  Durch,den  'lockeren  Schnee  -

lingt der  Hufschlag  auf  den  -S'teinen  ünd  alle

rängen  sich  so anpinander,  Önd'Gott  -  es hun-

erte  ihn  so sehr,  wenn  'er nur  irgendein  StüÖk-

henBrothätte-undsowehtun'ihmauf'einmal  J

:ine Fingerclien-. Gerade ist ein Sc5utzman vo-r-.

eigegangen,  aber  er hat  sich  <veggewaridt:  um  

en Jungen  nicht  zii  bemerken.  Ab.er  sieh,  da ist-.

rieder eine. Straße -. o wie  6reif! Oa yerteilen  sie  -

icher  etwas;  wie  sie  al1e schreien,  laufen,  fa6ren,

nd wie  hell,  wie  hell  alles  ist!  Äfür  was  ist  das? .-

ich,  was'für  eine-große  Fensie,rscheibe,  und  hifü  -

:r der F'enste'rscheibe ein Zimmer,  und  im  ZirB-

ter  ein  Baum  bis  zur  Deqke.  Das  ist  eine'Tanne,.

nd  auf  der  Tanhe  wieviel  Lichter,  wieviel  golde-

e Papiercn'en" und  Äpfel,  und  ringsheru.m  i.m

reist'  Pü.pp6hen,  kleine  Pferdchen,  ünd  ii  Zim-

ier laufen  Kihder  herum;  fein  härausgeputzt

nd sie, wie aus dem Ej, @eschält - da lacheri siö '-

nd  sp.ielen  und  essen  und  trinken'-'-  weiß  Gott,

as alles.  Da,  dieses  Mädchen'  hat  angefangen,  -

iit  einem  Jungen  zu  tanzen,  wie  hü)'sch  sie  istL

la ist'füch  Musik,  man  kanü  sie  hören  durch  die

ensterscheibe.  Der  J.u'nge  schaut,  er stauntaund
föt-  -  aber  da tiin'  ihm  ichön  wieder  die,FinQe,r-

qenwehunddiekreinenFüße,jadie.Händesind  .-

:hon.  ganz  rot  geworden,-sie  biegen  sich  schon

icht ffieFir undschmerzen,  wenn er sie bewe4t.
ndplötz)icli  denkt  der]unge  daran,  daß  ihm  äie

ingerföen  weh  tun,  er föngt  an zu weinen  und

uf't  weiter  und  sieht  wieder  d'urch  eirre  aÖdere

ensterscheib-e  ein  Zimmer,  wieder  sind  da Bäu-

ie, aber  auf  den  Tischen  gibt  es Kuchen  al1er  Apt

Mandelkuchen,  rote,  gelbe,  und  es sitzen  da  vier

iiche  Damen,  jedem;der  kommt,  geben  sie  Ku-

ien. Die Tür geht a)le.Minuten  a4f,  und von der
traße  her  treten  viele  Herrschaften  zu 'ihnen

Örein.  Da  schlich.  sich  füch  dqr  Junge  heran;  die

ür  öffnete  sich  plötzlich,  und  ertrat  ein.  Ach,  wie

aben  sie  ihn  angesehen  und  mit  den  Händen  ge-

ichtelt!  Eines  dieseF feinen  Fräulein  trat  janz

:hnell  auf  fön  zu, drückte  ihm  ein  Kopeken-

ückchen  in die  Hand  und  öffnete ihm  sell,er  die

ür  auf  die  Straße  hinaus.  Wie  hat  er sich  da er-

:hreckt! Aber  das Kopekchen  ist ihm  aus fün

änden gekolle-rt  und  mit  leisem  Klirren  auf  die

tufen gerollt;  denn  er  konnte  seine  roten  Finger-

ten  nicht  mehr  biegen  und  es festhalte'n'.  Nun

ng der  Junge  an zu laufep,  und  immer  schneller

nd schneller  lief  er, aber  wohin?  - Das  weiß  er

:lber nicht. Es ist  ihm  schon  wieder  zum  Heulen

xmut,  aber  er fürghtet  sich  und  läuft  upd  läuft

'id  bläst  in seine  Händchen.  Und  der  Kummer

ickt  ihn,  weil  er sich  plötzlich  so verlassen  vor-

:immt, es wird ihm angsi und bange, und plötz-
:h,  lieber  Gott!  Was  ist das schon-wieder?  In

aufen  stehen  die  Leute  und  staunen:  Im

:nster,  hinter  der  Scheibe  sind  drei  Puppen,

ein, fein angezogen in roten und @rünen

leise  Stimme.  Er  tfötte  beinahe  gedacht,  daß  das

im@er  noch sein Mütterchen  sei - aber nein,  sie

war  es nicht.  Wer  hat  ihm  denn  schon  gerufen  -er

sieht  ihn  nicht  -  aber  i(gend  jemand  hat  sich  über

ihn  gebeugt  und  ihn  im  Dunkel  umarmt.  Er  reicht

ihm  die  HaÜd  und...  und  plötzlich,  we]ch  ein

Licht!  Welch  schöne  Tanne!  Ja, iind  das ist  gar

keine  Tanne,  solche  Bäume  hat  er noch  gar  nicht

gesehen!  Wo'ist  er  jetzt  nur?  Ein  Leuchten  über-

pll,  ein  Glanz,  und  ringsherum  all  die  Püppchen  -

aber  nein!  Das  sind  ja  alles  Bubenund  Mädchen-

nur  ganz  hell  leuchtend,  sie alle  drehen  sich  im

Kreis  um  ihn,  sie  fliegen,  sie  alle  küssen  ihn,  f'as-

sen  ihn  gn,  nehmen  ih-n  mit  sich,-und  da fliegt  er

selbst und sie1'4ta. sein Mütterchen  schaut ihm zu,
sie lacht und freut sich über ihn:,,Mütterch@n!

MQtterchen!  Ach  wie  schön  ist  es hier,  Mütter-

chen!"  ruft  der  Junge  ihr  zu -  und  dann  küßt  er

sich  wieder  mit  ihnen  und  will  ihnen  ganz  schnell

vo;n jenen  Püppchen  im  Schaufenster  erzählen.

,,Wer  seid  ihr  denn,  Buben?  -  Und  ihr  Mädöhen')"

fragt  er und  lacht  und  hat  sie so lieb.,,Das  ist  der

Christb'aum':  antworten  sie ihm.  Beim  Christ-

kind  ist  an diesem  Tag  jmmer  ein  Weihnachta  ;,

baum  für  all  die  kleinen  Kinder,  die  selber  keint   '

haben.  Und  da  merkte  er,  daß  all  diese  Buben  und

Mädchen  geriau  solche  Kinder  waren  wie  er, und

daß  sienun  alle  hier  waren,  alle  nun  wie  pngel,

alle  beim  Christkind-.  Es ist  selber  mitten  unter

ihnen,  streckt-  die Arme  aus nach  ihnen  und

segnet  sie  und  auch  ihre  Mütter  -  ja,  jede  erkennt

ihren  Buben  und  ihr  Mädchen  wieder,  iind  die

fliegen  auf  sie zu und  küssen  sie,  und  mit  ihren

Händchen  wischen  sie  ihnen  die  Tränen  aus  den

Augen  und  flehen  sie  an,  nicht  zu weinen,  weil  es

ihnen  docH  hier  so'gut  geht...  '  -

Aber'unten,  da fanden  Hausknechte-am  Mor-

gen  die  kleine  Leiche  eines  Buben,  der  sich  ver-

laufen  hatte  und  auf  den  Holzscheiten  erfroren

war,  und  man  fand  auch  seine  Mutter  - die  war

schon  vor  ihm  gestorben.  Beide  habpn.sich  wie-

dergesehen  bei  Öqtt dem  Herrn  im  Himmel.

(,,Aus  dem Tagebtich  eiries' Schriftstellers".  Übertragen

von A. Haas)

DasSilviactföJurf  Ischgl  vot  60 Jahren
a von  Ida  Rief-A[oys

aHeute  hat  der  Wel1enschlag  der  modernen  Zeit

auch  unsere  Heimat  stark  durchpu1st.  Ich  will

aber versuchen darzu5te11en,  wie vor 60 Jahren
das Le:ben  der  Ischgler  Bergbewohner  im Rah-

men  def  vier  Jahreszeiten  abrollte.

Wenn  endlich  im Apri]  oder  Mai  unter  dem

warmen  Hauche  des Föhns  der  Schnee  schmolz,

wenn  an  nassen  Stellän  die  efötenKrolEusse blÜh-
ten,  d'as Hochgebirge  aber  noch  mitten  im  Winter

steckte,  dann  begann  für  den  Bauern  die harte

Frühjahrsarbeit. Schwer ffii.ißte 4er Erde die kar-
ge Frucht'abg@rungen  w,erden. Uberfluß  an irdi:
schen Gütern gab es zur damaligen Zeit nic5t.

Das  Betföuten  um  5 Uhr  früh  weckte  die  Ischg-

lei,  und  schon  bald  begann  das,,Wearcha".  Alle

Feld-  und  Ackergeräte  mußten  wiedergebrauchs-

fertig  gemacht  werden,.füenn  der  Rechen  hatte  die

Zähne  verloren  und  Schaufe1  und  Hacke  den

Stiel. Dann konnte end1ich der Ho1z9flug seine
Furcheü  durch  den  steinigen  Acker  ziehen.  Hin-

'ter  dem  Gespann  in der  Ackerfurche  gingen  die

Wurzenklauberinüen.  Bald  war  es so weit;  der

Bauer  band  sich  die Schürze  um  und  vsrtraute

mit  einem  frommen  Gedanken  das Saatgut'der

Mutte-'Erde  an. Die  Holzegge  deckte  die  Saat,

und  der  Rechen  glättete  den  gekräuselten  Acker-

boden.  Die  Arbei € ging  nie  atis.  a

Vom  Aufgang  bis  zum  Niedergang  der  Sonne

gab  es keine  Ruhepau-se.  Berg-  und  Heimwiesen

mußten  geräumt,  Saumwege,  Zäune  und  Mauern

ausgebessert  werden.  Das  ganz  Werken  und

Schaffen  des Bauern  ist  nicht  ein  Betrieb,  der  an

der  Schnur  abrol1t.

Die  Schulbuben  suchten  zu dieser  Zeit  die

apern  Wiesenplätze  auf  und  das,,Egga  und  Kreu-

zer1a"  l  ein  alter  Frühjahrsbrauch  -  begann.  Der

Egger  war  ein  etwa  6 cm  langes  Kantholz,  dessen

Enden  zugespitzt  waren.  Zum  Egger  gehörte  die

Holzschaufel,  mit  der  man  versuchte  den  Eagger
möglichst  weit  in die  Luft  zu schleudörn.

Zur  Lichtmeß  begann  der  Wechsel  der  Dienst-

boten.  Die  DienStboten  warenyor60Jahren  nicht

bloße  Angestellte,  sondern  Ehehalten,  die  dem

Hausverband  angehörten.  Damals  gab  es keinen
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Achtstundentag.  Die  Gesetze  der  Natur  be-

stimmteni  die  Arbeitszeit.  Die  mühselige  Ärbeit

erforderte  -alle Kräfte. Wenn ein Bauer @ebückt
ging;  es kam vori3  ewig'en sich Beugenmüssen  zur
Scholle.  Erschütternd  fand  ich  immer  den

Anb1ick,  wenn  's alte  Mutterle  'hilflos  auf  der

Hausbank  saß fü)d  die  abgerackerten  Hände  im

Schoß  verschränJ«te,  wenn  sie  nicht  mehram  Tag-

werk  formen,  iondern  ruhen  sollten.

Eine  alte-Ischgler  Frau,  die  das  90. Lebensja;r

bereits  übers6ht'itten  häfte:,  saß auf  ihrer  Ofen-

baiik,  schüttelte  den  Kopfund  meinte:,,Iwaß  nit,

was  dös  ischt,  iobin  zuntArbata  z'faul."

Nach  dem  1.Meltkrieg  lebte  inIschgl  noch  der

Brauch  des Blochziehens.  Da katn  es dann  auch

vor,  daß  man  der  Bäuerin  sämtlichen  Speck,,per

Hötz"aus  der  Rauchküche-,,stahl"  und  die-Frauen

mit  Riiß  anschmiert'e.   '

Der  l. Sonötag-in  d,er Fastenzeit  war  der,,Kas-

sun-ti".  Da jab es keine  Fleisch'speise,  sondern

"asküchla  oder  Kasknödl.

Nun  war Osterm da. 4ni  Gründonnerstag  wur-

de das hl,. Gra):;  aufgestellt,  das  jedes  Jähr  wieder

neu  bewuüdert  wurde,  besonders  die bunten

Grabkugeln,  die  in allen  Farben  leuchteten.

Die  Auferstehungsfeier  wurde  zur  dama§jgen

Zeit  noch  bildlich  dargestellt:  Jesus  wurde  heim-

lich aus dem Grabe geno@men,  und beim
,,'Christus ist erstanden"  öffnete  sich  diö Rück-

wand  des hl. Grabes  und  Christus  stand  mit  der

Siegesfahne  am Hochaltar.  Da  reckten  sich  alle

Köpfe,  und  die  Kinder  stiegen  auf  die  Kniebänke,

um den Augenblick  nic5t  zu versäumen.

Ostern  mit  Geschenken  und  bunten  Eiern

kannte  man  damals  noch  nicht.  Daf'ür  gab  es aber

am  G)stersonn-  und'-montag  ein  herrliches  Fest-

essen.  Eine  Hausfrau  wollte  die  andere  im Ku-

chenbacken  übertreffen.  Die  Freude  war  groß,

wenn  man  an-einem  dieser  Festtage  von  der  Basel

die  Einladung  zum,,Österla"  bekain.  So ein  gutes

Essen  init  Braten  und  Torten  gab  es aber  nur  an

hohen  Festtagen  und  zu besonderen  Anfössen.

Frischfleisch  war  immer  etwas  Seltenes.

Nach  diesen  Oster-Schlemmertagen  kehrte

man  daön  wieder  zur  altgewohnten  Speisenfolge
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zurück:  Mus,  Erdäpfel,  prenn-  und  Knollensup-

pe, Knödla,  Nudla,  Nocka,  Plenta,  das  waren-die

Ischg1er,,Elementa".

In  derWoche  vorPfingsten,  in  den  Bittagen,  be-

tete  man  um  den  Segen  Gottes  für  Haus,  Feld  und

Stall.  Die  Kreu<gänger  zogen betend, voraus' der
Kreuzträger,  über  Wiesen  und  Felder  in  dic  näch-

sten  Ortschaften.

Tief  verwurze1t  war  schon  immer  die  Religiösi-

tät  der  Ischgler.  Um  den  Segen  des Bodens  mußte

von  jeher  schwer  gekämpft  werdqn.  Eine  Lawine

kann  -Haus  und  Hof  verschütten,  ein  Erdrutsch

die  Felder  vermuren.  Steinschlag,  Blitzschlag  be-

drohen  die Herden  auf  den.Almfö,  Hagel  und

Unwetter-kann  die  karge  Ernte  verniphten.  In  sei-

nerri  unerschütterlichen  Glau)'en'und  Wissen,

daß  alles  in  Gottes  Hand  liegt,  ließ  de,Baauprseine
Älmen,  Felder  und  Ställe  segnen  und  )'at den

- Priester;  den  Wettersegen  zu eiteilen.

Die"  Partascher  Kapelle-im  Firnbertffil  spielte  im

Leben  der  Ischgler  schon  immer  eine  große  Rolle.

Jedes  Leid,  jede  Freude,  besonders  in  den  beiden

Weltkriegen,  wurde  der  Muttergottes,zu  Füßen

gelegt.Ein  Ischgler  erzählte  mir,  er verdanke  sei-

ne  Heimkehr  aus  dem  Krieg  der,,PFrtascheri':  die

er im  Gebete  nie  vergaß.

Welch  freudige  Stimmung  erweckte  die  Pracht

der Prozessionen  mit  den schönen  Trachten,

Schützen  und  %Hsikkapellen.  In  den  Volkstrach-

ten  zeigt  sich  der  Sinn  des Volkes  für  das Schöne,

Farbenfreudige  am  Altvererbten.

Frömme  Begebenheiten  wurden  immer  wieder

bildlich  dargestellt.  Wir  hatten  eine  kindliche

Freude,  wenn  am  Pfingstsonntag  der  hl.  Geist  in

Form  einer  Taube,  umgeben  von  tanzeriden

Engeln  und,,feurigen  Zungen"  (bunte  Stanpiol-

plättchen)  aus dem Heiliggeistloch  herunter-

schwebte.  Nach  dem  Gottesdienst  gffib es dann

ein  Rauffö  um  die,,feurigen  Zuögen  .,"

.Mit  dem  Anwachsen  des Sommers  steigerte

sich  die  Arbei!.  Kaum  wardas  Frühheu  vorbei,

galt  es das  Brennholz  zu schlagen-und  im  August

begann  die  harte  Arbeit  in den  Bergwiesen.  Von

Montag  bis Samstag  'blieben  die Bergleu,t  mit

ihren  Ziegen  in der,,Sommerfrische".  Der  Weg

bis  hinauf  in  die,,Kampfzone':  dort  wo  der  Wald

allmählich  den.kriechendentegföhien  (Latschep

oder  Zundern)  weicht,  ist sehr  weit  und  be-

schwerlich.  Dazu  kam  noch  das ,,Buggeln"  des

schweren  Bergkorbes  mit  der  Muspfanne  und  den

Lebensmitteln  -  zum  Teil  vorgekocht  -  für  eine

Woche.  Brennsuppe,  Milchmus  und  Rübel  wur-

de'n in  deii  Berghütte  am offenen  Feuer  gekocht,

Ünd  die  Heubündel  mußten  auf  dem  Kopf  in den

Stadel  gebracht  werden.  DieseArbeiten  erhielten

sich  zum  Teil  bis  in  die  Gegenwart.  Es war  niföt

leicht,  aber  gerade  die harte  Arbeit,  Berg  und

Land,  Geschichte  und  Schicks'al,  Ahnenerbe  und

Brauchtum  haben  die  Art  des Ischg1ers  geprägt.

Er  liebt  die  Scholle  und  hält  an  der  Uberlieferung

fest.  Er  weiß,  was  ein  Daheim  ist:  mcht  eine  Be-

triebsstätte,  sondern  ein  Hof,  night  ein  Hochhaus

mit  Parteien,  sondern  ein  Anyesep,  in dem  sich

das Leben  einer  Sippe  abspielt.   a
Der  Ischgler'  kennt  neben  Hof  und  Anwesen

auöh  s-eine  Berge,  die  iNm  innig  ans  Herz  gewac'}i-

sen  siÖd.  Aber  er sieht  sie  anders:

da droben  sind  sein  Wa1d,  seine  Bergwiese,  seipe

Alm;  da droben  ist das Gamsgebirge  und  der

Balzplätz  vom  Spielhahn.

Flis zum ' 15. August,  dem ,,Hoacha",.war  die
Bergarbeit  zum  größten  Teil  fertig.  Der  Hohe

Frauentag  wurde  in der  Kirche  und  daheim  fest-

1ich  begangen.  Bei  dem  gutem  Festes5en  durfte

das,,Nuischmalz"  nie  fehlen.

Inzwischen  begann  im Tal der  Roggen-  und

Gerstenschnitt  und  fast,gleichzeitig  die Grum-

meternte.  Da  klang  vor  Sonnenaufgang  schon  der

Dengelstock  und  sangen  Siche]n  und  Sensen.

Endlich  waren  die  Kartoffeln  gegraben  und  war

das letzte  Gras  gernäht.  Dann  aber  dröhnten  die

Dreschflegel  auf  den  Tennen,  und  die'  Windmüh-

le trennte  tlas  Korn  vom  Spreu.

Wenn  die  Tage  kürzer  wurden  und  die  Almen

in der  Abendsonne  braunrot  leuchteten,  kehrten

das Almvieh  und  die  Schafherden  heim  mit  Glok-

ken  und  Schellen.  War  die  Sommerung  gut  vor-

beigegangen,  bekamen  die  Tiere  einen  schönen

Kopfschmuck.

Eineigroße  Sensation  nach  dem  Almabtrieb

war  dann  der  Ischgler  Vieh-  und  Krämermarkt.

Da war  auf  dem  Kirchplatz  reges Leben..  Die

,,Londör':  gemeint  waren  die  Landecker,  hatten

einige  Standln  aufj"e-stellt.  Da  gab  es warme  Win-

tersachen,  Würstln  und  Brezen,  Süßigkeiten  und
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llerlei  Kleinkram.  Der  Uhrmacher  Schieferer

ihlte  nie.  Man  kann  sich  voritellen,  daß  so ein

larkt  2ur  daialigen  Zeit  etwas  ganz  Besonderes

4r, wenn  man  vom  Vater  ein  paar  Kreuzer  be-

am und  sich  etwas  kaufen  konnte.

In  der  frühän  Winterzeit  versammelte  sich  die

'ami]ie  innigqr  um  Herd  und  Lamape. Die  N'ona

üß beim  Spinnrad  und  erzählte  Butz-  und  Gei-

tergeschichten;  die Mutter  nähte,  flickte  und

trickte  Socken  zum  Verkauf,  und  das-Mannsvolk

iachte  die Sta)larbeit  rind  sägte  und  spa!tete

rennholz.

Ein  Ischgler  Original  war  die  ,,Paznauner

'öfa",  die  weit  und  breii  bekannt  war,  das Han-

elspate,.nt hatte und  ihrö Socken  außerha1b  des

hles verkaufte.  Das  Tabak,pfeifc5en,  das.sie'  im

:itte-lsack trug,-  sc)imeckte  rhr-beson-ders gut'.

Das  Kartenspiel  zu dieser  Zeit  machte  den

4ännern  viel  Freuffe,  besonders  das  Jassen.

Vann  einer  dabei  immer  wieder  verspielte,  konn-

E m'an  seinen  Zorn  hören:  Wenn  die  Kuah  hin

icht,  söll's  Kalbli  ö hin  sei."  Beim-Spiel  zeigte

ich besonders  die Ischgler  Mundart,  die voll

ildhafter  Wendungen  und  Vergleiche  ist;  darum

ie Schlagfertigkeit  und  lakonische  Kürze  der  Re-

e. Der  Ischgler  liebt  auch  den  Spott,  aber  er ist

'effend  und  voll  Mutterwitz.

Vor  Jahren  gab es noch  den ,,Harfgärt"  und

'öhliches  Brauchtum  in der  getäfelten  Bauern-

:ube  mit  Tanz  und  Zitherklang.  Es hieß  dann:

Die  Buaba  sei zu da Madla  gonga."

Der  Winter  rief  nur  mehr  den'Mann  hinaus  an

ie Arbeit.  Bergheu  und  Holz  wurden  zLi Tal  ge-

efert.  Oft  ist  man  da schon  urrr  3 Uhr  früh  aufge-

!anden.  Die-angebannten  Wege  an den  sieilen

[ängen  waren  tift  vereist  und  verweht.  Lawinfö

rohtön.  Täusend  Gefahren  erforderten  Ge-

:hick)ichkeit,  Entschlossenheit  und  genaue

.enntnis  des  'Geföndes.  - Nach  getanei  Arbeit

eß man  sich  dann  daheim  dle  schmalzigen  Käs-

nd Apfelkücheln  gut schmööken.  Nac5 dem
lachtessen,  das meist  aus,,Schölfa1ar':  Milch,

ieger  und  Brennsuppe  bestand,  wurde  allabend-

ch der  Rosenkranz  gebetet.  Die  Familie  kmete

s der  Stube,  und  der  Hausvater  betete-vor.  Die

leinen  Kinder  sind  dabei  oft  eingeschlafen  und

'iußten  ins  Bett  getragen  werden.

Der  Gruß  vor  dem  Schlafengehen  und  beim

.ufstehn.war:  Gelobt  sei Jesus  Christus.  Dann

rhielt  man  auch  jedesmal  von  einem  Elternteil

en Segen.

Vor  60 Jahrenahatte  man.vor  den  Eltern  und

orgesetzten  großen'Respekt,  und  sie  wurden  mit

5s"  oder,,Enk"  angeredet.  Den  alten  Leuten  ist

ian  mit  Ehrfurcht  begegnet  und  hat  siegeschätzt

nd geachtet.

Der  Nikolaustag  war  gleichzeitig  auch  Kirch-

'eihfest.  Schon  Wochen  vorher  wurde  der

3onnik1osstab"  angefertigt.  Das  war  ein  etwa  80
m langes  Kantholz,  an dem  das obere  Ende  mit
inem  geschnitzten  Köpfchen  abgeschlossen

iar. An  diesem  Ütab wurden  die  verschiedenen

iebete  mit  Kerben,  Strichen  und  Kreuzen  ver-

eichnet.  Eine  Kerbe  an der  Stabkantewar  das  Va-

:runser,  ein  Kreuzaufderglatten  Seitedas  Glau-

ensbekenntnis  iind  zwei  Str.iche  das  Ave  Maria.

Wenn  beim  Schnitzen  äine  Kerbe  herausbrach,

ieß es gleich:,,Du  hast  das  Vaterunser  nicht  ge-

etet,  du  hast  geschwindelt."  War  der  Stab-,,vo1l-

ebetet':  wurde  er in den Herrgottswinkel  ge-

Öängt.  Am  Niko1ausabend  kam  dann  der,,Sonni-

k1os"  mit  seinem  furchterregenden  Gefolge,  be-

gutachtete  die  Stäbe,  fragte  die  Schüler  auS und

brachte  dann  in der  Nachtdie  Gaben.  Die  Ge-

schenke waren se17r be.scheiden, wi'e @s halt da-
mals  in al)en  Bergdörfern  war:  Äpfel,  Birnen,

Griffel  rür die  Sc)iiefertafeln,  Holzpuppen,  etwas

Süßes  aus  Mutters  Küche  urid  meist  auch  warme

Patschen  für  den strengen  Ischgler  Winter.  Da

kann  es stürmen  und  schneien  und  der  Schnee-

sturm-im  Paznaun,,Guxa"  genannt  - über  di'e

Dächer  jagen  und  die  Schneewehen  sith  m'eter-

hochauftürmen.Soeine  Guxa'!mußtn-anerIebt

haben!  Sie kann,,unheimlich"  schon  sein,  aber

nur,  *enn  mar!  vor  den  Lawinen  siche'r  ist und

"  rliiheim  beim  warmen  Ofen  geborgen  fühlt.

Im  Advent  wurden  die alten  Wachskrippen

aufgestem,  und  dann  kam  Weihnachten,  das da-

mals  vor  60Jahren  ohne  Christbaum  und  ohne

Geschenke  irfi  christlichen  Sinne  gefeiert  wurde,

-  die  Geschenke  brachte  der  Nikolaus.  Die  Freu-

de war  aber  doch  groß.  Das-Weihnachtsgeheim-

nis  ist  in den  Bergdörferntierins  Volksleben  ein-

gedrungen  und  hat  viel  religiöse  Erhebung  her-

vorgebracht.  U@ser  Volksdichter  Reimmichl
sagt:,,Schön  ist  das &rgdorfdas  ganze  Jahr,  am

schönsten  zur  Weihnacht.  Da  )iegt  das Glück  und

die  Freude-über  den  Bergen.  Je höher  die  Berge,

destotiefer  ist  das Menschengemüt,  und  je  tiefer

- das Gemüt,  desto  mehr  Freude  hat  darin  PJatz."

Fortsetzüng  folgt

Die  Bildschnitzer  Rettenbacher.

aus  dem  Oberen  Gericht
Mit  Recfü werden  schöpferische  Men.schen,

die  auf  den  Gebieten  der  bildenden  Kunt  Uberra-

gendes  geleistet  und  uns  unvergängliche  Werke

hinterlassen  habe:n.  von  den  'Kunsthistorikern

ausführ1ichst  behandelt.  Ganze  Bücher  ünd  fun-

dier-te  Abhandlungen  werden  immer  wieder  über

ihre  Kunst  geschrieben.  Allzu  leicht  vergißt  man

darüber  die  vieleö.  vie]en..kleinen"  Meister.  die

es nur  zu lokaler  Bedeutung  brachten,  sei es,'wei]

sie  nie  Gelegenheit  hatten,  an  größeren  Aufgabfö

zu  wachsen,-sei  es, wei)  sie  de,r Tod  hinwegraffte,

bevor  sie über  sich  selbst  hinauswachsen  konn-

ten,-  Insbesondere  waren  auch  die  -geänderten

Werturtöile  über  vergangene  Kunststile  mit-

sc,huldig  daran,  daß die  Vertreter  'der  Neugotik

oder  die  sogenannten  ,,Nazarener"  unbeachtet

blieben  und  aus  dem  Bewi{ßtsein  vördrängt  wur

den.  Ausgenommen  vie]leicht  der  Fließer  Joseph

Knab],  der  als Professor  an der  Münschner  Aka-

demie  wirkte  und  als bedeutendster  Plastiker  der

Neugotik  gilt.  Alle  anderen  Bildschnitzer  des19.

Jh. aus derti  Bezirk  Landeck.  wie  Dominikus

Trenkwalder,  J6sef  Zangerl,  Alois  Gröböer  und

andere,  sind  bestenfalls  in-ihren  Heimatorten,

und  vielfach  auch  nur  mehrdem  Namen  nach,  be-

Und  das zu  Unrecht.

Heute  wollen  wir  ffnsamit  der  Familie  Retten-

bacher  aus  Riedim  Oberinntal  befassen.

JohannBapt.Rettenbacherwurdeam4.  Februar

1821  in  Ried  i.o.  als Sohn  des Tischlers  Leonhard

Rettenbacher  und  der  Barbara  Hausegger  gebo-

ren.  Er war  mit  Kunigunde  Rimml  verheiratet

und  starb  als Witwer,  85 Jahre  alt,  ]aut  Auskunft

des Sterb:eregisters am 2. November  1905 an
A1tersschwäche  (Marasmus  senilis).

Der  verdiente  Dekan  von  Prutz  und  Heimatfor-

scher  Johann  Lori'.nz  kommt  in seiner  Chronik

von  PrutzmehrfachaufdieWerkeJohannRetten-

bachers  zu sprechen.  Zuerst  erwähnt  er, daß  Ret-

tenbacher  1844denalten-TabernakelderPfarrkir-

che  Prutz  repariert  hat  (Bd.  IV,  Bl.  69),  was  uns  zur

Schlußfolgerung  berechtigt,  daß er auch  im

Tischlerhandwerk  ausgebildet  gewesen  sein

muß.  Beim  Befüfseines  Vaters  und  -  wiewirnoch

hören  werden  -  seines  Sohnes  ist  das  ja auch  na-

heliegend.  Was'allerdings  amaTabernakel  repa-

riert  wurde,  ist  nicht  über]iefert:

Johann  Bapt.  Rettenbacher,  Rechtei  Schächervo

Kalvarienberg  in  Prutz  - Entbruck.

Sein  nächstes'Werk  ist  -  nach  Lorenz  (Bd.  IV,

Bl.  75)  -  die  Annastatue  der  Pfarrkirche  Prutz.  Es

handelt  sich  dabei  ui,,eine  treue  Kopie  der  be-

kannten,  etwas  n:aturalistisch  gehaltenen  Anna-

statue  in Ladis,  welche  nach  Tinkhauset'  ei'n Herr

Felix  Küen  von  Kuensegg  änno  1697  widmete."

Ammann  schreibt  diese  beiden'Figuren  in sei-

nem  Buch.  über  das  Tiroler  Oberland  dem

Andreas  Kölle  zu.

' Ijas  Hauptwerk  Johann  Rettenbachers  befin-

det sich.  auf  dem  Kafüarrenberg  ih 'Prutz.  Von

Entbruck  führt  der  Weg  hinauf  auf  einen  kleinen,

mit  Bäumen  bestandenen  Geländevorsprung,  wo

in  einergemauerten  und  überdachten  flachen  Bo-

gennische  die  Kreuzigungsgruppe  mit  ihren  le-

bensgroßen  Figuren  umsomehr  überrascht,  a]s

man  auf  dem  Wege  vergebens'nach  Stations-

ka.pellen  Ausschau  hält.  Der  sch)ankere,  und

eben  dadur6h  vergeistigt  wirkende  Körper  des ge-

rade  verstorbenen  Christus  steht  nicht  allein

durch  die.andere  Kreuzigungsart  in einem  gut

herausgearbeiteten  Spannungsverhältnis  zu den
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.niert ünd  riiit  1928 Üatiert  isEund  seither  bei

ozessionbn in Riea mi€getragen miia. Die Pla-
t.-noch  ganz  fü:m  diimalijen  süßlichen  Stil  der

ürhuödertwände  verhaftet,  ist ein-JuF,endWerk

s'angähenden  Bi!jhauers.  Er  hat  es rr)it  18 Jahü

i' *csöhaffe:n. Ob außer  aen genannfBp  noq)i

5ßere  Plastiken  vörF'iariden  sirid,  ist hiChi  be-

ritit;  bis  ;€üm  Ausbrüch-  des  zweiteö  WeitkriegeS

ttö  er immerhin-  noch  i'ibei'  zehn  Jahre  alsjün-

-, #ufstretienderKüffstierweiken  können,  doch

arigihn  die  WirtscMftskrise:  derDieißigerjahre

r Annahtne  jeglictier  GeIägenheitsärbäiten  als

Ifiä?beiter.  Ei fiel  am  8. DezemBer1942'an  dei'

tfront  Eei Tsföertii  Rut-!ichii  nächderii  er ein

ir  vgrher,  öärnlich  arn  24. Noverrib-er  1941  die

tföa  Achenraföer  aui  Tösens  geheirafit'hatte.

Walter  Rettenbacher  ist-  dej' Sohn:'Marias,  der

eren  Schwester  Josefs  (geboren  1905,  gestoi:-

n 1964). Sie ehe!ichte einen  '.weitschichti@eri
rwandien  namens  Erich  Rett-eribächer und*e-
r in Präd  (Südtirol)  am  14. Juli  1935  dfö  dritten

d vorläufig  letzten  Bi1dschnitzet'  dieses  Ge-

ilechts.  E? wurde  auf  den  Namen  Wa1ter  ge-

trt,  in  der  Schnitzschule  Elbigenalp  im  Lechtal,

sgebi1det  und  übernahm  den  kieinen  Fami]ien-

sitz in Ried.  Bisher  hat sich  Walter  Retten-

cher  als  einfühlsamer  Kopist  erwiesen.  Als  ich

i das erste  Mal  in seiner  Werkstätte  besuchte,

t er gerade  dabei,  zwei  Putten  zu kopieren  und

ie Brunnenfigur,  der  hl. Nepomuk,  die  'dem

dreas  Kölle  zugeschrieben  wirtl,  stand  auf  det"

irteliste.  Beim  zweiten  Besuch  war  sie schon

t fertig.  Auch  zöigte  er mir  die  Nachbildung

ies Kruzifixus  von  Kölle  und  erk1ärte,  daß  die

uzifixe  von  Kölle  an den  verhältnismäßig  azu
rzen  Oberschenkeln  erkenntlich  sefen.  Uber-

upt  scheint  er sich  aufdas  Kopieren  Kölle'scher-

»tive  zLi s6ezia1isieren, was wohl'nicht  zuletzt
rdas  ört1iche  Naheverhä1tnis  zü Fendels  zu-

:kzuführeri  ist.  Ihm  liegen  einfach  die  barocken

hnitzereien.  1964  schnitzte  er die  Immakulata

:h,  die  heute  in der  Fassadennische  des soge-

nnien  Schweigl)iauses,  Ried-Nr.  81, stehf.  Das

iginalyon  Andreas  Kölle,  um  1740,  wird  seit-

r, vor  den  Wetterqpbilde'n  geschützt,  im  Hau-

selbst  aufbewahrt.  Im  Zuge  der  Renovierung

a Pfarrkirche  von  Ried  kopi'erte  er 1980  die  Fi-

r des Kirchenpatrons,  des h). Leonhana,  die

:nfalls  Köllezugeschrieben  wird,  für  die,Wand-

:che  Einen  weiteren  Leonhard  schnitzte  er

79, der  dem  nach  In.sbruck  versetzten  Pfarrer

Ingbert  Mfüler  als Abschiedsgeschenk  über-

cht  wurde.

ßin  eigener  EntwurFliegt  hingege'n  dei  S'tatue

sgut-fö.Hi7ten  zu@r'unde, die als Brunnepfigur
n neuen,1980  geweihten  Dorfbrünnen  in Spiss

imückt  und  krönt.  Ein  1979  angefertigter,,Gu-

Hirte"  behütet  als'Symbolfigur  den  Eingang

m Versorgungshaus  in Ried.  Auch  dieser  Figur

gt ein eigenei  Entwurf  zugrunde.  Nach,  dem

dächtnis  hingegeff  schhitzte'  Walter  Retten-

:her  den  1964  gestohlenen  hl.  Martin,  den  man

n Andreas  Kölle  zuschrieb  und  der  als wert-

d si.nnvolle  Brunnenfigur  am Dorfbrunnen

(I Fendels,  dem  Heimat-  und  -Wohnort  Kölles,

rwendung  gefunden  hatte.  Die  gestohlene  Fi-
( yprde  leider  nicht  mehr  züstande  gebracht,

och  1966 durch  die  Figur  Retten)'achers

etzt.

Eines  seiner  letzten  Werke  ist  ein-  Reliöf  näch'

einer  Muttergottes-Medaille  für  die Pfari'kirche

Bruggfö,  tiir  die  el  auch  einen  überlebenigroßeh

Kruzifixus  zu machen  hat,=de?das  Mauerwerk  aus

unveri'iutzten  Natursteineti  hinter  dem  Volksal-
tar  schnfücken  ünd  SO den  sak-ralen  Blickfang  und

Mit!mpunkt  die:ser modernen  Kirche: tiilden  soll.
Man  darF  gespannt  sein,  mie: er diäse  geWiß

nichfl'eichte  Aufgabe  lösen  wird.

Wenn  Walter.Retteöbacher  vorhin  als vorläufig

letzter  Bildhauer  seines  Geschlechts  bejbichnet

urde,  ist. das 'Wörtchen.,,vorIäufig"  darin  be-

gründet,  daß er -  mit  Maria  Rietzler  aus  Fiss  ver-

heiratet'-  einen  Sohn  nam-ens  Erwin  hat.  der  ab

Herbst  aieses  Jahres  die  Sehnitzschule  in Elbi-

ge'nälp  füsuchi.  -ln ("iinf  Rettenbiiachei-Generatio

nenwird  Erwin  donn  der  vierte  Bildhiiuer  sein.

Efö Leben'für  die  Tierö
Als  ich  vot  äinigerZeit  mit  Frau  Maigarete  Bar-

wig  ein  Gcspräch  führtp,  das mir  Aufschluß  über

ihre  Ent-wiÖklung  zurTierschützeringeben  solltö,

fragte ic)i  sie gan.z  unvertnittelt:  ,,Mögen  sie'  die

Menschen?"  Ihr  Gesich'tsausdruck  auf  aiese  Fra-

ge war  mir  Antwort  genug:  Frau  Barwig  ist  nicht

eine  vonjenen,  die  ihre  Anteilnahme  ihren  Mit-

mföschen  entzogen  haben,  um  sie  ausschfießlich

der,,hilflo>en  Kreatur"  at:gedeihen  zulassen.  Die
Tierliebe  de:r'geborenen.Margäretä  Erlacher  ist

fast S!) aÄt wie  sieselbst.  - '
 InZellamSee,wosiezurWeltkam,hattesieei-

ne TaritÖ,.,,die.  allen  Viechern  geholfen  hat."  Der

Vater besaß fö Zel1 das Ho;öl,,Pinz@auer'Hof':,  da-
neben  noch  eine  Pension;  die  Fami1ie:  beiohnte

eine  Villa.  Später,  kaufte  der  Vater  ein  Sphloß  in

Friedburg/Lengau,  das ör renöVierer)'  lietl-  Die

-Fämi1ie  konnte  auch  dort  wohnen,  und  die  kleine

Margarete  Qarwig Foto  Matliis

Margarete  betreute  das  Federvieh,  darunter

Enten  und  (3änse,  welche  sie ein  Stück  aufihrem

Schulweg  zu  begleiten  pflegten.  Durch  die

Schloßrenovierung  übernahm  sich  der  Vater  fi-

nanziell,  und so kam die  Familie  von  allihrem  Be-

sitz.  Die  'Margarete  wurde  Küchenkassierin  in

Zell  a. See.

Dann  lernte  sie ihren  zukünftigen  Mann  Hein-

rich  Barwig  kennen,  derFahrdienstIeiterderÖBB

in Pians-war,  1935 übe3'siet]e1ten  sie nach  Land-

eck,  wo  sie jeither  leben.

Hier  entwickelte  Margarete  Barwig  im Laufe

der  Jahre  eine  immer  4mfangreichere  und  auf-
wendigere  Tätigkeit  im Sinne  des Tierschutzes.

Manclie  Leute,  deren  Tierversföndnis  vom  Nütz-

lichkeitsaspekt  bestimmt  ist,  begegnen  dieser  Tä-

tigkeit  mit  Versföndnislosigkeit,  ja,  in manchen

Fällen  weriJen  Emotiöneri  wach  und  die Tier-

schützerin  sieht  sich  mancliinal  recht  massiven

jföjeinduri§en  iiusgeseizt,  gegertdie  sie se!bst'des

Schutzes  beaürftffi.

. So etwa in der,,Taubeni'ra@-e".  Daß  die  Tauben

bei  vielen  Leuten  unbeliebt  sind,ist  bekannt.  Die-

se Vögel  macheri  in der  Tat  Qiel Dreck,  und  sie

sind-nicht  gerade  die  leisesten.  (Wenn  nun  Mar-

garete  Üarwig  sagt,  sie möchte  in Landeck  einen  a
Taubenschlag  errichten  und  die  Tiere  dort  füt-

tern,  sind  manche  Leute  ganz  entsetzt  über  so viel

f'ehlgeleitete  Tierliebe.  Würden  sie jödoch  Frau

Bnrwigs Argumente  anhören,  dächten  sie wahr-

scheinlich  anders:  Sie wlll  dieTauben  von  den

Häusern  wegbrfögen,  wo  sie oft  genug  Falsch  ge-

füttert  und  gcquält  werden.  In einem  abseitig  ge-

legenen  Schlagwürden  diöTierericht-iggefüttert,

und durch die Enti'ernunB  der befruchteten  Eier

könnte  man  die unwillkommene  -,,Taubenver-

mÖhrung"  in. den Griff  bekonmien.  Die  uner-

schrockene  Tiersähüfzerin,  die Scit lieuer,,In-

spektor. beim 'Tierschutzverein'  f'Cir Tirol"  ist, be-

fößte  mit  diesefö  Vorhaben'bereits  Vertreter  der

Stadtgemeinde.  Man  bege:gneteihr  mit  Wohlwol-

len und  Verstämjnis,  ,,gerührt"  hat sich indes

noc'h  nichts.  Beim  Tiersföutz'verein  für  Tirol  ist

man  der  Ansicht,  daß dieses  Vorhiiben  Modell-

chai'akter  für  das  ganze  Land  ha6en  würde.  Also,

ihr  Stadtväter  und  -n'iütter:  Wer  hilft  der  Frau  Bar-

wig  und  damit  den Taauben?  Die  kleine  ,,Friai'.

föspektor"  ha(mirim  Liiuf'e  derJtihre  von  vielen

Fällen  von Tierqufüerei  berichtet,  von  de;ieti

manche  erschültörndsind,  etwii  wenn  ein Kiitz-

chen  an einem  aus einem  Mauerfündiiment  ra-

genden  Torstahl  gepPcihll'die  ganze  Nacl'it  schreit

und  in der Früli  von  einem  Arbeiter  durch  Er-

schlagen  von  seiner  Quiil  erlöst  wird.  Viel  Tier-

quälerei  geschieht  iius  miinpefödem  Versföndnis,

und  leider  sind  aucl';  uriter  den  Kindern  Tierquä-

ler, Frau  Barwig  bemüht  sicH  nichl  nur  um  her-

renlose  Katzen  und  Hu.nde,  sie verteilt  auch

Informationsmate?iiil  und  yvirki  in Gesprächen

aÜfklärend'auf  före  Mitmenschen  ein.

Ich habe  die  größte  Hochachtung  vor  ihr,  und

es freute mich  ganz  besinders,.wenn  sie mit  den

Tauben.auf,,einengrüücnZweig'(käme  o.p.

Rsdaktionsschlufi  füj  die  Nummer
53 desGemeindeblattesfördenBe-
zirk  Landeck  ist aam Montag,
28.12.1981  um  17.00  Uhr'.  -
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Dr. Heim"ich  ZangtL?le' Üair-,meh.rere Jahre
Lehrer  und ist  seit  -4b'sch1u-ß'des aStuäiums
(EZW. un0 Psychol'og.)  -als Berater  für  Er-
ziehungs-  und Schul=fra-gen.4n'-dföna Erz.ie!"iungs-'
6erati,ir1gs-stelleri  des' LandesaTiröl  tätig.

SeÄbsföndige Kinder  -  söhwierige  Kinder?
Peter  ist  3'/2 Jahre  alt.  Nach  dem  morgendlichen  Erwachen  um  6 Uhr  steht.erauf.,pr  macht  ü  sei-

nem  Zimmer  Licht  und  spielt,  während  seine  Eltern  noch-schlafen.  Er  ziöht  sich  al1eine  an. Beim

Frühstück  gibt  er den  Versuch  nicht  auf,  Butter  auf  sein  Brot  zu schmieren.  Beim  Waschen  und

Zähneputzen  möch' €e er ohne  die Hilfe  seiner  Eltern  auskommen...

Der  Kleine  wirkt  selbständig  und  sicher.

3 Stunden  spätpr:

Peter  spielt  vergnügt  im  Hof.  Zum  Mittagessen  gerufen,  bringt  ei  klar  seinen  Willen  zum  Aus-

druck:  Jetzt  will  'er spielen!  Etwas  später,  dann  doch  beim  Mittagstisch  wird  die  Hauptspeisp  abge-

lehnt;  akzeptiert  wird  lediglich  der süße Nachtisch.  Die  Rede  vomföglichen  Mittagssc51af  löst

einen  Wutausbru6h  aus...

Auch  jetzt  wirla.der  Kleine'noch  bei  allem  selbständig  und  sicher.

Das kleine Beispiel  zeigt deutlipH: Selbsföndig  werden  (und  werden  lassen),  das ist  gar  nicht  so
einfach.  Freilich,  solange  es darum  geht,  ob sich  ein  Kind  selbständig  anziehen,  seinen  Schulweg

alleine  zurücklpgen,  die  Hausübung  ohne  fremde  Hilfe  machen  kann,  da sind  wirsehrfür  Selbsfön-

digAeit. -  Immer  dann,  wenn  Se]bsföndigkeit-bedeutet,  daß das Kind  von  allein  und  freiwillig  tut,

was wir  als Elterri  von  ihm  wollen;  dann  sehen  wir  gerne  zu. Ganz  an;ders  wird  die Sache.jedoch,

wenn  das Kind  seine  Sölbständigkeit  zur  Selbstbestimmung  benutzt.  Wenn  es anfNngt,  etwas  ge-

gen  unseren  Willen  zu wollen.  Dann  merken  wir,  däß derWeg  unserer  Kinder  zur  Se]bständigkeit

immer  von Erscheinungen begleitet ist, diö für uns als Eltern (oder Lehrer) unangenehm, riskant
'sein können. Solche Ver%1tenswei5e'  sind uris zuweilen  föstig, sie sind  an5trengend.  Keinem

Kind  jedoch  ist Selbstäridigkeit  angeborgen.  Es Mngt  sehr  davon  ab, welche  Chapcen  ihm  dazu

von  kleinster  Kindheit  an von  seiner  Umgebung  gegeben  werden.

Besonders  spürbar  - und für Eltern  aiich  häufig  verängstigend  - können  die Selbstbe-

l stimrt"ungswünsche  6ei lugendlichen  werden.  Trotzdem:  Die Toleranz,  die  wir  uns  aabei abver-

1angen,  ist  kein  zu hoher  Preis.  Nur  Jugendliche,  die  gelernt  haben,  ihrLeben  in  die  eigene  Hand-zu

nehmen,  können  weiterführen  oder  besser  machen,  was  dievorhergehende  Generationgeschaffen

hat.  Einübung  in  Eigenve,rantwortung  ist  Einübung  in Demokratie.  Dieses  Ziel  ist  so wichtig,  daß

man  daraufzusteuern  muß,  auch  wenn  das Strebert  nach  Selbständigkeit  bzw.  Selbstböstimmung

gelegentlich  iit  Anmaßung,  Widerspruch  und  Respektlosigkeit  verbunden  ist.

Viele  E)tern  hafün,  meist  uneingestanden,  Angst  vor  selbständigen  Kindern.  Durch  Überbe-

hütung,  Verzärtelung,  Abnehmen  jeder  Entscheidung  sowie  Einengung  des kind)ichen  Freirau-

mes halten sie ihre  Kinäer  künstlich  klein  und abMngig.  Sie denken,  selbsföndige  Kinder  wären

frecher  und  verursachen  me)'ir  Sorgenund  Mühe.  Stattselbständigerwünschensie  sich  gehorsame

Kinder,

Trotz bester  Absicht  gelinßt  es aber  auch  hÄufig Eltern  nicht,  die  'eigenen'  Kinder  freizugeben.

Der  folgende  Text  des persischen  Dichters  Dschibrari  (1883-1931)  ist  -  obwohl  sprachlich  nicht

im  StilunsererZeit  -  in  diesem  Zusammenhanghöchstaktuell.  ErwirbtfürdenGedankenpartner-

schaftlichen  Zusammenlebens  mit  Kindern;  vielleicht  regt  er Eltern  zum  NacMenken  an.

Eure  Kinder  sind  nicht  euer  Besitz.

Sie sind  dre Söhne  und  Töchter  der  Sehnsucht  des Lebens  nach  srch selbst.

Sie kommen  durch  Öuch aber  nicht  von euch.

Ihr könnt  ihnen  eure  Liebe  geben,  aber  nrcht  euere  Gedanken.

Ihrkönntihren  Körpern  ein  Zuhause  geben,  abernichtrhren  Seelen,  denn  ihre  Seelen  wohnen  in dem

Haus  von  morgeö,  das ihr nrcht  besuchen  könnt,  nicht  einmal  in euren  Träumen.

Wenn  ihrwollt,  könntihr  euch  bemühen,  zÜ werden  wie  sie, aberihrdürftsie  nichtdahiÖ bringen  wol-

len, zu werden  wie  ihr, denn  das Leben  geht  nicht  rückwärts  Und  hält  sich  nicht  auf  beim  Gestern.

Betatung  in

Etziehungs-  und  Schulitagen

Landeck, Schulhauspla)z ,
Spre'chtag: Dienslag 9 i2 Um
Tel.Voranmeldung (05442)
37B23 ode+ iü5222) 32093
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' . Innsbrucks  Bischof  Dr.  Reinhold  Stecher  auf  die

für  ihn  'typische  Art  ur:d  Weise:  Seinem  Wunsch

entsprechend  finden  keine  Feiern,  weder  kirch-

liche  noch  außetkirchliche,  statt.  Dafür  ergeht  an

alle Priester  und  Gläubigen  die herzliche  Einla-

dung,  aus  diesem  Anlaß  für  den  Oberhirten  zu be-

ten.  .'-".,'

ReinholdStecherwurdeam22.Dezemberl92'la  '

in Innsbruck  geboren.  Nach  der  Volksschulzeit

4ahrfeierdesTurmbundes:FestaktinderWeiherburg-BMDr.Luggerspricht:(re)-ImVordergund  ' unddemmitAuszeichnungabgeschlossenenGy-

[STv.  Dr.  Fritz  Prior  und  Ministerialrat  Dr.  H.  Mayer.  Mitte  dahinter  der  Turmbundpfüsident.  Dr.  H.  mansialstudium  mußte  Stecher  zum  Reichs-

prian  arbeitsdienst.  1939  trat  er in  das Innsbrucker  Prie-

, sterseminar  ein,  das Bischof  Rusch  nach St.

kuoftwurdevonhalbinformierten,vonepigo-  . tätenberichtvonEhrenpräsidentDr.HansFa6er-  Michae1beiMatreiamBrenneryerlegthatte.Die

ler Nacheiferung  des  Fremden  befangenen  Perathoner  fün  Rwnrte  der  De]egierten,  Anspra-  GeSiaDO verfr!eb  d!e Theologfö  aEer auCh auS

:isen behauptet, in Tiro4 gäbe es keine Litera-  chen der Honoratioren  und das brillante  Referat dem Wipptal und wie seine Studienkollegen setZ-
und  die wenigen  Autoren  wüt'aen.  nicht  im  von  Univ.  Prof.  Dr.  Adalb'ert  Schmidt,  Universi-  Te SteCber  d!e Siudien  in St GeOrgen  am LängS-

slandbeachtet.Die30-JahrfeierdesTurmbun-  tät' Salzburg,  ,,Die  Wösensart  österreichischer  . -See in Kärnten fort.  Die  Willkür  der national-

:, Gesellschaft  fürLiterajuruüd  Kunst,  zeigte  Dichtung':  wei(ers  die Bekanntgabe  der Sieger  SOzialistisc.henMaCh!haberVerspürteSieCheram

der Weiherburg,  bei der Preisverleihung  im  des Internationalen  'Jugendautorenwettbewerbs  eigenenLeib,a1serfürmehrereWochengrundlos

rgersaal  und  bei,der  Buchausstellung  im  Lite-  -  war  eine  imponierende  Schau  der  erfolgreichen  eingesperrt Wurde. Die folgenden Jahre leistete '
urzentrum  plötzlich  und  erstaunlich  auf,  wie  Tätigkeit  dieser  Literaturgesellschaft.  a der-Jubilar Milifördienst  an der  Nordfront.  Nach

it die Wertschätzung  dieser  Vereinijung,  und  Die  drei  ersten  Preise  des Wettbewerbes  gingen  kurzer IntÖrnierung  in Norwegen  kehr(e  er 1945
nit  der  Tiroler  Autoren,  geht,  Zu der  niCht  0ur  an Hermann  MaSSeri  Steiermark (1. PreiS),  JOSt in die Heimat ZurüCk, WO erisofort daS TheOlOgie-
olerSchriftsteller,sondernauchAutorenaus  Borchardt,KirdorfBRD,(2.Preis)undJohannes  studiumwiederaufnahm.  ' , '
BRD,  der  SChWeiZ,  Spanien,  Rumänien  ünd  Zultner,  München  (3. PreiS). Daneben  gab öS'  Am  19. Dezember  1947  Wöihte  BiSChOfRuSCh

xemburg  gehören.  Und  röan braucht  nicht  noch  10 Buchpreise.'  .'  Reinhold  Stecher  in Schwaz  zum  Priester,  1951

ia bloß  PauI Wimmers  übersichtliches  und  DieHonoratioren,Ministeria1ratDr.Hermann  promovierte  der a1s Präfekt  am bischöflichen

ßig zusammengestelltes  Werk  ,,Wegweiser  Mayer  vom  Bundesministerium  &  Untprricht  Knabenseminar.Paulinum  in Schwaz  Tätige  zuni,   y'

'ch die  Literatur  Tirols  seit1945"  zu studieren,  und KunsI  in Vertretung  des.Herrn  Unterrichts-  Doktor  der  Theo1ogie.  Fünf  Jahre  später  begann

sich  der  Fülle  von  Talenten  bewußt  zu wer-  ' ministers  Fred  Sinowatz,  LHStv.  Prof.  Dr.  Fritz  Stecher  seine  Tätigkeit  als Religionsproressor  in

5 die in  Tirol  leben'.  Prior  (,,pank, daß der Turrribund  Kunst  und  -Innsbruck.  In  dieser  Zeit  lernte  er jeden  Schultyp  .

)er  Leiter  des Turmbundes,  Prof,  Dr, Her-  Werthaltung  in Verbindu'nggebiacht  hat. Kunst  undei;eUnmengejungerMenschenkennen.Als

nn  Kuprian,  hatte  in einem  Rundschieiben  die  mußmit  Werten unmittelbar  in 'i7erbinaung blei-  Geist]icher  Assistent  des Katholischen  LehFer-
. dem  Turmbund  30 JahrÖ hindu'rch'in  Mitar-  ben...")  und  Bürgermeister  DDr.  Alois  Lugger  vereins  erwarb  sich der inzwischen  zui  Reli-

t verbundenen  Autorengtouppen  des In-  und  (,,Ich  bin  gewiß,  daß die Persörrlichkeiten und  die  gionspädagogen  an der  Pädagogischen  Akademie  

s'landes  zur  Festfeier  auf  der  Weiherburg  ein-  Leistungen  des Turrffbundes auch  für  die  junge  berufene  Reinhold  Stecher  besondere  Verdienste

aden.  Erfreulicherweise  kamen  über  20 Dele-  Generation  'Verantwortung  nbernommen  haben  um  die  seelsorgliche  Betreuung  der  Lehrerschaft

rte,diemitGratulationenaufwartpten.Deram  und  bestehen  bleiben  im'Sinhe  der Gründung,  ' imLand.EinerÖgeVortragsfötigkeitführteihnin
itesten  Hergereiste  yar  Dr.  Carl  Heinz  Bonn  den  Mut  zu haben,  das innere  Herz  offenzulegen  alle Landesteile  im Norden  und Süden,  1965

irigensa in Tirol  geboren)  und  Raföer  Wagner  und  nicht  nur  die  Tagesmode...")  sprachen  Gra-  erschaien sein  Buch,,Begegnung  auf  Mitte1wel1e".  

: Westberlin,  Doris  Flück  affs -Bern, Luise  - tulationsworte  auf  der Weiherburg  - und  am  Durch  Jahryzehnte  war  Stecher  auch  in der Seel-

chsundAlfredRottlerausNürnberg,LucyLu-  Sonntag  in gleicher  Weise  auch  anläßlich  der  sorgeaushilfetätig.

ar-SteidlundProf.HeinzWittmannausWien,  Preisverteilung,HofratDr.ErnstEigentler,Stad-  Am25.JännerdiesesJahresweihtePaulRusch

'red Gruber  aus Meran  und  zahlreiche  Gäste  trat  Dr.  Günther  Schlenck  und Dr. Plunger (Han-  den  im  ganzen  Land  bekannten  und  beliebten  Re-

: München  und  Süddeutschland.  de1skammer).  ligionspädagogen  Msgr.  Dr. Reinhold  Stecher

!udem  zeigte  der  Internationale  Jungautoren-  Unter  den zahlreichen Gasten sah man vtel  zpB  Bischof.  ,,Servire  et confidere"   ,,Dienen

ttbewerb  'eine  weiföestreute Beteiligunj  von  P-rominenz, 'z. B. den Generalkonsul der BRD und  vertrauen':  ist der  in den wenigen  Monaten

E!nsendern  auS der BRD, DDR, Luxembu-rgt  Malte Madlung  llnd Un!V. PrOf. Dr. A. Doppler. seiner  Regierungszeit bereits vielfach erwiesene'
rnänien,  Irland,  Frankreich,  Kanada  und  der  Peter  Lefor spielte virtuos auf seiner Geige in der und  erprobte  Wahlspruch  des Innsbrucker  Ober-

iweiz.  . Weiherburg - und im Bürgersaal Gunther  hirten.

)le  3'/2 Stunden  dauernde  Feier.  Begrußungs-  !jchneider  auf der Gitarre. Mi't  beiden Veranstal- ,,Dominus  consei'vöt  eum et vivificet  eum et

e von  Präsident  Dr.  Hermann  Nupriat',  Aktiyi-  tungen erwies sich die Ausstrahlung  des Turm-  beatum  faciat  eum  in terra!"



Beauftragung  von-Lek-
toren  und  Akolythen

- Diqknn:'ity*vcihc

Volders  (pdi)  - Anton  Höllwarth,  Pastoralassi-

stent  in  Zirl,  aus der  Pfarre  Ried-Kaltenbach,  mir,d

am Samstag,  19. Dezember  1981,  um  16 Uhr  inder

Pfarrkirche  Volders  von Bischof  Reinhold  Ste-

cher  zum  Diakon-geweiht.  Gleiohzeitig  erhalten

mehrere  Männer  die  Beauftragung;  in  der  Kirche

als Lektoren  und  Akolythen  zu dienen.  :

Wenn  der  Mensch  seine
Tiefe  wieder  entdeckt...

Vortrag über Wiederentd4ckung  der Mystik  in
Innsbruck

Christliche  Mystik  will  nicht  Selbsterlösung,

sondern  Gottesbegegnung

Innsbruck  (pdi)-,,Die  Sehnsucht  nach  Tiefen-

erfahrungen  des Lebens  und  Glaubens,  die  unse-

- re Zeit  prägt,  hat  ihre  Wurzeln  in einer  leer  blei-

)enden  Oberflächlichkeit  des bloßen  Konsums

und  der  Hektik  des Alltages':  dies  yar  die Kern-

aussage  eines  Vortrages,  den  der  international  be-

kannte  Karmelit  P. Antoniö  SagaFdoy  dieserTage

in der  rnnsbrucker  Servitenkirche  zum  Thema

,,Wiederentdeckung  der  Mystik"  hielt.

Immer  rnaehr, vor  al}em  junge  Menschen  su-

chen  Zuflucht  zur  Meditation,  ui  der  Unbehag-

. )ichkeit  der  Sinnlosigkeit  des Lebens  auszukom-

men.  Gurus,  Selbsterlöser  von  eigenen  Gnaden

und  Messiasse  aus dem Osten  bieten  scheinbar

den  perfekten  Heilsweg  an. Für  diÖ Kirche  sei es

an der  Zeit,  wiede'i'  aus der  Quelfe  i]irer  eigene6

reichen'  mystischen Meditiationstradition  zu

schöpfen,  die  allzulange  verges-sen  und  vergraben

geblieben  ist. Nur  !)O könne  das wachsende  Be-

dürfnis  nach-Geborgenheit  im  Scfiweigen  beant-

wortet  werden.  '

Einen  Weg der  mystischön  Gottesbege'gnung

hat  Teresa  von  Avila  gelebt  und  der  heutigen  Zeit

hinterlassen:  an ihm  fößt  sich  deutlich  d'erUnter-

'ichied  zu östlichen  Wegen.zeigen.  Wälirend-.der

Meditationsmeister  seine  Ruhe  in der inneren

Leere  f'indet,  hat  christliche  Medifation'd!e

G'ottesbegegnung  zum  Ziel.  Christliche  Mystik

will  nic1it Selbsterlösung  und  Selbstrechferti-

gung  sein,  sie muß  sich  im  Wirken,am  anderen  in

ihrer  Echtheit  immer  wieder  ausweisen.  So trägt

diese  Form  nicht  die 2üge  dcr  Verschlossenheit

und  Weltflucht,  sondern  die  Dimension  der

Freundschaft  mit  Gott.  Er  ist  es, der  diese  Erfah-

rung  schenkt,  sie  kann  nicht  durch  eigene

Anstrengung  und  Versenkung  erreicht  werden.  P.

Sagardoy  skizzierte  den christlichen  Weg  in die

Tiefe  mit  einem  Bi1d:,,My'3tische  Erfat'frung  ist

eine  geist1iche  Ehe  zwischen  Gott  und  dem  Men-

schen.  Wenn  Menschen.untereinandei',  mitei-

nander  die Erfahrung  der  Liebe  machen,  dann

wollen  sie-einfach  in dieser  Erfahrung  bleiben

undausharren.  Sowijlder,,mystischeMensch"in

der !5icherheit der Nähe Gottes bleiben, er will
dem  Wirken  Gottes  keine  Grenze  setzen.  

Der  Weg  zu einer  solchen  Lebensgestaltung  ist

1ang und  ha:rt: Er  beginnt  m'it  der  Bereitschaft  des

Menschen,  Gott  gegenüber  immer  offener  zu

werden.  Immer  öfter  am Täg sollte  man  Zeiten

der  Stille  und  eines  kiirzen  freien  Gebetes

suchen.  Entscheidend  sind  bei der mystischen

Erfahrung  nicht  Ekstasen,  Wunder  und  Visionen,

Heiligkeit  kann  sich  nur  in  Normaliföt  erweisen.

Ziel  ist nicht  das Leben  in einer  Scheinwelt  der

meditativen  Idylle,  in  einem  geistlichen  Schlaraf-

fenland,  sondern  die Ubereinstimmung  des Le-

bens  mit  dem  Willen  Gottes.  Christen  dürfen  vor

a]lem-nicht  der Gefahr  verfallen,  das Kreuz  zu

vergessen.

..  ein gutes  Stück

Angst  mitspielt"-
Wjrmöchten  mit  dje'sem  Leserbrief  Herrn  Zotte-

le vön  deiLebenshilfe  Landeck.  deram  27.11.  au'f

ernen  ArtikJ;.l (,,Gradmesser  der  Humanität")  von

Walter  Guggenberger  gearTwortet  hat, e:iges

entgegen  halten.  Zottele  hat in seinem  Brief  Be-

denken  geäußerl  gegen  unabhängige  Behinder-

ten-Selbsthilfe  und  g,egen  erne  Infragestellung  von

Spendenaktionen:  auch  sah er das Problem  der

Behinderten  vor allem  in derfehlenden  Mit-

meöschlichkeit  der  Bevölkerung.

Wrr wollen  gleich  mit  dem  letzten  beginnen  un,d

Franko  Basaglia  (italienischer  Reformpsychiater)

zitieren:,,Hier,  jenseits  der  krenhaupmauern,  hat

die klassische  Psychiatrie  rhr Versagen  offen  ge-

zeigt:  In derAÜseinandersetzung  mitdem  Problerrl

des  Geisteskranken  fand  sie nur  erne  negatrve,  Lö-

sung:  sie  trennte  ihn einfach  von  seiner  Umwelt  ab

und nahm  ihm damit  gleichzeitig  sein Mensch-

Dreses  Zrtat  1ä{3t sich  neben  der  Psgchiatrie  auf

alle Sonderrnstitutionen  übertragen.  Da(3 die Be7

vö18erung Vorurteile gqgen Behinderte hat ist sf-
d'iernjcht  dje  ganze:  Wahrheit.  Sch»e(3Hch entspre-

chen  die  Vorurteile  derBevölkerunggenau  der  Tä-

tigkeitderSopderinstitutron,.  nämlich,  dreAndersar-

tigkeit von Menschen zum 4n1aß für gese,llschaftli-
chÖn -Aussch}uß  zu nÖhmen.  Auf  der  einen  geite

' iid.dadurch  bew(rkt,  däß'die  Bevölkerung  sict'i

nicht  mit den-'Behinderten  auseinandersetzen

kann  und  mu(3 (weN sie  javerÜahrl  srrrd), andpr6r

seits  wrrd damit  das Hilfsbedürfnis  (Helfer-Syn-

drom)  einiger  H.elfer  befrredigt.

Es,werden  zwar  rpit großem  finanziellen  Auf-

wanä  Behinde;ten-(;aussonÖlerungs)-zentren-ge-

daut,  derAus-  undAufbau  von  professionellen  f4U

fen inrjen  älltäglichen  Le6ensbereichen  feF'ilt aber

weitgehend.  Wo sind  dre Sonderpädagogen,  die

behinderte  Krnder  rn Normalschule  und  Normal-

kindergarten  betreuen?  Wo ist dfe Haushaltshilfe,

um Familien  mitbeh:nderten  Kindernzu  entlasien?

Wo'siW  die, kleinen  WohngMeinschaffen  die

Heime-ersetzen  können?  usw. usw.

Würde  die Behindertenhilfe  mehr  auf  den..nor-

malen"  Lebensberercb  der  Behinderten  konzen-

töert  würden  sich viele  Probleme  der Vorurteile

der  BevölkBrunganicht  mehr  so kfaß  stellen.

In diesem  Züsärhmenhang  oist auch  klar, daß in

-der  jetzrgen  Situatroi'i Spendenaktionen  -rujr eine

schlechte-.Wrrkung  haben  können;  Urn Spenden

herernzui»ekommen  muß  dre Hilflosigkeit  und  das

angeblich  so bem,itlerdenswerte  Armsein  der  Be-

hinderten  herausgekehrt  werden.

In der  Offentlichkert  wird  so der  Eindruck  der

Andersartigkeit  im negativen  Sinn  direktproduziert

-  kein  Wunder,  daß das, ein guter  Nährboden  für

VoruneHe  ist.

Zuletzt  noch  zur  Infragestellung  der  unabhängi-

gen Behindenenselbsthilfe und Interessensvertre-
tung:  Wir  haben  den  Eindruck,  daß ern gutes  Stück

Angst  hier  mitspielt.  Se1bstbeytuf3te  Bphrnderte,

dre selber  wissen,  was'sie  wollen  und  herkömmli-

che Behindertenbetreuung  in Frage  stellen,  sind

halt  nrcht bg.quem.  Auch  geistig  Behinderten  wrrd
viel  zu schnell  abgesprochen,=  daß sie eigene  In-

- teressen  entwickeln  können  tmd  auch  ihnen  wiro

keirie  Üöglichkeit  geboten  Alternatrven  zpr  jetzr-

gen  Aussonderung  kepnenzulernen.

Einen,,gutmeinpnden"  Funktionär  der  sein  hal-

bes  Leben  für  die Behinderten,,geopfert"  hat, trifh

es sicher  hart, vvenn ihn Betroffenernfrage  stellen.

Aber  die Perspektive  der  Betroffenen  hat nach

unserer  Meinung  immer  r»och Vorrang.

Marlies  Sutterlüt)

Volker  Schönwiese

Otmat  Karös  - Bundes-
obmann  der  Jungen  ÖVP

in  Strengen
Großes.'Interesse  bei  der  Jugend  von  Strengen-

und  auch  bei  vielen  jungen  Menschen  aus ande-

ren Gemöinden  des Bezirkes  .rief  die Veranstal-

tung  der  JVP  - Strengen  am  Freitag,  1l.  Dezember

198'1, im GastfüÖf  ),Post"  hervor.  als Ehrengäste

konnte  der Obmann  der JVP Strengen,  'Dir.-

Albert  Traxl,  neben  den örtliche,n  Funktionären

Ortsparteiobmann  Franz  Hiesel,  Ortsbauern-

bundobmann  Matt  Martin,  AAB  Obnlann  Her-

bert Lorenz noch den Bezirksobmann %r JVP
Konrad  Bock  begrüßen.

In  de;n einführenden  Worten  wies  der  Obmanr

auf die schyierige  Lage Österreichs hi3'i,  dit

immer  wieder 4enApe11 dervetaÖtwortlichen  Po

litiker  an die  Jugend-nach'Mitarbeit  zur  Bewfüti

güng  diäsör  Probleme  hervorruft.  - Im  an

schließenden  R6ferat  unter  dem  Thema:..Mitre

den und  Mitgestalten  der  Jugend  in der  Poiitik

P;ivileg  oder  Selb5tvefständ1ichkeit  - und  wie.

kann  die Jugend  ihre  VorstelLpngen  verwirkli

tung derJugemf  zur  %itspracpe und  zum  Mitge

sfölten in dör Gesöloschaft auf. Dabei  ho6  er ditl

Notmendigkeit  des gemeirisamen  Gesprächs  ir

der Auseinandersetzung  mit  den anstehender

Fragen  der  Gägenwart  sowie  de:r Zukunft  hervor

Nach-dem  mit  großem  Beifall  bedachten  Referai

kam  ds zu e.iner  angeregten  Diskussion.  Der  Bun

desobiänn  'ging be'sopders  auf,  die derzgitig

Forderung  der  JVP  nach  einer  Wohnstarthilfe  füi

junge  Menschen  ein und  füeleuchtete  die  Vorteil

gegepüber anderen Vorschfögen  7ur  Lösung  die.

Äbsch]ießend grötu4ier:te der But'idesöbmanr

Karas 4er J 'VP - Strengen zum Beitritt  des fünzig
sten Mitglieds  und  über-reichte  diesem  stellver

tretend  fiir  a116 einen  Blumenstrauß.

Die  JVP  - St-rengen'
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zu seinem  5-jährigen  Bestehen.

bm  Fest  Mari-a  Geburt  dieses  Jahr-es  erreichte

S Marianische  Tonband-Tonbildschau-Famil

n-Apostolat  sein  5-jähriges'Bestehen.  Die

ündung  dieser  Tonband-Tonbildschaui  und

m-Versandstelle  Schönwies,  hat  sich  in den

aflossenen 5 Jahreri derart bewährt,  daß ßhr-
h über  lO00Tonband-CassettenundimVerleih

e 64 Tonbild-Vorträge  gegen  freiwillige  Spen-

n versandt  werden  konnteri.  Kann  die  Vorfüh-

ig  der  wertvollen  Tonbilder  und  die  Verwer-

ig und  Verwendung  dieser  rpligiösen  Ton-

nd-Cassetten  als seelsorgliföe  Hilfe  betrachtet

r"den,  so ist  mit  Freude  urid  Genugtuung  fefft-

stellen,  daß viele  Priester  und'  Laien,  junge,

e, krarike  und  behinderte  Interesser'iten  gerne

von  Gebrauch  mgchen.  Unsere  Arbeit  im-Ma-

nischen  Apostolat,  ist  füsgerichtet  nach  dem

ifruf  von  Papst  Paul  VIt  und  der  nffichfolgenden
pste,  besonders  des,jetzigen  Heiligen  Vaters

pst  Johannes  Paul  II.,,,Die  Kirche  im  Kleinen

Hauskirche,  das Rosenkranz-  und  Familien-

ibet  zu  fördern,  dazu  helfen  uns  auch  die  mo-

rnen  Medien-Mittel  wie  Tonband  und  Tonbild

d Film,  und  nicht  zuletzt  auch  VIDEO.

;oti  setzt  Zeichen  in  die  Welt  als  M,ahnung  und

»stan  die  Menschheit.  Maria  ruft  in  Fatima  und

vielen  andeiren.  Orten  auf  zu Gebet,  zum  Ro-

ikranz-Gebet  und  zur  Buße  für  die  Sünden  der

=nschen.  Denn  der  Kampf  zwischen  der  Got-

mutter  und  dem  Teufel  ist  entbrannt  und  hat

nen  Widerhall  gefunden  in den  Menschen,  in

nen  die  an Gott  glauben  und  ihm  dienen,  und-

ien,  die  Gott  hasien  und  Ihn  aus  ihren  Herzen

rch  die  Sünde  verbannen.

Einige  Zitate.  aus:  ,,Betendes  Gottes-Volk

)aß Maria,  die  Mujter  Jesu,  unsere  Hoffnung

verdankt  sie einzig  und  ganz  der  Initiative

ttes.  Darikbar  singt  sie  jubelnd:,,Meine  Seele

oner Bezi-rk  Landeck

preist  die  Größe  des Herrn,  und  mein  Ge.ist  froh-

lockt  übcr  Gott,  meinen  Retter;  denn  auf  die  Nie-

drigkeit  seiner  Magd  hat  Er  geschaut;  Siehe,  von

nun  an preisen  mich  alle  Geschlechter  der  Erde"

(Lk.  1,46-48).aDer  Urgrund  unserer  Hoffnung  ist

der  lebendige  Gott,  dersjch  uns  in Liebe  zuwen-

det.  Wo  Gott  totgesagt  ist,  dort  stirbt  auch  die

Hoffpung.  Wie  sol  der  hoffen  )fönnen,  der  nicht

an.di{  Liebe  Gottes-glaubt  . . ." '- Brüder.und

Schwestern,  stellt  euch  heute  neü  iri  den  Dienst
Mariens,  bete:t  mit  ipr  irrdieser.  bedfönjtenZeit,

lebet  qus ihrem  Geist,  dejasie mit  Christus,  der

unsere  Hofföu'ng  ist  verbindet,  weiht  euchaMaria,
damit  auch  ihr  Zeichen  der  HoffÖung  für  die  su-

chenden  Menschen  dieser  Tage  seid.  Wenn  wir

1983  den  Katholiken-Tag  mit  dem  Motto:

,,Christus  unserö  Hoffnung".feiffirn,  sollt  gerade

ihr  Marienkinder  und  Mitgl.ieder  des  Rosen-

kranz-Sühnekreuzzuges,  mitMariaund  durchsie

Zeichen  der  Hoffnung  sein."  Weihbischo[  Stö-

ger.

Telegramm  aus Rom:  Der  Heilige  Vater  versi-

cherte  den  Veranstaltern  und  Teilnehmern  der

Mariä-Namen-Feier  in Wien  seiner  besonderen

geistlichen  Nähe  und  Anteilnahme  am  gemein-

schaftlichen  Marienlob  und  Gebet  für  den  Frie-

den  der  Welt.  Auf  die  Fürsprache  Mariens,  das

Zeichen  unserer  Hoffnung,  erteilt  seine  Heilig-

keit  allen  Anwesänden  für  mutiges  Glaubens-

Zeugnis  und  überzeugenden  Einsatz  im Sen-

dungs3uftrag  der'Kirche  zur  Auferbauung  des
Reiches  Gottes  aufErden  von  Herzen  den  erbete-

nen  Apostoli'schen  Segerf.  Kardinal  Caseroli.

Ange5ichts  der  mil1ionenfachenKindesmorde

unserer  Tage,  weisen  wir  hin  auf  ein  Beispiel  für

unsere  Frauen  und  Mütter:  Am  21. April  1962

schenkte  dieArztin  GiaiinaBeretta  geb.  am  4. Okt.

.1922 in  Magenta  bei  Mailand,'  trotz  ärztl.  Mah-

i Prutz-Ried  u.U.  - Neigungsgruppe  Fotografie:,,Pontlatz  1981"  ROPE -,,Wintei  in  Pnitz  1981"

überlebe,  opferfreudig  aufihr  eigenes  Leben  ver-

zichtend,  dem Mädc%n  Gianna  Emanuela  das
Leben.  (Aus  Betendes  Gottes-Volk  Nr.  128).

Erscheinungen  und  Gnadenorte  der  Gottesmut-

ter,  Bilder,  die  Tränen  und  Blut  vergießen,  sind

Zeichen  Ünd Mahnungen  für'unsere  heutige

Welt,  ebenso  aber  auch  heiligmäffige  Priester,

Männer,  Frauen  und  Kinder,  Jungfrauen  und

Jungrnänner.  Deriken  wir  da z.B.  an den  alten

Pfarrer  von  Fließ  Alois  Simon  Maaß:,  an P. Pio

pd  Theresia  Neumann  von  Konnersreuth,  die

beide  die  Wundmale  des  Herrn  trugen;  an  Regina

Kramer,.die  für  die Reinheit  den  Märtyrertod

starb,  an  PfarrerOtto  Neururer,  der  im  KZ-To6es-

bunker  das Martyriuam erlitt!  Sie  uml  viele  andere

können  und  wollen  uns  Helfer  sein  in  einer  Welt,

deren  öffentliches  Leben  scheinbar  weithin  von

gottlosen  Mächten  gestaltet  wird,  mit  all ihren  '

Gefahren,  besonders  auch  fürunsereJugend!  Ru-

fen  wir  diese  unsere  Helfer  an,  vertrauentvir  aber

vör  allem  auf  Gott  und  die  Hilfe  Seiner  Mutter,

dann  dürfen  wir  auch  heute  mit  Zuversicht  in  die

Zukunft  schauen!

Dürfen  wir  noch  besonders  hinweisen  auf  dii  ''

Kranken-Segnungen  in Aichkirchen-Klause,  wo

PfarrerP.  BernhardKunstOSB.  vor  ausgesetztem

Allerheiligsten  durchAuflegung  der  Händejeden

Sonntag  Betende  und  Kranke  segnet  und  fast  an

jedem  Sonntag  Ktankenheilungen  erfolgen.

Unlängst  gab  P. Bernhard  bekannt,  daß  eine  alte

Frau  sehend  gewo;den  ist,  die  schon  länger  an

Blindheit  litt.  Wir  erteilen  über  Aichkirchen-

Klause  gerne  Auskunft  und  versenden  yon  die-

sem Gnadenort  auch  Tonbarid-Cassetten.  und

Erinnerungs-Foto;  -  Die  Neuauflage  des Buches

;,Der  alte Fließer  Pfaner  Alois  Simon  Maaß"

kommt'ab  Mit €e Dez.  1981  zum  Versand.  Ein

neüer  Tonbild-Vortra@,,Der  alte Fließer  Pfarrer"!
wurde  zur  Gänze  mit  neuen  Bildern  von  Gustav

Blaschegg  erstellt,  ebenfölls  eine  Tonband-Cas-

sette  gleichen  Titels  von  Dr.  Jo'sef  Resch  über  Le-

ben,  Wirken  und  Sterben  dieses  heiligmäßigen

Priesters.  S

,,Nofö  efö  persönliches  Wort  des geistlichen  Be-

treuers  uÖseres  Apostolats:  Fatima  mit  seiner  Bot-a

schaft  scheidet  seit  1917  die Geister  außerhalb-"

und  in  der  Kirche!  Auch  viöle  Christen  wollen  es

nicht  wahrhaben,  daß  Gott  durch  Maria  auch  auf

solche  Weiöe  in das Geschehen  in Kirche  und

Welt  hereinwirken  will.  Wer  den  Aufruf  der  Got-

tesmutter  Rosenkranz  und  Weihe  an Ihr  He'rz

ernst  nimmt,  wer  auch  ihre  Hinweise  auf  die  Fol-

gen  der  Ablehnung  ihrer  Hilfe  verkündet,-  läuft

nicht  nur  Gefahr,-als  einseitig  und,,Unmodern':

sondern  sogar  als unkirchlich  und  schädlich  ein-

gestuft  zu werden.  In  letzter  Zeit  yersuchen  man-

che die Worte  der Gottesmutter  eainseitig  als

,,Drohbotschaft"  hinzustellen,  um  sie  als  der

Frohbotschaft  Christi  widersprechend  ablehnen

zu können!  Um  solche  Ansichten  widerlegen  zu

können,  ist  es gut  auf  folgönde  Tatsachen  hinwei-

sen zu können:

1. Fatin)a  und seine Botschaft  sind  ein4eutig

kirchlich  - und  von  der  katholischen  Kirche  durch

ihre  maßgeblichen  Vertreter,  d. h. durch  Päpste

und  sehr  viele  Bischöfe,  offiziell  nicht  nur  aner-

kannt,  sqndern  ein4eutig  empfohlen.worden!

PapstPaul  VI.  hatzur50-Jahr-Feier  1967  sog,arein
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eigenes  Rundschreiben-herausgegeben  (,,Sigüum

magnum").

2. Fatima  und  Rosenkranz  sind  im  Sinn  von

zeitgemäß  auch  durchaus  modern!  Dieü  bewei-

sen wohl  eindeutig  die zahlreichen  Fatimafeiern

an den  Dreizehnten  der  Monate  Mai  bis  Oktober

(Erscheinungstage  der Gottesmutter),  an vielen

Ortenauch  das ganze  Jahrhindurch.  DieseFeiern

gehen  in  Osterreich  von  Jugendlichen  aus,  die  in

MariaRoggendorf(NÖ)  damitbeganner).  DieJu-

gend  ist auch  bei-uns  in Tirol  bei  diesen  Feiern,

die  meist  mit  Lichterprozessiön  und  Rosenkranz

verbunden  sind,  zahlreich  vertreten,  z.B.  in  Geor-

genberg  und  Stre%en.
. 3. Katastrophen  und Strafgerichte  werden  wirk-

]ich  vorausverkündet,  aber  nicht  als böse Dro-

hung,  sondern  als Folge  derSünde  und  derAbwei-

sung  der  von  Gott'durch  Maria  angebotenen  Ret-

tung.  Fatima  stimmt  auch  in  dieser  Hinsicht  voll

mit  der  Bibel  und  der  Lehre  der  Kirche  überein,

sowohl  in  Bezug  auf  die  ewige  H611enstrafe,  wie

auch  auf  vorausverkündete  Katastrophen.  dieje-

nigen,  die sich  so allergisch  gegen  jede  Aussage

yon  Sündenstrafen  und  auch  Katastrophen  weh-

o+en, und  auch  jene,  die sich  durch  entsprechende

Schlagworte  gleich  aus der  Fassung  bringen  las-

sen, müßte  man  allen  Ernstes  einmal  fragen,  ob

sie auchdiedementsprechenden  WorteHes  Herrn

ablehnen,.ferner,  ob sie den  2. WeItkrieg  mit  50

Millionen  Toten  und  denKommunismus  mit  sei-

nen  unzähligen  Opfern  nicht  als Katastrophe  be-

trachten.  Beide  sind  nun  aber  im  schon  lange  be-

kannten  sog. 2. Geheimnis  von,Fatäma  eindeutig

vorausgesagt!  Schließlich  ist  nÖchazu  fragen,  ob

eirie  ewize  Hölle  nicht  eine  grör3ere  Katastrophe

ist,alsalleirdischenzusammen.  Geradeumdiese

zu verhindern  ist  C;'hristus  gekommen,  ist Maria

in Fatima  erschienen  - undasetzen  wir  uns  auch

dafür  ein, daß ihre  Botschaft  ernst  genommen

und  befolgt  wird".

Gedenken  wir  in diesen  Tagen  und  Monaten

auch  jenes  Volkes,  das gegenwärtig  den bolsche-

wistischen  Koloß  im  Osten,  im  Kampf  um  seine

Freiheit  erschüttert,  wie vor- 300 Jahren  dipses

tapfere  polnische  Volk  dem  Islam  widerstand,

und  aus dem  sein  größter  Sohn  Johannes  Paul  II.

hervorging!

Im  Verh'auen  auf  Gott  und  füe Gottesmutter,  auf

füe Engel  und  Heiligen  des Himmels  mögen  wir  das

FestderGeburtdesHemifeiernund  mitdem  Segen

des Herni,  der  im  allerheiligsten  Altarssakrament

bei  uns  ist,  das neue  Jahr  1982  begi.nneiii

, In diesem  Sinne  sagen  wir  Ihnen  allen:  Verla-

gen,  Produzenten,'allen  Gönnern  und  Förderern

unseres  Familien-ApostolaKs,  allen  Spendern,

Mitarbeitern  und  Vorführern  unserer  Vorträge,

allen  Pilger-  und  Reiseleitern  ein  herzliche,s,  auf-

richtiges,,Vergelts  Gott"!  für  das dem  MATTFA

erwiesene  Vertrauen  und  dessen  Unterstützung

und  wünsche  Ihnen  den Segen  des Christkinds,

Gesundheit  und  Erfolg!  a
Geistliche  Betreuung,  Pfarrer  Otto  Bayer,  See;

Leitung  und  Versand  Gustav  Blaschegg,  Schön-

wies,  Mesner;

Marianisches

Tonband-Tonbildsachau-Fi1m-Familien-

Aposto1at

A-6491  Schönwies,  Postfach  6

Tel.  05418-201

Ein  Tiroler  Dorf  Varco  della  Chianca
In  der  Gemeinde  Ricigliano  manifestierte  sich  die  geistige  Landeseinheit

(LPD)  - Am  Sonntag  des.23.  November  1980

verwüstete  ein  Erdbeben  die  süditalienischen  Re-

gionen  Campania  und  Basilicata,  die mehrere

Provinzenumfnssen.  DieKatastrophewarunvor-

stellbar:  weit  über.  4000 Tote,  mehr  als 200.000

ObdachIose,,Sachschäden,  die  bis  heute  nicht  ge-

nau gescMtzt  werden  können,  ein zivilisatori-

scher  Zusammenbruch,  der  Chaos,  Hunger  und

Krankheiten  verursachte,  äuch  dfe  Geier  dör  Kri-

minalität  auf  den  Plan  rief.  Europa  bewies  Solida-

rität,  und  wie  beim  Er.dbeben  in  Friaul  föaüife-

stierte  sich  iü Süditalien  wiederum  eine  Tiroler

Landeseinheit,  dievor  allem  im  Christentum  und

in seinem-Grundgebot  der Nächstenliebe  wur-

zelt,  die  sifö  aber  auch  in der Fähigkeit  des Tiro-
lers,  2uzupacken  und  zu organisieren,  ausdrückt.

Die  Tiroler  Landesregierung  und  der Tiroler

Landtag  hatten  spontan  eine Million  Schilling

flüssig  gemacht,  und  dann  beschlossen  das Bun-

desland  Tirol  und  das Land  Südtirol  eine  Ge-

meindschaftsäktion:  den  Wiederaufbau  des fast

völlig  zerstörten  Weilers  Varco  della  Chianca  in

der  Berggemeinde  Ricigliano.  Nördl'ich  und  süd-

lich  desBrennerswardasTirolerVolkaufgerufen,

zur  Finanzierung  mit  Spenden  beizutragen.  Die

finanzielle  und  re,'chtliche  Organisation  lag bei

der  Innsbrucker  Landesregierng  (Hofrat  Dr.
Stadlmayer  und  Hofrat  Dr.  Otto  Schimpp).  Die
bauliche  Leitung  hatten  die  Baudirektionen  bzw.
LaÖdesgebäudeverwaltungen  von Nord-  und

Südtirgl gemeinsam inne' (für Nordtirol  Ing.
Albert  Zangerl).  Die  Südtiroler  Techniker  und

Arbeitsgruppen  schufen  einen  modernen  Güter-

weg, die erste  Straße,  welche  den  Weiler  Varco

della  Chianca  in  seiner  uralten,  von  vielen  Erdbe-

ben  und  anderemUnhei1gezeichneten  Geschich-

te erreichte.  Der  Wiederaufbau  des Dorfes  gab

geologi=he  und  raumordnerische  Probleme  auf:

Gutachten'der'ErdbebenwissenschaftIm,  in  mög-

lichät  sicheren  Zonen  zu bauen,  mußten  mit

Rückiichten  auf  die seHr beschränkten,  intensiv

genutzten  Kulturflächen  in Einklang  gebracht

werden.  die Holzhäuser  in einem  schlichten,

nicht,,lederhosenhaften"  Tiroler  Stil,  die durch

Material  und  Konstruktion  optimal  erdbebensi-

cher  sind,  wurden  von  Nordtirolern  und  Ostti-ro-

lern  errichtet,  aber  auch  von  den  Ländern  Steier-

,mark  und  Niederösterreich,  die mit  Gesamttirol

gute  Ländergemeinschaft  bewiesen,  finanziert.

Neben  den  unbekannten  'Menschen  der  vier  Län-

der,wirkten  das Rote  Kreuz,  die TIWAG  und  die

Firma  Swarovski  als besonders  gewichtige  Wohl-

täter.

In  Varco  della  Chianca  stehen  nun  21 wohl  be-

scheidene  Häuser,  die aber  für  die Menschen

einen  Fortschritt  an Komfort  und  vor  allem  Si-

cherheit  bedeuten.  Zwölf  dieser  Bauten  sind  ein

Werk  desBundes]andes  Tirol.  Im  November,  fast

auf  den  Tag  genau  ein  Jahr  nach  der  Katastrophe,

übergab  der  Tiroler  Bundesrat  Dr.  Rudolf

Schwaiger  im Auftrag  des Landeshauptmanns

symbo]haft  zwölf  Haustürschlüsse]  den Muerli-

chen  Familien.  Landesrat  Pasqualii  von  Bozen'

durchschlug  das zeremonielle  Band  quer  überdie

neue  Straße  mit  einem  Beil:  der  Weg  durch  felsi-:

ges Gelände  war  nicht  allein  mit,,komfortablen"

Schubraupen  gebaut,  sondern  auch in harter

Handarbeit  errichtet  worden.  Zum  schlichteri

Fest,das  ein  Tag  Tirols  vor  dem  Advent  war,  zele-

brierte  Landschaftlicher  Pfarrer  Wieser  von  der

PfarrkircheMariahilf,  derenPatronatsherrderTif.'.

roler  Landtag  ist, einen  Feldgottesdienst  in der

spätherbstlichen  Landschaft,  deren  Früchte  -

Obst  und  Wein-  dem  Altar  das Gepräge-  eines

Erntedankfestes  gaben.  In Varco  della.Chianca'

wird  mit  einer  Gedenktafel  Tirol  gedankt.  Es is1

nicht  Chauvinismus,  sondern  der  Vorschlag  ha1'

do(.h  ein  bescheidenes  europäisches  Gewicht:  dit

Erinnerung  sollie  eigentlich  zweisprachig verfafü
sein.  ' Hauser

Veranstaltungsp<ogramz

Landeck
Täglich

20.12.81-6.1.82  a Krippenausstellung  im

Schloßmuseum  Landeck,  täglich  Oon 14-17

Uhr  geöffnet,  Eintritt:  Freiwillige  Spenden

25.12.81-6.1.8:Tourotel,,'Post"  -  Unterhal-

tungsmusik,  Beginn:  19.00  Uhr

25.12.81-1.1.82  (evtl.  6.1.82)  Hotel  Sonne  -

Musik  und  Tanz  mit  den ,,3 Jokers"  Be-

ginn:20.30  Uhr

24.12.,  Donnerstag  - Heiliger  Abend  - Hotel

Schrofenstein  -  Weihnachtsfeier  mit  Fest-

essen,

Hotel  Sonne  - Weihnachtsfeier  mit  Fest-

menu'

26.12.,  27.12.,  29.12.  Discothek  -Gasth.

Arlberg

29.12.,  Dienstag  -  Tirolet  Heimatabend  -

der  Volkstumsgruppe  Landeck  im  Vereins-

haussaal,  Beginn:'20.30  Uhr.

31.12.,  Donnerstag  - Gästeskirennen  am

Krahberg  - vormittags,  Veranstalter:  Frem-

denverkehrsverband  und  SkischülÖ.

31.12.,  Donnerstap  -Silvester  - Tourötel

,,Post"  -  Großer  Silvesterball,  Beginn:

.20.00  Uhr.

Hotel  Schrofenstein  - Sifüesterfestessen  -

nur  gegen  Vorbestellung.   . -

Hotel,Sonne  - Großer  Sifüesterrummel,

Beg;inn:  20.30  Uhr.

6.1., Mithvoch  -  Kinderskirennen  am Krah-

berg  - vormittags,  Veranstalter:  Fremden-

verkehrsverband  und  Skischule.

ZAMS

DAMEN-. HERREN- und KINDBa40DE
aua§ybi  WalSnAE - l'iAhDAIIBBTS8EDllIF

Lungendurchleuchtung

Am Dienstag, 29. ]2. ]981, findet in derGesunc

heitsabteilung  der Bezirkshauptmannschai
Landeck, Innstraße ]5, KEINE Lungendurc):

leuchtung statt. BH Landec.

Gesundheitsabteilun
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Weihnachten  1981

wiejedes  Jahr
von  Karin  Ruetz

Aus  der  Sicht  von  einem  der  alles  hat:

Was  schenke  ich  meiner  Frau wohl  heuer?

Ernen  Nerz,  Ozelot  oder  einen  Wolf?

Sind  ja sehr  rn Mode  gekommÖn,

sert  sich  drese  Tierschützer  so dafür=ernsetzen!

Pelze  werden  immer  rarer.

Ach  nein,  Pelze  hat  sie schon  genug  -

in allen  Farben  und  Varrationen.

Vielleicht  ein Brilliant?

Am besten  ich beauftrage  mertle  Sekretärin,

mir  was  für  merne  Frau zu besorgen.

Sie macht  das  jedes  Jahr  ganz  gut!

Dann  bin rch werögstens  drese  Sorgen  los.;

Habe  den'Kopr  mit  wichtigeren  Dingen  voll.

Ich werde  wieder  den  alljährlichen  Goldbarren

bekommen.

Im Laufe  der  JatHe  sind  schon  einrge  zusam-

mengekommen.

Sie liegen  auf  einer  Schwe.izer  Bank.

Da sind  sfe sicher  -  und  das  beruhigt.

Von ernem,  der  sich  Gedanken  macht:

lAlas schenk  ich meiner  besseren  Hälffe  wohl

ffeuer?

So dicke  Fellstiefel  möchte  sie ganz  gerne.

Ern Wunsch, de.n sie erst kürzlich geät4ßert  hat.
Ob sich  das ausgeht?

Ich könnte  Überstunden  machen!

'53icher würdesie  das freuen!

Vit ihren  Durchblutungsstörungen  leidet  sie

'mmer  an kalten  Fü(3en.

Oann hätte  sie es auch  bei  Minusgraden  warrn.

lch mu(3 das noch  genau  durchrechnen.

7u schnell  stürzt  man  srch in Unkosteö.

[)ie  Gesellschaft  för  psychische
Hygiene

itet  Hilfe  und  Beratung  bei  Lebensproblemen

d psychischen  Schwieri@keiten.

iprechshinden:

gitte  Saurwein,  Dipl.-Sozialarbeiterin:  jeden

:itag  von  10-13  Uhr.  -

Peter  Pilgermair,  Psychologe:  nach  Vereinba-

ig.

4ervenä?zt1icFie  Beratung  durch  den  Facharzt

Robert  Weber  jeden  Samstag  von  10-12  Uhr.

)rt:  Beratungsstelle  Landeck,  Schulhausplatz

Tel.  3695.

)ie  Beratungen  erfolgen  ganzjährig  und

itenlos.  Es können  auch  Hausbesuche  ange-

dert  werden.

Kathoßsrhp JtuiBsrhar
Osterreichs

den  Gruppen  der  Katholischen  .mngffcharwird

ion  intensiv  fiir  die Dreikönigsaktion  1982

arbeitet.  Unsere  Aktiqn  vom  1.-6.  Jänner  1982

iht  diesmal  unter  dem  Motto,,Von  MÖnsch  zu

ensch-Trag  bei  zum  Frieden".  

Frieden  ist - so scheints  -  Utopie,  unerreich-

r. Gleichwohl  sehnen  sich  viele  Menschen  da-

ch. WirkommenihmeinStücknäher,wennwir

s ständig  darum  bemülien;  jeder  einzelne  von

Von einem  der  gar  nichts  hat:.

Meine  Fra(i.

Mit  keinem  Schatz  der  Welt  kßnnte  ich ihre  Güte

und  Liebe  belohnen.

Immer  rst sre für mich  da.

Bei  Tag und  Nacht.

Sovrel  könnte  sie gebrauchen.

Handschuhe,  die ihre  Finger  erwärmen.

Woher  soll  ich das Geld  nehmen?

Wir  haben  kernes.

Sie bekommt  meine  Liebe.  -

Nicht  nur  heute,  jeden  Tag..

Aber  heute  gehört  sie uns  ganz  allein

in der  STILLEN  NACHT!

Niemand  kann  uns  stören.

Im Schern  der  Kerze  werde  ich ihre  Hände  hal-

Und  dieses  Gefühl  der; durchströmendän  Wär-

me verbindet  uns für all das Kommende.

Wrr lreben  uns  -  ohne.Rerchtümer.

Dieses  Gefühl  ist mehr  wert  als Worte.

Wre friedlich-ist  doch  Werhnachten.

uns  im eigenen'Umkreis.  Friede  wäföst  aus der

Haltung  der  Liebe  und  Gerechtigkeit.  Gelebtes

Christentum  bedeutet,  an der'Verwirklichung  des

Friedens  mitzuarbeiten.

I'ieKatholische  Jungschar  Österreichs  möchte

in  ihren.Grupp6n  diese  Gedanken  mit  dem  Jah-

resthema  1981/82;  dem,Motto  und  den Unter-

lagen  zur  Dreikönigsaktion  1982  fördern.

40.000  Mädchen  und  Buberr  der  Katholischen

Jungschar  Österreichs  möchten  mit  der Drei-

königsaktion  die Frohbotschaft  von  der  qeburt
Christi  verkünden,  auf  die Anliegen  der Men-

schen  in der  Dritter;  Welt  aafmerksam  machen

und  durch  den  finanziellen  Beitrag,  um  den wir

bitten,  die Not  in Afrika,  Asien,  Lateinamerika

und  Ozeanien  etwas  lindern  helfen.

'ffroler  Snyis1rHpq5i
des Österr.  Wöhlfahrtsdienstes

'F'imi1ipnheratimgzütcllc  Zafüa
Zams,  Alte  Bundesstraße  12,  Tel.  39364

Kostenlos  und  vertraulich  stehen  Ihnen  am

Dienstag,  29. 12.1981  von  12-16  Uhr  unsere  Bera-

ter  gerne  zur  Verfügung.

KR  Walter  Jäger:  Sozialarbeiter

Dr.  Heinrich  Braun:  Arzt

Dr.  Hermann  Schöpf:  Jurist

Prof.  Dr,  Hubert  Brenn;  Psychologe  -  öd-er

Prof.  Dr.  'Josef  App,erl:  Psychologe

Hr.  Dekan  Hans  Aichnqr:  Seelsorger.

Fr. Mathilde  Köchle:  Leiterin

Wünschegs<vertwäre  es, die  Sprechstunffen  für

unseren  Psychologen,  vorhei  anzumelden,  T,el.

39364  oder  37262

, Sciifürcnnqrhmittaig
Am  Mittwoch,  30. 12. 1981 um 14.00  Uhr  laden

wir  alle  Senioren,  Frauen  und  Männer  recht  herz-

lich-wiede;r  zu uns  ein.

Zamö,  Alte  Bundesstraße  12 . M. Köchle

Aufräumerin  (ab 1.1.82)  gesucht.

Ca. 4-E' Stunden  in der  Woche.

Buchhandlung  Tyrolia,  Landegk

Kinderschikurs  1982
. vom  2.1. - 6.1.1982

täglich  von 10-12  Uhr und'

14-16  Uhr

Anmeldung  u. Treffpunkt:  '

Schischulbüro

VenätsöiIbahn-TaIstation

Einsöhreibung  ab 1j.1982

Telefön  2665.

1. Hausfrauenkurs
ab Mitte  Jänner

Rätseltmft

Die Anfangs-  und Endbuchstabfüi,  b:eide
von'oben  nach unten  gelesen, nennen  ei-

ner; interplänetarischen  Forschungsflug-
körper.  
1. dtsch. Dichter  u. Altertumsforscher
2, Fluß in Spanien  3 Dorf  bei Nazareth
4. unberührte  Natur  5 natürliches  Maß.

Auflösung:
1. Voss 2. Ebro 3. Nain 4. Urwald  5.
Spanne. VENUSSONDE
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Tiroler  Landeskrippentag  in  WattenÖ

Die  Landesgruppe  der  Tiroler  Krippenfreunde

tagte  i'n Wattens.  Wattens  im  Brennpunkt  des Ti-

roler  Krippengeschehens.  Wattens  als Tagungs-

ort  der  Tiroler  Krippenfreunde

Die  fandesgruppe  Tirol  des Verbandes  4er

Krippen[ieunde  Osterreichs  hielt  ihren  Landes-

gruppentag  diesmal  im Industrieort  Waitens  am

8. Dezember,  dem  Marienfeiertag,  ab.  

-Die junge  Wattener  Ortsgruppe,  mit  ihrem

Obmann  Kerle,  die  sich  ob  iQrerbesonderen  Rüh-

rigkeit  eines  sföndigen  Zuwachses  von  Krippen-

freunden  ünd  Sympathien  in  allen  führenden  Ge-

meindekreisen  erfi;euen  kann,  hat  in mühe«oller

Kleinarbeit  für  eine  wohlgelungene  Organisation

und  ei-ne würdige  und  BroBartige  Gestaltung  der

Tagung  bestens  gesorgt.

In  der  geräumigen  neuen  Marie6kirche  konnte

Pfarrer  PartaufzahlreichePatroziniumsgästeund

Krippenfreunde  begrüßen,  worauf  Professor

Rohringer  um  9 Uhreirl  feierliches  Hochamt  zele-

- brierte,  verschönt  durch  d@n Kirchenchor  unter

iLeitung  des Herrn  Fröhlich.  Im  Anschluß  begab

'man  sich  zur  Hauptschule  2. Die  geräumige  Vor-

halle  füllte  sich  zum  bersten  voll  in  Erwartungder

Eröffnung  der  Krippenausstellung  und.des  Son-

derpostamtes  für  den Sonderitempel  an1äßlich

des Landesgrupperftages.  .

Nach  musikalischer  Einleitung  durch  das Wat-

tener  Streichorchester,  konnte  Ottsgruppenob-

mann,  Günter  Kerle,  eine'Vielzahl  von  Krippen-

freunde.und  am Krippengeschehen  Interessier-'

te begrüßen,  darunter  im  besonderen  die  Ehren-

gäste, Landj.  Abg.  Abendstein,  Bürgermeister

Reg.  RatIng.  OttoMairvonWättens,dieBMZim-

merling  und Posch  von  Fritzens-und  Volders,

Bez. Sch. Insp.  Reichert,  Ob. Stud.  R. Dir.  Dr.

Kätzler,  Obmann  des Verbandes  der  Osterreichi-

schen  Krippenfreunde,  Hofrat  Fichtl,  Obm.  des

Tiro1er  K. Verbandes,  Hauptschuldirektor  und

Leiter  der Volkshochschulkurse,  Cassan und

Kursleiter  Geisler.

.Nach den Ansprachen derEhreng4ste, die  füti-

schendurch  von den erlesenen  musikalischen

und  gesanglichen  Dai'bietungen  vom  Streichor-

chester  unter  Prof.  Gredler  und  dem  Chor  der:

Hauptschule  unter  Fachl.  Waldmann,  umrahmt

würden,  erfolgte  die Eröffnung  der  Krippenaus-

stellung  mit  einer  Auslese  aus den  in den  4 Be-

standsjahren  in Wattens  geschaffenen  ]80  Krip-

pen,  durch  Bürgermeister  RR  Mair.

Der erste %il  derAusstellungzeigt neben einer
Briefmarkensachau  in anschaulicher  Weise  den

Entstehungswerdegang'  einer  ,,Tirolerkrippe"

und  einer,,Orientalischen  Krippe".  Jn den  beiden

weiteren  Räumen  zeigen  über  70 Exponate  das

hohe  Niveati  und die Vielfalt  Von  Ideen  des

Krippenbauschaffens  der  Jugendgruppen  in

Volks-  und  Hauptschiflen  und  der  Erwachsenen

aus den  Krippenbaukiirsen  der  Volkshochschule

sowie  auch  'aus alter  Krippenbaukunst.  Alles  in

allem zeigen die v%.len Teilnehmer an den Krip-
penbaukursen,  die  Vie1falt  der  geschaffenen  Krip-

pen und  die rege Anteilnahme  der  Wattener  Be-

völkerung  am Krippenschaffen,  daß die Krippe

immer  mehr  als sinnvol1stes  Symbol  des Weih-

nachtsgeschehens  in weiten  Kreisen  Eingang  fin-

det  und  in  Wattens  nicht  nur  Indusirie  und  mate-

rielles  Denken  sondern  auch  Kultur  und'Volks-

kunst  ihren  Platz  einnehmen.  Dazu  sei auch  die

'Kirchenkrippe  von  Schwaiger  vor  der.Laurentius-

kirche  genannt.

 Nachmittag  eröffnete  Hofrat  Frchtl  als

Obmann  des-Tiroler  Krippenverbandes  die Lan:

desgru6pentagung, die unter  dem  Ehrenschutz

de-shochwürdigstenBischofDr.  Stecher,Landes-

hauptmann  Stv.  Prof.  Dr.  Prior,  Ldt.  Abg.  Abend.

stein  und  Reg. R. Mair,  stand,  beim  Stoagerwirt  -

Goldener  Adler.

- Der  Einladung  zurB  Landesgruppentag  waren

lIO  Vertreter  aus den 28 Tiroler  Ortsgruppen,

auch mit einze]nen Kripp@nfreunden,  sowie  zahl-

reiche  promi-nente  Ehrengäste  gefolgt.

Den  an der Teilnahme  verhinderten  Bischof

Dr.  Stecher  vertrag  der  Ortspfarrcr  Partauf  und

Prof.  Rohringer,  L. H,  Dr.  Priorwiirde  vom  Leiter

der Kulturabteilung  der L. Reg. Hofrat  Dr.  Ei:

gentler  vertreten.  H.R.  Fichtl  konnte  weiters  BM.

R.R.  Mair  und  für  die  Osterreichische  und  Tiroler

Krippenverbandsleitung  Ob.  St. R. Dir.  Dr.  Kätz-

ler,  Ing.  Dreschke,  Dir.  Wirtenberger,  Ing.  Lerch,

Spön  und  Walder  sowie  OiObm.  Kerle  begrüßen.

Ein  besonderer  Willkommensgruß  ga1t dem  älte-

sten.noch  lebenden  90-jährigen  Mitbegründer

des Tiro)er Krippenvereines, Josef'Ei@entler  aus

Axams,  dem  Vater  des H.R.  Dr.  Eigentlerund  den

zweiten  Vorsitzenden,  Pühl,  des Bayrischen  Krip-

penverbandes.

Die  Programmpunkte  konnten  gutabgewickelt

werden.  Erfreulich  konnte  fes'tgestellt  werden,

daß die  Zahl  der  Vereinsmitglieder  in Tirol  nun

weit  über  2000 gestiegen  ist und'  für  vakante

Ortsot'mjinfürstellen-wieder  tüchtige  Führungs-

kräfte  gewonnen  iurden.  So für  Innsbruck,  Frau

Wa]t],  Schwaz  - Hatzl,  Kufstein  - R. R. Böck,  Wai-

dring  - Schreder,Ranggen  - Dr.  Hammer,  Außer-

fern,  Reutte'-  Bez.  Sch. Insp.  Kleiner.  Ein  beson-

derer  Dankga]t  dem  Schrift]eiter  Dir.  Wirtenber-

ger  für  die  hervorragepde  Zusammenstellung  der

Osterr.  Verbandszeitschriff  -,,Der  Krippen-

freund".  H.R.  Fichtl  nahm  dann  einige  Ehrungen

von verdienten  Mitgliedern  und Mitarbeitern

vor.  Nach'Grußworten  von  Hofrat  Eigöntler  als

Vertreter der Landesregierung, Btir(4crmeister

R.R.  Mair  für  die  Gemeinde  und  Dir.  Dr.  Kätzler

für den Bundesverband,  dankte  Pressereferent

Ing.  Lerch  im  Namen  aller  Geehrten  fürdie  ihnen

überreichten  Ehrenurkunden.

Abschließend  wurde  der  rföchstjährige  Landes-

gruppentag  1982  in Waidring  festgelegt.  

Der  Spätnachmittag  vereinigte  nochmals  alle

Tagungsteilnehmer  und  Krippenfreunde  mit

ihrenAngehörigeö  im  Festsaal  derHauptschu1el

zu einer  Adventfeier.

Unter  Mitwirkung  der  Ortsgruppe  Wattens  der

Krippenfreunde,  der Rettenberger  Sängerrunde

und  der  Fritzner  Anklöpfler,  wurde  den Gästen

ein  würdiges  und  erlesenes  Festprogramm  darge-

boten,  das höchsten  Beifall  gefunden  und zur

Verbreitung  des' Krippengedankens  beigetragen

hat.

Ing.  Karl  Lerch

Nr>  52
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ir Abendmesse  für Johanna  Wechner.geb.
ggl;

nnerstag  .31. 12. - in der  Weihnacht  - 7 Uhr  Hl.
:sse für Eltern  Nikolaus  Scherl-Schramm;

30 Uhr  Vorabendmesse  für  Rosa Huber  jeb.
urner  (Tedeum)

:itag  1.1.82  - Neujahrsfest  - 6.30  Uhr  Frühmes-

-ürAnna  Plattnergeb.  Rudig:9  Uhr  1. Jahrtags-

tf'ürAlfredWinkowitsch;]]  UhrKindermesse

Fam.  Majeisky;  19.30  Uhr  Abendmesse  für
ala Wiederin;  "

'nstag  2.1.82  - Maria,pm  Samstag  Krankenver-

igang  - 17 Uhr  Rosenkranz  u. Beichte;  18.30

3 Vorabendmesse  für  Dipl.  Ing.'Sigurd  Ja-
ch;  ' -

intag  3. 1.12. - 2. Sonntag  nach  Weihnachten  -
0 Uhr  Frühmesse  für  Amalia  Rimml;  9 Uhrl.

rtagsamt  für  Maria  Regensburger  geb. Thöni;

0hr  Kindermesse  für  Cäci!ia  u.-Fritz  Huber;
30 Uhr  Abendrriesse  für Farn.  Ehrenreieh
Efüer;;

Die  Liturgie  in  der  Pfarr-  und

Klosterkirche Perien
zur  Weihnachtszeit

12. =vormittags  Beichtzeit  des Bundesreal-
qnasiums  Landeck

12. -  8.00 Uhr  Schulgottesdienst  der  VS +  SS
jen - g,.oo Uhr  8chulgottesdienstdes  BRG-

ideck  -  9.45 Uhr  Schulgottesdienst  des BRG-
ideck.

12. -  24.00  Uhr  Weihnachtsmette  gestaltet  mit
ihnachtsliedern  des KircMnchor,es  Perjen.

12. - 19.00  Uhr  Festlicher  Abendgottesdienst

dem  Kirchenchor  Perjen  Missabreviü  in C y.
ir)in,  '

1. - 19.00  Uhr  Festlicher  Abendgottesdienst

dem Kirchenchor  Perjen  Missa  brevis  in C
l Choral  von  J.S. Bach  ,,Gott  sei Ehre  und
iS".  -

1. - 10.OO Uhr  Festgottesdienst  mit  dem  Kir-
nchor  Perjen  - Gesänge  zur  Weihnacht.'

Gottesdienstordnüg  Bnuggen
Sonntag'27.12.-der  Hl.  Familie  - 9 Uhr  Fami-
liengottesdienst,  hl. Amt  f. d. Pfarrgemeinde  mit

Weinwe:ihe;  10.30  Uhr-Messe  f. Hugo  Köpp;  1'9.30

Uhr  Messe  f. Verstorbene  der  Rfm.  Trenkwalder.

Montag  28:12.  -  Fest  der  Unschuldigen  Kinder  -
16.30  Uhr  Kindcrmesse  f. Johann  Schrniderer  mit
Kin-dersegnung.

Dienstag-29.  12. - 19.30 Uhr  Jugendmesse  r. Leo-
pold  Fischnar.  -

Mittwoch  30. 12. -  7. 15 Uhr  Messe  f.,Paul  Köll  und
Angehörige.

31.12. -  Hl.  Papst  Sifüöster  - 1'9..30 Uhr  Jahres-
schlußgottesdiönst,  hl. Amt  f. Robert  Windisch.
Freitag  1.l.  -  Neujahr  - Hochfest  der  Gottesmut-

ter  Märia  -  9.00  Uhr  hl.  Amt  f. Anna  Steiner;  10.30
Uhr  Messe  f. Fam;  Roman  Spiß< 19.30  Uhr  feier1.
Hochamt  f. d. Pfarrgömeinde.  

Samstag  2.1. -  Herz-Mariä-Samstag  -  6.00 Uhr
Herz-Mariäfeier;  7.00 Uhr  Messe  f. Josef  Walch;
16.30  Uhr  Kinderrosenkranz  an der  Krippe;  19.30
Uhr  Rtjsenkrai'iz  und  BeicRtgelegenheit.

Gottesdienstordnung  Zams
Sonntag  27.12.  -  Fest  der  Hl.  Familie  -  8.30  Uhr
Jahresamt  f. Geraldine  Riedl  -  Weinweihe!  10.30
Uhr  Jahresamt  f. Helene  Perdacher.  ' -

Montag28.12.-Festderhl.UnschuldigenKinder

- 7.15  Uhr  Jahresamt  f. Heinrich  Pinggera.  ' -

Dienstag  29.12. - in der Weihnachtsoktav  -
19.30  Uhr  Jahresmesse  f. Klara  Flöretta.

Mittwoch  30.12.  -  in der  Weihnachtsoktav  -  7.15
[Jhr  Jahresamt  f. Ferdinand  und  Aloisia  Mathoy.

Donnerstag  31. 12. -  Hl.  Silvester  - Jahre!iwende  -

7. 1'5 Uhr  Jahresmesse  f. verst;  E1tern  u, Gesöhw,

Trax1;49.'30  Uhr  Jahresschlußfeier  mit  hl. Amt  f.
d, Pfarrfam.

Freitag  1.1. -  Neujahr  - Fest  der Gottesmutter

Maria  -  8.30 UhrJahre-samtf.  JosefSummeraiier;

10.30  Uhr  Jahresamt  f. Peter  Hammerl  und  Fami-
]ie.

Samstag  21  '-  HI.  Basilius  der  Große.u.  Gregor

von Nazifnz  - 7.15 Uhr  Jahresmesse  f. Alois
Winkler  'und-Pepi  Prahtauer;  19.30  Uhr  Jahres-

rnesse  f. Anna  und  Paul  L;echthaler.

Sonntäg  '3.1. - 2. Sonntag  der  Weihnachtszeit  -
8.30 Uhr  Hl.  Amt  f. d. Pfarrfamilie;  10.30  Uhr  Hl.
Amt  f. Maria  Söhuler  u. Angehörige;  19.30  Uhr
Segenandacht.

" Evangelischer  Gottesfüpnst
Heiliger  Abend  24.12.  - 17.00  Uhr

Christtag   25.12.  10.30  Uhr'-
Neujahr  1.1.82  10.30  Utu'

Ärztlichör  Dienst  an den Weihnachtsfeiertagen
(Nur  bei  wirklicher  Dringlichkeit)  ' .

jewei)s'6on 7 Uhr  früh  bis folgenden  Taj  7.00 Uhr  früh

. Sprengel

Landeck-Zams-Pians-

Schönwies-Fließ

St. Anton  -Peffneu
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Gottesdienstordnung  Perien
ntag  27.12.  -  Fest  der  Hl.  Familie  -  8.30  Uhr
:se f. Maria  u. Cornelius  Miöhelotti,  Jahres-

se; IO.OO Uhr  Messe  f. Johann  u. Luise  Wu-
aer; 19.00  Uhr  Messe  f. Aüna  Juen.

itag  28.12.  - Fest  der  Unschuldigen  Kinder  -
Uhr  Messe  f. Maria  Montibeller;  8.00 Uhr

:se für  Matthias  Knabl.

ista@ 29. 12. -  7.15 UhrMesse  f. Karl  undAnna
th, Jahresmesse;  8.00 Uhr  Messe  f. Oskar  Nauders-Pfunds  -

Prutz-Ried

Kappl-See-Galtür-lschgl

.25.12.1981 . 26,12.1981  - 27:12.198J
Dr. Heinr. Praxmarer  Dr.  Richard  Weißeisen  Dr. Friedem.  Czerny
Pjans 27, Schönwies  I,  , Landeck,  Malserstr.  35
Tel, Whg. 2096, (rd.  2027 . Tel.  05442,3344

Tel.  05418-370  "  '

Dr. Viktor  Haidegger  Dr.  Josef  Knierzinger  Dr.  Josef  Knierzinger
Pettneu,  s St. Antoü  20,  St. Anton  20,
Te1.05448-222  Te1.05446-2828  .05446-2828.

Dr.iWalter  Köck

Kappl,  05445-230

Dr.  Aaois  Köhle

Riedi.0.  51

Tel.  05472-6376

Dr.  Alois  Penz

Nauders  221

Te1. 05473-206

Dr.  Josef  Schalber

Serfaus  2a

Tel.  05476-6544

Dr.  Josef  Greiter

Ried  i.o.,

Tel.  05472-6416

woch  30. 12. -  7. 15 Uhr  Messe  f. Otto  Greuter;

Uhr"Messe  f. Johann  Sch-ranz;  19.00  Uhr  Serfaus
se f.- Tobias  u. Wilhelmine'  Mader  u. Anna

k.

nerstag  31.12. - Sifüester-JAHRESWECH-

.-7.l5UhrMessef.ErnstKuri,Jahresmesse;  Tierarzt

Uhr  Messe  f. Josefa  Pangratz;49.00  Uhr  Mes-

Johann  Tschol,  Jahresmesse.

tag 1.1. Hochfest  der Gottesmutter  Maria-

nachtsoktav-Neujahr  -  8.30  Uhr  Messe  r. Karl

wig  Albertini;  10.OO Uhr  M6sse f. Luise  Wu-
er; 19.00  Uhr  Messe  f.Hans  Hauser.

stag  2. l. -  7.15 Uhr  Messe  f. Hermann  Marth;

Uhr  Messe  f. Otto  Greuter;  19.00  Uhr  Messe

aria Haindl,  Jahrtag.

Stadtapotheke  nur  in dringenden  Fällen

Stördienst  TIWAG  Telefon  2210 oder  2424

Zahnarzt

(von  9-]I  Uhr)

Dr.  Walter  Köck

Kappl,  05445-230
Dr.  Walter  Köck

Kappl,  05445-230

Dr.  Chr.  Aiigerer  Dr.  Alois  Köhle
Prutz  135  Ried  i.o.  51

Te1.05472-6202  Te1.05472-6276

Dr.  Friedr.  'Kunczicky  Dr.  A)ois  Penz
Pfunds  45 Nauders  221

Tel'.05474-5207  T'e1.05473-206

Dr.  Josef  Schalber  Dr.  Josef  Schalber
Serfaus'  2a  Serfaus  2a

Te1.05476-6544  . Te1.05476-6544

Tzt.  Ludwig  Pfünd

Kappl,

T61. 05445-268

Dr.  Wolfgang  Stadler  Dr.  Wolfgang  Stern

Imst,  Kramerg.  ]2  Inzing,  Hauptstr.  2
Te1.05412-2208  Te1.05238-8233

Dr.  Josef  Greiter

Ried  i.O.

Tel.  05472-64]6

Dr.  Wolfgang-Stern

Inzing,  Hauptstr.  2

Tel.  05238-8233
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C. Senn-Bähr

Nadelhölzer  sind  weltweit  in gemäßigten  und subarktischt'n  Re-
gionen arizutreffen.  Sie unterteilen  sich  in  die  Familien-der
Eibengewächse,  der Zypressengew;ichse  mit  Wacholder,und  Le-
bensbaum  und  der  Kieferngewächse.  Die Tannen  mit  über  30 Ar-
ten, die Fichten  mit  an die 40 Arten,  die artenreichste  Gattung
der Kiefern  und  die Lärchen'  mit  nur  10 Arten  sind  alle Kiefern-
gewächse.  Bis auf die -Lärche  sind die meisten  Nadelhölzer  im-

' merjrifn.  An der Fürm  und Größe  der Zapfen  oder  auch  an der
AnordÖung,  Länge  und  Farbe  der  Nadeln  lassen sich N'adelhölzer
sehr sicher  bestimmen.  Die  Fichte  üder  Rottapne  ist der ge-
bröuchlichste  ,,Weihnachtsbaum",  gefolgt  von 'der  Weißtanne

Jund der Douglasfichte;  aber  auch  die Kie'fer  erfreut  sich'zu  Weih-
nachten  wachsender  Beliebtheit.   

a1. DIE  WEISS-  üder  EDELTANNE  ist ein bis 65m  hoher  Nadel-
baum,  der  aus den Bergwäldern  Europas  stammt.  Dieser  wichti-
ge Nutzholzlieferant  hat flache  Nadeln  und  aufrecht  stehende
Zapfen.  Besonders  geeignet  als Weihnachtsbaum  ist die Nikko-
oder  Schraubentanne  aus Japan.

2.'DIE FICHTE pder ROTTANNE, die bls zu 50 rfi hoch wird,
ist eine der  bekanntesten  Arten  der  'Fichten.  Sie hat.vierkantige,
spitze  Nadeln,  die bis zu 2,5 cm lang  sind,  und  hängende,  10 bis
16 cm lange rotbraune  Zapfen.  Sehr  dekorativ  für  fün  Garten  ist

-5a)k1

die Mähnjnfichte  aus Kalifornien.
3.  DIE  NORDMANNSTANNE,  ein  Kieferngewächs,  das aaus
Nordamerika  stammt,  erreicht  eine Höhe  bis zu 2€) m.  Auffal-
lend sind 4ie aufrecht  stehenden,  etwa  20 cm hohen  Zapfen
sowie  die  am Ansatz  verbreiterten  Nadeln.
4. DIE  DOUGLASTANNE  ist ein-anspruchslo:ier  Nutzholzbaum
aus dem westlichen  Nordamerika  mit  zarten,  hellgrünen  Nadeln.
Die hängenderi  Zapfen  werden  zwischen  5 und  10'cm  lang und
haben  auffallend  qroße,  dreispitzige  Deckschuppen.

5. DIE  WALDKIEFER  oder'FÖHRE,-die  bis 45 m hoph  wachsen

kann,  hat kräftige,  lange Nadeln  und hängende  Zapfen  zit  ge-
flügeltem  Samen.  In den Mittelmeerländern  ist die auffallende,

bis 2ü m-hohe  PiÖie mit  der  ausladenden  Krone  häufig  Z! findön.
6. DIE  'ZIRBELKIEFER,  die im 'Hochgebirge  vorßommt,  hat
steife,  zu fünf  an Kurztrieben  wachsende,  lange Nadeln.  Die Sa-
röerl in den abgerundeten  Zapfen  siöd flügellos.  Dieser  bis zu 22
m hoch  werdende  Nodelbaum  steht  unter  Naturschutz.

7. DIE'  WEYMOUTHSKIEFER,  dören  Heimat  das östliche  Nürd-
amerika  ist,  wird  bis zu 50 m hoch.  Sie 5at  zu 5 stehende,  weiche

.'dünne  Nadeln,  die 14 cm lang werden  können'und  hängende,
lange Zöpfen.  Dieses Kieferngewächs  ist ein wichtiger  Nutzholz-
lieferant.  '
8. DIE SCHWARZKIEFER  hat kräftige,  tiefdunkelgrüne,  zwi-
schen 8 und 15 cm lange Nadeln  und die, Fruchtschuppen  der
Zapfen  sind stark  verholzt.  Dieser  w;irmeliebende  Nadelbaum
wird  höchstens  40 m hoch.

9. DIE  EIBE,  die  unter  Naturschutz  steht,  wird  zwischen  10 und
13  m  hoch.  .Die  einzeln  wachsenden,  flachen  und weichen
Nadeln  stehen  spiralig.  Die roten,  fleischigen  Scheinbeere'n  dieses
Zierbaumes  sind  giftig.
10. DIE  SCHEINZYPRESSE,  die auch  zu den Zypressengewäch-
sen gehört,  wird  bis 2,5 m hoch.  Sie hat schuppenartigp,  dichi
deckende,  grünlich-blaue  Nadeln  un4 kleine,  runde  und ledrige
Zapfen.  Dieses Nadelgehölz  braucht  feuchten  guten  Boden  und
Sonne.

11. DIE  BLAUZEDER  Ihat  an Kurztrieben  büSChlig stehende,
blaugrüne  Nadeln,  die sie -im Gegensatz  zur  ähnlichen  Lärche
nicht  abwirft.  Sie wird  etwa  15  m hoch  und  hat  ein bizarres  Äus-
sehen.  Vüraussetzung  ist ein feuchtwarmer  Boden  und  viel  Sonne
12, DER.'GEMEINE-  oder  HEIDEWACHOLDER,  der  zwischÖn
3 und  7 m hOCh Wird,  hat  dunkelgrüne,  aromatisch  duftende  Na-
deln,  und blausöhwarze  Scheinbeeren.  Dieses.Zypreisengew;ichs
ist in europ;iischen  Heide-.und  Moürlandschaften  weit  verbreitet.
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Alte  Bräuche  in der  Weihnachtszeit

in längst  vergangener  Zeit,  als man  sich  an langen  Winteraben-
den noch  nicht  durch  Radio-  und  Fernsehapparaten  u'nterhal-
ten lassen konnte,  vemieb  man  sich  die Zeit  noch  mit  allerlei
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Seit altersher  gilt  die Heilige,Barbara  als
Schutzpatronin  der Fei'erwehrleute,  Ar-
tilleristen  und  Bergleute.
Im  Jahre  1831  wurde  durch  den  Man'e
vori  qulhouse  der  Bevölkerung  mitge-
teilt,  daß einem  alten  Braiich  zufolge,
der beim  Artilfüie-Korps  eingeff3hrt  wur-
de, dib  Kanonier-Schwadron  der Natio-
nalgarde  am 4.  Dezember  mit  den Ge-
schützen  einige'  Salven  schiessen  werde.
Noch  heffte  mird  -am 4.  Dezember  das
Fest de-r Heiligen  Barbara,  besonders  bei
den Pompiers,  gefeiert.  

Am 24. Dezeiiiber  war zu früheren  Zei-
ten im  Sundgau  folgendes  üblich:
Um  3.oo.  Uhr nachmittags  begann  das
,,HeiIiwoogläuten".  Es' hatte  kaum  an-
(jefangen,'  eilten  jung  und  alt  in die Obst-
gärten,  um die St;imme  der Obstb;iume
mit  Strohbändern  zu umwinden,  damit
sie im  nächiten  Jahr eine reiche  E(nje

bringen  ,sollten.  Der Lehrer  des jeweili-
gen Ortes  hatte  die Aufgabe,  Wöhnungen
und"Stallungen  mit  geweihtem  Wasser
zu  besprengen,  damit  kein  Unglück  ge-
schehen  sölle.

Ein  weiterer  alter  Brauch  war sehr  be-
liebt:  Junge  Burschen  und  Mädchen
zogen  in  der 'Adventszeit-  jThweils 'am
Donnerstag  abend  von Haus  zü 'Haus und
klopften  ari  die  Fenster.  Die  jungen
Leute  awurde'n dann,  dem-  Brauch  '.der
Klopf-  oder  Popelnächste.gemäß,  mit
Obst  odÖr Weihnachtsgehäck  besch'nkt.
Den  Burschen  und Mödchen  bot dieser
Brauch  Gele%nheit,'  ihre  'geH-eimen
Wünsche  dem oder  der Angeheteten  zu

Oz 0
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Ebenfalls  am 4. DezembeF  am Barbarar
tag,  stellte  man  Zweigider  veföhiede-

abend  bei der einen  oder  anderen  Sorte
der Blütensatz  mehr  oder  'iffieni(ier  stark
zeigte,  wurde  auf den Auifall  der Ernte
der  betreffenden  So;fe  geschlossen
Ähnlich  machten  es iunge  Mädchen,  die
mehrere  Heiratskandidaten  hatten.  Sie
schnitten  am 4. Dezember  Barbarazwei-
ge vorr  einem  Kirschbaum.  An jeden
Zweig  wurde  ein Schildchen  mit  Namen
eines Kandidaten  gebunden,  sie wurden
jns  Wasser  gestellt  und  die  M;idchen
erwarteten  ungeduldig  ' bis  zum  ih-
nachtöafünd  Blüten  daran,  denn  kie soll-
ten die Biaut  desjenigen  werden,  dessen
Zweige  -die  schönstfö  Blüten  vorwies.
Blieben  die Blüten  aus, war  die Enttöu
schung  sicher  oft  groß,  da sie nach dem
Volksglauben  noch ein Jahr  ledig blei-
ben mußten

- Am Voraband  des Nikolaustages,  am 5.
Dezember,  wurde  ' von  den  .Kindern  -

- lange -ersehnt  und  do6h  mit-gewissem
Bangen und gemischten  Gefühlen,-  die
Ankunft  des ,,Santi  Klöus"  erwartet.
Sobald  vor dör Haustür  ein Klitigeln  ei-.
tönte  und  das Eintreffen  des Nikohauses

' anzeigte,  suchte@ die K'inder  Schutz  bei
den  Eltern  und beobachteten  :ingstlich
das-weitere  Geschehen,  als sie ,,Santi
Kleus"  mit  der  Rute  in dei  einen  Hand
und  den  Sack  mit  Geschenken  in  der
anderen  Hand  erb1i6kten.  Nach  mehr
ode?r öeniger  viel Ermahnungen  verzieh
er schließlich  den Kindern  ihre Qnartig-
keiten  und beschenkte  sie mit  Apfeln,
Nüssen  und  sünstigen  Süßigkeiten.  a
Bjs heute  ist dieser  Brfüch  erhalten  und
St. Nikolaus  mit  seinem  Gehilfen,  dem'
Knecht  Ruprpcht  kommt  pünktlich  am
Vorabend  des Nikolaustages  zu den Kin-
dern  in Stadt  und  Land.

Kein  anderes  Fest des Jahres ist so.an-
heimelnd  wie das WeiHnachtsfest.  Seinä
Feier  beginnt.  am Hejligen  Abend,  dem
Abend  des 24. Dezember.  -
An  diesem  altüberlieferten  BraÜch  hat
äictl bis h-eute kaum  etwas  geändert.
Auch  heute  nüch  werden  Wohnzimmer
mit  bum  behangenen  ChristbäÜmen  fest-
lich  geschmückt,  Kinder  erwarten  mit
Spannung  das  Christkind,  dessen
Ankunft  oft  nüch  mit  einem  Glöckchen
aus dem Weihnachtszimmer  angekündigt
wird,  Groß  und Klein  wird  beschenkt,
Weihnachtslieder  werden.  gesungen.  Es
gibt  ein festliches  Menö,  Backwerk  wird
genascht.
Bis zur  Mitternachtsmesse  vertreibt  man
sich im -Kreis  der Familie  die ?eit  mit
Spielen.
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Das Mädchert mit den Schwefelhöl:x»em

'Es wo( sü scfüecklich ka!+, es 4chnei+e,  und es fing schon üTl dunkel
zu  werden.  DO ging  ein  kleines  M6dchen  mi+  bloßen  Füßen  auf der

Slraße.  Es ha+lö ja  freilich  %nlüffeln  angehabt.  Es woren  sehr  große

Pan+offeln;  die MuHer  halte  sie zuletzt  benu+zl  und die verlor  die

Kleine,  CIIS sie über  die  Slraße  eille,  weil  ein Wagen  so.furchlbor  schnel

vorfiberfuhr.  Der eine  Panloffel  W(Ilr  nich+ wiedetzufinden,  und mi+ dem

anderen  lief  ein Junge  weg  (T). Er 'sagle,  er  könnle  ikn  als  Wiege  ge-

brauchen,  wenn  er  selbst  Kinder  b'ekäme.  Da  ging  nun  dos  kleine

Mödchen  auf den  blüßen  Füßen,  die  ro+ und  blüu  vor  Kfü+e  waren.

n einer  fülen  Schüize  +rug  sie Schwefelhölzer,.und  einen  Bund hiel+  sie

p der Hand.  Den  ganzen  Tag  hindutch  hai+e  ihr  niemand  elwüs  ab-

gekauf+.  Hupgrig  iind  ftierend'  ging  sie  umher,  die  arme  Kleinq  i2).

Aus allen  Fens+ern  sltahlle  der Lichlerglanz,  und'  aonn  rüch es auf  der

Sinoße  so  herrlich  nach Geinsebrüten7  es war  ja  Sylves+erübend,  jai
daran  dachle  sie..ln  einem  Winkel  zwischen  zwei  Häusern  serzre  sie sich

hin  Cind kauer+e  sich ganz  zusammen,  aber  es fror  sie  nur noch mehr.

Und nacj; Hause  zu gehen,  wagle  sie nichl  Sie haHe ia keine  Schwefel-

hälzer  verkaufl  halle  nichl  ein einziges  Geldsiück,,  ihr Völet  wfirde  sie

sicher  schlagen  (31. Ihre  kleinen  Hände  waren  (asr abges-lorben  vor

Kfü+e.  Ach,  ein  kleines  Slreichhölzchen  würde  gul  tunl  Wenn  sie  nur

den Mu+ hfüle,  ein einziges  aus  dem Bund herauszuziehen,  es anzuzün-

den und die  Finger  daran  zu erwärmenl  Ra+schl  Wie  es spfüme,  wie  es
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branmei Es war eine  warme,  helle  Flamme, gonz  wie  ei@ kleines  Lichi,

@15 5iB diB  Hände  darüber  5ie11  Es war  ein  wundediches  Lichl:  dem

kleirien  Mädchen  W9T es, als säße  es vor  eföem  gtoßen,  eisernen  Ofen

mi+  füanken Messingkuge-ln i'l)..  Das  Föuer  branme so  herrlich  und

weirmle  so gut  - nein,  was  wur  denn  das?  Die Kleine  s+reck+e schon  die

Fü{3e  OUS,  um  sie  zu  erwarmen  -  da  etlosch  die Flamme.  Der  Ofen

verschwand,  sie  SCIß mi+  einem  kleinen  überresr  des aabgebronnlen'
SchweTelholzes  in  der  Hand  da.  Ein  zwei+es.  wurde  angesiiichen,  es

brannle,  'es leucMele,'  und sie sah gerade  in ein Zimmer  hinein,  in dem

der  Tisch gedeckl  war.-Ein-  schimmerndweißes.Tischfüch  war  ausgebreitel,

und herrlich  dampfle  die  gebrtilene  Gans,  die  mi+ Zwetschgen  und  Xpföln

gefülll  war  i5). Ach,  da erlosch  das S+reichhfüz, und es war  nur noch
die  dicke,  kalle  Mouer  zu sehen.  Als sie das nächsle  Schwefelholz  an-

gez(föde+  ha+le,  soß  sie  un+er  dem  schönilen  Chrislbaum,  und vielea

Kerzen  brannlen  an den grünen  Zweigen  i61. Die Kleine  s+reckte  beide

Hände  aus  -  da  erlosch  das  Slreichholz;  die  vielen  Weihnachlslich+er

sliegen.  höher  und höher,  sie sah, daß sie jelzf  die 5e11en Slerne  am

Himmel  waren.  Ein  Slern  fiel niedei  und bildele  einen  föngen  Feuer-

slreiferi  tim Himmel i7). ,,Je+z+ s+irbl  jemand':  sagle  das kleine  Mädchen,
denn  die  alte,  liebe  Großmuller,  die  aber  gestürben  yvar,  hül+e ihr  früher

einma:'  etz6h1ti  NWenn  ein Slern  vom Himmel  ffül+,,  l'liegl  eine  Seele  zu

Go)t  empor."  Sie  s+rich  nochmüls  ein  Hölzchen  an  der  Wand  an,  es'
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leuchlete  rings  umher,  und.  in  dem  Glanze  sland  die  alre  GroPimMer

so klar  und schimmernd,  so mild  und liebevüll  i81. ,,Großmul+eS',  rief

die  Kleine,  ,,ach, nimm  mich miN l'ch weiß,  du bisi  wiedör  *eg,  sobal%

das  Slreichholz  erlischl  Weg  wie  der  warme  Ofen,  der schöne  G6nse-

braten  und der  große,  schöne  Weihnoch+sbouml"  Und schnell  s+rich sie,

den  ganzen  Resl Stieichhölzer  an, die,noch  im Bund ware-n.  'Sie wüllle

die  GroßmuHer  sei rech+ lange  feslhallen,  und die S+reichhölzer  leuch+e-

+en mi+ -einem  solchen  Glanz,  doß,es  heller  yür  als  am hellen  Tag.

Die  Großmurrer  war  noch nie so schön  und so g<oß  gewesen%  Sie nahm

das  kleine  Madchen  alif  ihre  Arme,  und sie flogen  in Glanz  und Freuae

so  hoch,  iso  hoch, und da  oben  wur  weder  Kälte  noch Hunger  noch

Angsl  - sie waren  im  Himmel.  Aber  im Winkel  am Hause  SOß in der

kiil+en  Morgensfünae  dos  kleine  Meidchen  mil  einem  Lädieln  um  den

%und  -  sie war  erfroren  i9). Die Sonne  ging  über  ihr  auf.  Sie sotl mi+

den  S1reichh61zein  da,  von  denen  ein  Bund übgebranm  '!qr.  ,,Sie  ha+

sich, erwarmeli  wollen':  sagle  man. Niemand  wuß+e,  was  sie Schönes

qesehen  hiiHe,  in-welchem  Glanz  sie mil  der  Gioßmul+er  zur Neujahrs-

fieude  eingegangen  war.

Zeicbnungen  Ingrid  Sieck
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,,...ist  Weihnachten  denn  nureinma

im Jahr7 "  - a
,,...  fahren wir nicht  abwärts mit  den
Skiern7 tt

,,...  spricht  hierajeder und  keiner  hört
?-lZu.

Wer  inserierl  piuülfül

himahren-Gekl  sparen,

Allen  geschätzten'KUnden  u. Freufüjen

ein froheä  Weihnächtsrest

und  vre'l Glück-im

neuen  Jahr  wünscht

ILANDECK
Sa: 26.12.  und  So. 27".12.

Diö  rechte  und  die  linke  Hand  des  Teufels,
ab i2  J. sehenswert

Mo. 28.  12.  James  Bond  007  Goldfinger,  ab 17  J.

Di. 29.12.  Der  Clou,  fö 17 a't  '1 5.15,  18, 20.45'  Uhr
Mi. 30.12.  Caveman  der  aus  der  Höhle  kam,  ab 8 J.
Do. 31.12.  Unsere  tollen  Tanten  in dpr  Südsee,  äb 10  J.
Fr. 1 :1.82  Wie  drück  ich  mich  beim  Militär,  ab 4 2 J.

lll  l/

' s'l  0I- %

FrÖhe Weihnäctiteri  und  ein

glückliches  neues  ,Jahi

Tischlerei wünscht  allen seineri geschätzten'  Kund'en

AntonKröpfl,ian.iecb  EDGARZANGERL
Urichstraße  100-  Tel.  2310 FLEISCHHAUEREI  .LANDEOK

aan«m«a«  a  a  «i«»« a

Danksagung-'  ----

Für die )vielen Bew_qise aufrichtiger  Anteilpahme  am Tode unserer liebqn Mutter, Frau  :. ' a' _

Franziska  Brunelli
geb.  Karadar

'fürdieKranz:-u'ndBIumenspöndensowiefürdieTeiInahmeamRosenkranzundanderB.eerdigungsagen  '

wir  allen  Freuöden  und  Bekannten  ein  herzliches  Vergeltsgott.  .
Unser besonderer  Dank gitf Herrn Dr. Kurt Mathies für die ärztliche  Bätreuung,  sowie Hochw. Herrn  Cons.

Dekan  Hans  Aichner  für  die  Einsegnung  und  de'n  Sterbegottesdienst.  _ . - '
Weiters  danken  wir dem Kichenchor-und  der Musikk:apelle  Zams für die musikalische  Umrahmung.  ;ben-

so danken wir Herrn Willy  Freina. als Vertreter  des Süd'tiroler  Verbandes  für diö tröstendei'i  Worte  -am

Grabe.. . IhreKinder:

' Landec" m DeZembe"98' Hilde, Helmut und-WalterI

I

I
aa «aaaa .l
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Auf  diesem'  Wege  möchÜe  ic'H oder we;rWan 'Be*ölkefüng  .Fr'ohe WeihnÖchten  und ein gut@s Neues  Jahr .

von. Landegk  und -Umgebung  bekannt  geben,  daß ich  _' wünscht  !hnen Josef  u. Margit  Zangfül  '
. das

,,O6st- un> (1«müs«sy«aüatB«stAä6t"
. des fürin  -Arthur  Römer  üfü'rnehme!  - "  . - ' -' -' Filiale:  Josef  Zangerl  "   - Geschäftszeitön:  -

, Maisengasse  6 Mo - Fr 8.00  - ä 2.00 Uhr

Däe GeSChäffSeröffnung'erfol@t 'am 4.11982,-  ' -,  (,500  landeck  14.30-'18.00  Uhr-
8.00  Uhr.

1ch bitte  Sie-auch  herzlich,  mir Ihr Vertrauen  zu schen-  - Te' 2711/22" Sa '3o - "Oo' Uhr -
ken.l  , _ . . .l Dopnerstagnachmittagge-' , schlossen

(;1«scAä6tsü6«yBa6«
Ich gebe  hiq_rmit der Bevölkerung  dÖs Bezirkes  Landeck  bekannt,  daß ich mein  Geschäft   -

- O4»st hn2i (l«müs«  ].  7e;6my '
' Landeck  Maisengasse  6a

nur mehr 6is 24. Dezember d. J. geöffnet halte und effl'wird von Herrn  'JO,Sef 'Z4ngerl  "  '
" ' - - ' - a a ' "a _ a ' ab- 5. Jänner  1 982_in  gle,icher  Art als  -'

_ '9«in&est-  O6st- un2j (;14miis«B«scAä6t. ' "_ ..  - . -, = .  .'.-,   . ' = "  ,'  ._  .aweitergeführt.  '  -
Ich scheide'  wegen  'Erreichung  dÖr Altersgrenze  aus dem Geschäftslet'en  aus 'und nehme  dies  z'um '

,_ . Änlaß,  allen  meinen  treuen  Kuriden  aufrichjig  und wirklich  herzlich  zu danken,  die mir durcFi viele  Jahre  . ..

hindurchnahezutägIiühdasVertrauengescherikfhaber:."Meinenhe?zlichinDankmöch-teicha6erauch  .
- ' äilen  jenän  Kunden  aussprechen,  die mein  Geschäft nur  gele0entlich  zu eföem Einkauf aufgesfütit  haben . "_

-  iind  der  raschen  Ünd persönlichen  Bediet'iung  - gegeni,ifür  de.r Selbstbeqieinpng - den-Vorzüg  gegeben  - -

 Ihnen  allen  ein  frohes  Weihnachtsfsst-und  ein gösÜndes  neues  Jahr.'  o - A'hur RÖmer - -haben.
l.   ,

Landeck,  Maisengasse  6 "



ja4@_ uöd Naöhttax' i Töl.-Nr. :2sei ,:'::'::'p're-  S: :iön7e_r7 selbst mit-dem Jayicha_uffeur.
(!"n Ta"p!oblam meh" n lÖndeck" - - )- Taxistand: Bqhnho,f Landeck - St4dtapoiheke  _' bei

ll  m_ g*n 'föte-r" !ner -"-" "  ' - DLarongdeercekeHra-Vne"rlke4Firsbet-r:eb-e Kienzl  GmbH  - Landeck-  a
,a. -, . . ' -Telefonnummer  -2561 ',- , - ._ - . , 05442_ - 2:561 - _' =  - a a -  ' - ' _ =  Storkenbach 05418  - 33695 -

-' - 'Rec'ht-frohe-'Weihana'chtän und'viel'G'lück  im neuen  Jahr  \Öünscfün

- - die  ÖVP-Abgeordneten  des  Bezirkes  Landeck  , -

NR Hugo Wes,tröi6Fi,Ör LOAVPKBuear.ztFLkse0ibtmIann ' . BF_ Ing. Max Juen

-  Der Sportverein  SV Eurospar  Landeck  wünscht  allen Mitgliedern,
Funktionäre-n, -(fönhern und För,derern  ein recht  frohes  Weih-

nachtsfest  und ein gutes  neues  Jahr 1982.  - o

Der  Ausschuß  des  SV Eurospar  Landeck

fiDLy 2jan/un allui  sms«y«h Kw'2i«n 6üy 2AJ «tu

«ntH«B«nB«6yatAl«?)«mawn. n-
MIT o+gsbm DANK VERBINDEN WIR UNSERE BESTEN. = - ", ", , , 7  ..WÜNSCHE  FüR  EIN  FRIEDVOLLES  WEIHNACHTSFESi  -
UND  EIN  GLÜCKLICHES  NEUESJ  AHR.

' WIR  WÜRDEN  pNS  FR:EUEm,'SIE AÖCH 1982  WIfü)ER  "  ""  - -

nbnmsnpaat7ssps.tmonbnibubnzunüaphu.. 44@4H14g4.("[4@4H@1,
FÜR  WEIHNACHTEN

. ÜBERRASCHUNGSANGEBOTE!  'j""".
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«md  wiel  Gluck  im  Neuen  Jahr

ffi-öm.  BÖhme  mit  mlen  Mitu»  I»eilba  ia

- CORDA  GEIGER
E SENWARENGROSSHANDlUNG  NH BOHME  KG

A 6500  lANDECK  MALSER  STRASSE

E  0544-272269  2897  2898  F S 058 11ü
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und e'n gesegne1es 1n98u'j'd (jöÖchärtsfreunden "  $"wünscht  allen  Kunde

I

ELEKTROUNTERNEHMEN  ;  RAi)IO =FERNSE%EN

LANDECK,Ur3chstraße.37,Telefon2750 o-!!-,rDZAMS,  Alte  Bundesstraße  2, Telefon  2856  -    '
süu'rehs,hauptstr-aa*so,ieietonoszs:>zesss  _l i

D-ankea sag'en  w:r  all  unserffln  Kfnden  und  F'reu'Öden
die  uns  au  ifö.'Jahr  '198i  -die  TreueaSielten.   ' -
Im  neuen  Jahr  198'2  werden  wiar uns  noch  mähr  - a'
um  Sie  6emühe-n,  '
Alles  Gute  und-viel  -Glück.  wünscht  Ihnen  : -

'.,'::-,._;-', '. '. -'lihre -Firma   ' o"
textilcenter .westtiiül !rn  Nannen  der"a   ', ""  -' .-.J -'.  a-. ' ' "'  ."  - 50  Mitarbeiter  -

l.

 - .. ' l

Der'BÖvölkerung  des  BezirlÄes Landeck,  allen  Mitglföäern und  Mit_- - -
arbeitern  entÖretqn  wir  'ein frohes  Weihnachtsfest.  und  eiri glückli-  .
chesneuesjahr.-  ,

- l, ..  .i'  _ I
Der  Bezirksobmann

Mag. 'Walter Guggepberger - _ :-.' , -Bezirkssekretär
'Bezirksoabmann Stellvertreter  '  . En/V!n  Ha!nZ  a

oMfahg.maMrasrioarndnoe- Glück  - - _ _ ' , "_ . -

' -'  I

EIN FROHES WEIHNACHTSFEST
UND EIN G-LüCKLICHES,

ERFOLGREICHES  NEUES JAHR
WüNSCHT  ALLEN UNSEREN

FAMIL.IE  ZANGERL L



24.Dezember-1981  ÖEMEINDEBLATT  Nr,,

FroheWeihnachten _ (nund  viel  Glück  im

neuen-Jahr - a 7f
wünsctit  allen  unterstützenden

MitgliedÖrn,  Fiaeunden und Gönnpr4 . _,

,:,,,, äTADTMUSIKKAPELLÜ
.LANDECK  -= a

a. Ein frohes-  Weitqnachtsfe_st  - a . -

' und  die'be-sten  Wünsche  -' -
zum-Jahreswechsel  - 

fötbiötet  der  Bevölkerung  -
- der  Stadt  und des  Bezirke's-  LandeÖ'k

Adi  Leftenbichler  '
- Vizeprä@ideni  des Tirqler LandtageB

Wir  wünschen  ein  frohes  _ a . 

'W"eihnachtsfest
und  ein  ,

gutes neueä Jahr.

Tis'chlerei-'  %,".a '

'iff.F,!-"i',ii
(irins'

Allen  meinen  geschätzten  Kunden,  Fr:eunden  und

' Bekannten  -"-  a  - ' =

- ' einfrühesWeihnachtsfest  ,
, :',,  und viel  E:fülg  im  , -

r ,i- ' neueö Jahr

Eildienst

Ekkehard Pircher
LANDECK

., i. ; . ' ) . 7 . _ . . i_  ,  ,

Wir  wünschen
ailön  unseren  Mitgliedern
und'  K'unden
frohe'  Festtage  - - --

und ein glückliches  ' - ; lMt-' y, '
fr:iedvölles  Neues  Jahr,  - -

/  '

.*   

*" - ... die Raiffeisen kassen des- Üezirkes  Landeck
I



flDty  ü6ey6ya  wsey«n  Kun'2)«n  AeyatLtA«

/OetAnatAtsgB"tü«ßZ, 'w2).etn 6ybA«s n«u«s' {}aAt.  a '

Kunstschmiede  Alois  WATZDORF

S65p5e5z"ieII'fPülr/DGor'a4Tkerleefuo;neOn5a"ch/-3'e0i3gene: Entyvürfen.  Geländär,  a ' a a.
Gitter,  Tore,  diverse  Ziergegenständei,  Spindeltreppen.

Frohe  Weihnachten  und  ein

glügkliches  neues  Jahr  s

wÖnschen  wir  unseien  '

werten  Kunden.  - %

Fümilie HERBERT PRAXMARER
Betonwarenerzeugung,  Mils  b. Imst  "  "  

-  /-""a- - - - '.

4-
' _ Fröh!icheWeihnachte'n  ""..  a» .:'

und  ein  glückliches  Neues  Jahr  '

' wü.n'scht  allen

Kunden  und  Gesch'äftsfreunden

Heinz  Reich
- LEBENSMITTEL-LANDECK-'PERJE:N

.l

1
EIN FROHES  -
WEIHNACHTÖFEST  a  '
UND  EIN GESEGNETES
'ERF'aOLGREICHES  aJAHR 1982
WüNSCHT  UNSEREN
VE'REHRTEN  :KUNDEN
UND  BEKANNiE_  N '-

"  F"F";NZWOLF
' GÄRTNEREI UND a _"

__ ' -.,  BLUMENGESCHÄFT   

-. ZÄMS lJND LANDECK.-

J"

,--$
,y  f  '   '

p  ia  -  aa

h"  a ' a r'»
.a

I  la

$-
%  %  '

l  y  ,  «l

2

l.

' Fröhlich'e  Weihnachten  föwie  viel Erfolg  '
_ "  im  neuen  J-ahr wünsctqt  Ihnen  Ihr

Reifenhändler  und  Vulkaniseur

reifen
l.

.,

REIFENFACHGESCHÄFI" - VULKANISIERWERKST ÄnE
'  6500  LANDECKGRAF  o BUNDESSTRASSE  'i315  a ';'  0 54 42/22  90

- 'l
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I

, .-,., Frohe  '

-. '-, Weihnächtsfeiertage  , -

' -' und viel Erfolg  , - .

im neuen  Jahr  -' - '

, wLinscht  allen  _ a
Kunden

Taxi  - Autoreisen  

KÖ0Ö7 a=.-.b.x. .
LANDECK-PERJEN  TEL. 2506  + 3018

"  DER  GBMEINDERAT
UND  DER-BÜRGERMEISTE,R

*WVOÜNNNSCAHUTDDERERS' GESAMTEN  BEVöLKERUNG

EIN  FROHES  WEIHNACHTS-
. 'FEST  GLUCK,  GESUNDHEIT

. UND  GOTTES  SEGEN"  ' -= -

IM  NEUEN  J AHR..

I
 I

l.

FROHE  WEIHISIACHTEN  UND  EIN

GL.üC.KLIC-HES.NEUJAHR _ " '

wunscht  allen  .

Genossenschaftsmitgliedern

und  werten  Kunden  die

LandwirtschaftIic-he  ,'
I  1

Genossenschaft
fur  den  BezirR  Landeck  - Zams  und  '

Außenstelle  Prutz  i

-,l

EICHH0tZ342 FUESSERAU  392

wünscht  allen  seinen  Kunder'i

frohe  Weihnachten  und  ein

glückliches  neues  Jahr

Allen  unseren  verehrten  G.ästen

und Bekannten wünschen  wir

frohe  Feiertage  und  alles  Gute

für  1982

Fam. Berna-th

Ritterstube  Ladis wieder  durchgehend  geöffnet.

Ein frohes Weihnachtsfest

und ein glück1iches,
erfolgreiches  neues  Jahr

wünscht  allen  Kunden

Fa. Günther
Tollinger

Isoliert'ingen
Landeck
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Recht  frohe  Weihnachten  und

gfüe  Fahrt  im neuen  Jahr  -

wünscht  - a '

Ing. Fritz Huber
Imst

Allen  Kundön,

Freunden  und  '

' Bekaannten  -

- " - -schöne

Wei'hnachts-  - '

feiertage  und

. alles  Gute  für

,  1982  wünscht

Alois  Kienzl
Verkehrsunternehmen

, ;  . .
- _ _ ;  @

- 4'J'6a,-,"':""a'a': a-k'-,a@-@@*,
'%  '  * . r
a3N*'a.-.- ;@ H<)

,-"aa"'j@ '@  '-"2;  . .  .

'a"'F>.='i=";.I'ü'.@@z@@ii<l!';@@" '
_ ,  ai.

Die  besten Wünsche  'für

WeihnÖchten  und  zur  Jahreswende
. entbieten  allen Kunden

- - undBekannten  -

'Fahrzeughandel

AUER  - IANDECK
1 -  _ =

. Malserst

Recnt  frohe  Weihnachten  _'

a _ und  viöl  Glück  und  Erfolg

im Jahr  1982

entbietei  allen  Kunden,  -

Geschäft'sfreunden  und

Bekann €en  "
Familie

floman  Giitsch
Raumgestalter

Zams,-Innbrücke  - Tel.  2556  - -

J'
%y"  'y  a'a". X

. ' &--.  -  _  ..  -.  -

116. X .  .'  .  
l  - - /  .

y  k.

t  ' a ":  '  ,  . J  "

,l   -'  - . '  . _ . _ ,

/

Unser Betriei5 bleibt vom 24.  Dezember  1981  '
bis 6. Jänner  j982  geschlossen!' I

ii-},



24. Dezember  1981

- . EINE  GOTTGESEGNETE_WEIHNACHT  UND  EIN

GESUNDES,  FRIE[iVOLiES  NEUES  JAHR  ' j- k  ay-

*'wünsch't  allen  seirien  geschätzten  Kunden

l% N1]ti11Jn13i, füNTN[]%)
Franz Walch KG - Landeck - Telefon 2639  -
6500  LANÖEtCK, FLIRSTRASSE  29-TEL.  05442/2639

Wir  wünscffien  unseren  K'u,nden  -

ein,frohes Weihnachtsfe,st 4,x/sund  viel  Erfolg

im  neuen  Jahr-  - '/  -

O-  ,-

- ' SPARKASSE LANDECK
(,  _ ',  Zweigstelle der Sparkasse Imst

Besten  Dan-k- fü-r- Iti-r gesctiätzt-es  -

Vertrauen.

Frohes  Fest  und  Prosit  1982.  - -
],ohaurt

IhrKl@iderhaus  7'»dm
' - ll  tfü =n  il!_'_ _ , _ . _ . Lin-l-k  _

JOHANN  GRAFL,  Jagd-  u. Trachtenmode für Damen u. Herren



s""'LGEM'- -Afüen Freunden

""'-9'-"" - a - Wasaeraanauses '"s'BDEo4' 0  WfülSCnen'_"S/CHER  .

' FroheWefönachtenunaeinglücklichesNeues'IJahr
- Die  tarbeiter  der Ersten  Allgemeinen  - - "

.;. ;._B) 74__% '-:-J- ';,4_,-.o':).,'-=}j+lrl'..-,__'.. '..J ii-;-.  ,(',{:-:_-J =e(i-:xt=;i-<:,xi,i

E.minnferouheensJWaherihnachtsfest Wviel  Glück  und  Erfolg

wünscht  allen  geschätzten  Kunden  - '

Sülon Anton und Mürgget PE!dAK
LANDECK-PERJEN  , . ,

Qnse-?en väre'hrten  Kunden  und  geschätzten  .

Bekannten

- VIEL GLüCK

ZUM WEIHNACHTSFESTE

- ' UND"JAHRESWECHSE,L!  '

TABÄKH ÄUP:VERLAG

Anton  Schöendinger
LANDECK  a a "

i Ein frohes  Weihnachtsfest

a - ' und  viel  Glück,im-neuen

Jahi:'  - "  ' - a
wünscht  allen

geschätzten  Kunden

Frisiersalon  Fritz
LANDECK

l
( "  . - RECHT  FROHE  WEIHNACHTEN

. UND.GUTE  FAHRT  IM NEUEN  JAHR

-mÜNSCHT AL€EtN ffi'ERTEN KUNDEN

WE  R N-E R N ETZ  E R
VOLVO-  und  BMW-SERVICE  .

LA,NDECK,  INNSTRASSE  32,  TEL.  3076

Zum-bevors-tehenden  Wei.hnachtsFöst
und  zum  JahreswBch-sel  -
-entbieten  wir  Ihnen  die  besten
a-Wünsche.

o ' Familie  Hellweger
. Cafö - Tischlerei +  Schnitzerei - Strengen -





]llen  utis«y«n B«stAätat«n K«tia«n un2) g-y«üti'2iui «M6L«ten miy 2jL« 6«st«ti_ /4)ünstA«
6üy aas M)«iAatAts6«st mia am mu« {}aAy.- - _ -
Gleichze;iöig  geben  wir bekannt,  'daß unser Schauraum   -
vom22.12./11.1.198-2geschIossenbleibt.  ' . =

Ringservice  Ges.m.b.H.  & Co.KG.

HauptgeseIIsqhafter_  -"

fi04taßyLq'2)]meM'reieton"osaa:zisets
6500  Lan&ck,  Obere  Feldgasse  6 4rfvat 3207 '

f

,,='x'X' \- X'X'x.  EinfrohesWeihnachtsfest a
' _Y. Baumeister und  ein  gesegnetes  '

il)[l[l  neuesJahrwünscht b;' "
6 5 0 0 _[_ a n d e c k/Ti r ol F a. y\7Hlfri ed H u 5 e,

%t'tent62tten ' Ücrgbahnen-  -
7

it'e6esten'u'nstAe-  "  Te1efon05473-327

a d-;tt e2n dt2e!twttet "  - i aa
le2AyatAt4est . aJ!/4C CrS  - '
uniez'zgufet  14CX)26()m '

-="J'JAAta' -Tenn'lShallerüieto-osazs-sao

, tlf'lt!t!t!nrlfü:jtXXXI[XXXXXX)fü:XXXXJO

SB-Restaurant  bei  der  Bergstation:

Bestens  p_räparierte  Pister;,  ein  Schivergnügen  für
jedermann,  keine  Wartezeiten.

Wirbietenlhnen:  1SeiIbahn-1Sesselbahn-7Schlepplifte
%43pB7  4By,1; sowie hemiche Abfahrten -aller Schwierigkeitsgrade
@Schloßlift  ,   - - - ,

Wir freuen uns auf I0ren Besuch, der- Ihnen angenehmst@verdop-pelungder inErinnerungbleibenwird.  ,
Parkflache
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Unseren  geschätzjen  Ku.nden
. ' die  besteri  \/\fünsche  für  efö  -

' - frohesIWefönÖchtsfestund
ein.gesundös,  er.folgreiches,  neues  Jahr,

verbundfö  mit  dem  Dank  für
das  bisher  erwiesene.Vertrauen.

_  - l,  -  - e

- I i . . ..
- -  l _ .

r'
o6i,

'*

": i !#

Ihr Modenhaus

» :i  »
J  u'-  Js  ai  I

 Malserstrpße37-Telefor12321  _. '

1

%

FROHE WEIH.NACHiEN.

EIN GUTES JAHR 1982  _.

-UNDGUTE-FAHRT'   ' - '

. WÜNSCHT  _

BOSCH  - DIENST

!ffiSCHIMPföSSL
-LANDECK

Wir  sirfö  Aujo-Elektrik,-Zündung,  Vfügaser,
Spezialisten:  Anlasser,  Batterie,  L_ichtmaschine,,

Einspritzung,  Hydiaul.iksöhläuche

a - a. -'  danken für  das uns bisher a'-,(=

, -  entgegengebrachte  hrtrauen  -

wd  würtscben  allen  tmserert  -

- -gundert und Geschäftsfreundert
gnadeüreicbe, fobe Rihmcbten

urtd ein gesegnetes rteues'Jabr.

VERLAGS  ANST  ALT  TYROLI  A
GES-ELLSCHAFT  M.B.H.

B,üchhandlung  Ländeck  , ,
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Allen  Kundenund  Freunderi ent!ieten
wir  die besten  Wünschef.ür  die Feier-
tage  und  das Neue  Jahr.

Bautischlerei  Friedrich  LIETZ
Schönwies/Starkenbach

llnseren  Mitgliedern  und deren Angehörigen
rs'% wünscht  -zum Weihnachtsfest  alles Gute süwie

Stadtorganisatmn  Landeck.

Wir wünschefnunseren  Kunden  ein frohes  Weihnachtsfest..und  ein glückliches
r's  neues  Jahr.

Fa.FranzRietzler  !@', Landmaschinen-Ried
ALIEN  MElNEN KUNDEN,  GESCHÄFTSFREUNDEN

UND BEKANNTEN  EIN FROHES .WEIHNACHTSFEST

UND EIN GLUCßLICHES  NEUES JAHR

*@@@@  '

o
Recht  .  
frohe

Wefönachten-
und
viel  -

Erfolg
- im

neuen

Jahr

wünscht

Franz  Huber  ',
Maßschneiderei,

I ü»dev-k

li
Fischer'sat:r'."3,"Tel. 3307

i

UND  EIN

GLüCKLICHES  NEUES  JAHR

WüNSCHT  ALLEN  KUNDEN

UND  GESCHÄFTSFREUN[jEN

I FöPOLD  HORNER
Konz.  Steinmetzmeister

A-6500  LANDECK  Paschegasae  2.  Tel'. 05442/2253

IHI
MARMOR  GRANIT

NATURSTEINE

Grabdenkmäler

Bfüarbeiten

Stiegen,  Böden,

Fensterbänke f. innen u. außen, i
Wandverkleidungen  -
Porphyr



GsnßoXiasCM)aJtnaatsjestpJamarjolgreAesrteuesl7aXren'd»saten

Tischlerei  Anton  Ünd Alois  KOHLER  Zams

Allen  GemeinÖebürgern'  wünschen  yir  ein frohes

WeihnächtsfestundeingesegnetesNeujahr.1982  DerBürgermeisterundder
Gemeinderat  von  Tösens

Bürgerme'sler Ph"pp Hu'ar wünschen  der  gesamten  Be-

und der Geme'ndera' völkerung  frohe  Festtage  und  ein  gutes
vonKauns neuesJahr,

ALLEN  UNSEREN  MITGLIEDERN
UND  KUNDEN  RECHT  FROHE
WEIHNACHTEN,  VIEL  GLüCK

UND  ERFOLG  -IM NEUEN  JAHR

SPAR- U. VORSCHUS!föASSE F. D. BEZIRK LANDECK

Landeck, St.Anton,  Ischgl, Zams,

Serfaus, Öd, Pfunds, Perjen, Galtür
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Wir  wünschen  alleü  Gästen;  Freunden  und  Bekannten

eiii  frohes  Weihnachtsfeöt  und vie2 Glück-für  1982 -
VENET-PANORAMAREST  AURANT

7)äcAtey 9amtt«  pey&Ae6ey

Schöne5  W'eihnachtsfeiertage  und  eiri

gutes neues Jahr wünscht  al%en
Kunden  und  Bekannten

' l'f

'so-
@FAMILIä'

Layl fiO«ts&ep6
Tischlerei'PIANS

I

. Recht  froh-e  Weihnachten
. und  viel

, Glück  im neuen  Jahr
wünscht  allen  Gästen und  Freunde'n  des  Hauses

HöllrigFam.  I
HOTEL  SCHWARZER  ADLER  . .

, LANDECK  "

Unseren geschätzte'4aKu'nden  u_nd,'Bekannt-en

r  , Is  I

- '-, gesegnete  Weihnachten

:(I!_ ' ii i und eiri ' _ - .
, 4  !  )l.' " glückIiches'Neujahr!

Gebr.  Kofler  - Landeck

Obät-  unda Gemüsögroßhandlung

Recht fröhliche Wöihnachten '- , »!,_
,, : , $  %, '

und ein gluckliclaes . - _  ' %Il-

7B7(333 J31y ' +!>5'))));fl . ,J  -. a ' 

wünsche.ifö  allän me;iner'  geschätzt-en

Kunden  und  Bekannten  . ' - ' - '

Manfred  G A S S E R.
Öachdeckermeister  -  Landeck,  Telefön  2679

GESEGNETE WEIHNACHTEN UND EIN
- - GLüÖKLICHES NEUES JAHR ' " '  '
ALLEN GEEH-RTEN KUNDEN WüNSCHT .

Luise  und  Christian  Probst
a a- ' Sföuhhaus Landeck-

Nr. 5
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:

WEEIHNNAFC'HOTHSEF'EST ' ALBERT-
UND VIEL GLüCK a FALCHIM NEUEN  JAHR  -

WljNSCHT  ALLEN  G'E3CHÄiZTEN  KUNDEN  , VW-DIE'NST - a _-ZAMS,HAUPTSTRASSE13  .

Am  -Ende  des  alt:en  Jahr@B,herzlichen  Dank  für  Ihr
Vertrauen,  yerbunden  mit  den  besten'Wünschen

,für  ein-froh-es  geruhsames  Weihnachtsfest
und  ein  gutes  neues,Jahr.

-  I i

- DRUCKEREI  TYROLIA - PÄCHTER: HUBERT PLANGGER
A-6500LANDECK7MALSERSTRASSE15 POSTFACH10 TEL.05442/2512,PRIVAT3533

-4?'

,  -f'om
, %""  a

a; : a 0  '  a *a :4

a,aaa':aa :!: ; a ?a:::;:J:,a:::aa ::'a'a - a J 0 a -
a,  ,i0  a.a0.- :,  -

:a0'0,::::,aa:::..l:'::::aa:aa .- l

- ALLEN  UNSEREN
KUNDEN  UND  FREUNDEN
ENTB!ETEN  WIR
EiN RECHT-FROHES
WEIH'NACHTSFEST  SOWIE
EIN GLüCKLICHES  UND
GESUNDES  NEUES  JAHR

rangtBerkg
- heizuni  sanitäre  lüftung
- (=i500 lar'ideck 'a'-05442/2212

' Allen  meinän  verehrten

. _ Kpdön  öd  BeNatmten

im  ganzen  Bezirk  '

wünsche  ich

- ein'frohes  Wefönachtsfest

- und  alles Gute  mn
neuen  Jähr!

- VINTERSPORTWjALSER
6500 LandÖck, Malsfüstraße !?O

GEMEINDEBL  ATT 24. Dezember  1981



Allen  unseren  verehrten  Kunden  , .

und  Geschäftsfreunden

, wünschen  wir  frohe  Feiertage  :

u-nd alles  Gute  für  1982  .

Erna  u. Walter  Hauser
-lhr  BÜFFET  am  Autobusbahnhof  -

% _ Frohe Weihnachten
und  ein

" _ gIückIichesneuesJahr
wünscht  Ihnen

FAMILIE üBERBACHER
Cöfe  Bolero  - Taxiunternehmen  - Zams

l'd

Ä_  Fröhliche Vl!eihnachten '
%  und ein gesundes neues
' a '  Jahr

wünscht  . , ,

Fam,An-fön  Walser
Kaminkehrermeister,  ' LAN  D EC K

.,",  ' EIN FRQ'HESWEIHNACHTSFEST

 '  UND ElN ERFOLGREICHES  JAHR  1982

- -. . %%-:__  \/VCINSCHT  ALLEN  KUNDEN  UND

- i" t  BEKANNTEN
1

lerfaMa  irma  ,
Edgar  Fahmer  ,- ,X: -

Pians,  Tel. 3004  . : '
't "  ' -

Ein  gesegnätes

Weihnachtsf,est,

Glück  und  Gesundheit

für  das Jahr  1982

wünscht-  '

Baufirma

He'inz  Wucherer
ffiit  Familie
Landeck,  Tirol,  Ruf  2220-2887

r

-V

a E,in fro'h-es-,  - - ' -

Weihnachtsfest  '

und  die  besten

Wünsche  zum

Jahres\mechs-el.

' Ime  Eirma

Hans  Gastl  OHG
Plastik-  und  Teppichböden

' Parketten

Kreuzbühelgasse  37

6500  Landpck

Tel. 05442/2297

I

1
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I

Ein -frohes Weihriachtsfest
und alle guten  Wünsche  im neuen Jahr

"  _ . ,  entbietet  -

*
"  - t[]lETtS/lÄR PLATTNER

'  - A(JTOLACKIERER- ' l _ .-

Ä  I  - ,_  .' AAEt8TER€3ETRiEß a '_ '- . '
W   - : ' 0 "  o ' ..a .. - -. . - - . _ SPEZIALWERKSTATTE  FUFI FAHRZEUGLACKIERUNGEN  ,

6500  Landeck,  Paschegasse  9, Telefon  (05442)  .3234

Frohe  Weihnachten  und  ein erfolgreiches  neues Jahrentbletet
1-

V7

* ,, , , Z  -_'a'  t'y030!' 4"/
,

k,  l,'. _ ,i>  ),  .  ö Ü
"  9  ' - ' a 'a "

-',"-;  - SCHWENDINGER&FINK
a -_  sa y  i  : ' Elöktrohaus  urid Fernseh'zent-rum  Landäck  mit  '

"  - - '  @  Filialen in Pfunds, Nauaers

Ein  frohes  Weihnaöhtsfest  und  ein  glückUches, erfolgreiches Neues Jahr , '
wünschen  allen unseren Ktmden und Freunden -

a '  ' »  Familien  Wyhs Ernst und Greuter nans

"'"'!>V'lmoD5+sD!a-"-"-1
' O"' -o a_ ,

i;

i l*  s  .

-%"%,':f  ,'i,I'
%  )1

'  4,  ' a -
'i<' ai' a'

N':l  a "  'X Unseren  verehrten  Kunden  die

ffl?ME-KÄLTE bestenGlückwünschezu  .,

' LANDECK,  MARKTPLATZ  9 WEIHNACHTEN und =
Heizung  - Sanitäre  - Ölfeuerungen  - ' 1SJ[0,217'%80 - '!" # _.

Spenglerei  - Glaserei  - t- ,A . -

't '
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, ..',, ,,f,' :',  Geschäftsfreunden  und  Bekannten

- entbieten  wir  die besten  Wünsche  für

ein frohes  Weihnachtsfest  und  ein

gesundes,  neues  Jahr,  verbunden

ANTON

-FROHE  WEIHNACHT-EN

UND  EIN GESUNDES  NEUES  JAHR

WUNSCHT  ALLEN  KUNDEN  UND FREUNDEN

BAU  M EISTER

Ing. Viktor  Jarosch
LANDECK  - PA'SCHE(;ASSE  20 - TELEFON,  25 38

Untemehmen  für Hoch- und Tiefbau - Erstellung  von Plänen, Kostenberechnurlgen  und Schätzungen  - Erzeugung det
Nauderer  Natursteine

Recht  frohe  q
- V\/eih-nachtsfeie-rtage,
verbunden  mit den
besten  Wünschen  für
das kommende  J.ahr-

entbieten

Familien  Kohl

CAFEFreddy
Lfödecfü!Perjen

ZUM  WEIHNACHTSFEST  UND

JAHRESWECHSEL

entbieten  wir  allen

unseren  gepchatzten

Kunden  und

Bekannten

DIE HERZLICHSTEN  GLUCKS-  UND

SEG  EN SWUN  SCH  E .

FIRMA

Helmut  Mungenast
SPARMARKT   - ZAMS
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erfolgreiches  1982  erlaubt  Ihnen  zu entbieten

0
9
H  Spenglerei+Glaserei

E'  A-6500  Landeck,  Spenglergasse  5

Tel. 05442/3304  oder privat 29292

Unseren  werten  Kunden  und

Geschäftsfreunden  wünschen  wir  ein

FROHES  WEIHNACHTSFEST  und

ein GLUCKLICHES  NEUES  JAHR

FROHE  WEIHNACHTEN  UND

VIEL  GLUCK  UND

ERFOLG  IM NEUEN  JAHR

al

EIN GESEGNETES

c
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